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Hierzu drei Beilagen.
Tagesrunäsehau.

Fürst Bülow wurde nach Kiel zum Kaiser berufen.

Der deutsche Vertreter auf der Haager Friedens¬
konferenz hat behufs Bildung eines internationalen Ober¬
prisengerichts einen Antrag eingebracht.

Die Verkehrseinnahme auf den Deutschen
Eisenbahnen im Monat Mai betrug im Personenverkehr
WM den gleichen Monat im Vorjahre 6^ Millionen mehr im
Güterverkehr 5Z4. Millionen mehr.

Kaiser FranzJosef brachte in der Hofburg die Thron-
kede zur Eröffnung des Reichsrats zur Verlesung.

Die Hauptmittelpunkte der französischen Winzer-
kewegung wurden militärisch besetzt . Der Führer Ferroul
wurde verhaftet.

In Petersburg beträgt die Zahl der nach der Duma-
üuflösung vorgenommenen Verhaftungen bereits 5500. Die
Gefängnisse sind überfüllt . Auch der Vizepräsident der ver¬
flossenen Duma , Berefin , wurde unter dem Verdachte der Teil¬
nahme an der Verschwörung arretiert.

Die Beweisaufnahme in dem Prozesse wegen der Ueb er¬
gäbe Port Arthurs wurde gestern beendet. Vorsitzender
des Kriegsgerichts über General Stöffel wird General der
Infanterie Dukinasoff sein.

In Oporto in Portugal fand der Premierminister alle Läden
geschloffen und die Häuser mit schwarzem Tuch überzogen.
Männer promenierten auf den Straßen in schwarzen Masken.
Die Volksmenge schrie : „Tod dem Tyrannen !" Die Polizei griff
die Volksmenge an , es entstand ein Straßenkampf . Viele Bürger
erlitten schwere Verwundungen.

Eine „ saure " Revolution.
Ueber die Winzerunruhen in Südfrankreich liegen heute

recht kritische Nachrichten vor . Wir haben schon vorige Woche
tie Ursachen der Bewegung besprochen, gehen indessen im fol¬
genden noch einmal darauf ein.

Die „ Weinessig -Revolution " nennt das „Hannov . Tgbl .
"

witzig die Bewegung und versichert, daß es dis Qualität des
Weines fei -die das Unheil gestiftet habe . Ein Getränk wie
in Schlesien würde in Südfrankreich gekeltert . Die Erfolge,
welche die französischen Weingutsbesitzer in guten Lagen
mit dem Anbau von Trauben erzielt hatten , sind zur Veran¬
lassung geworden , im Süden nun auch völlig unzu¬
längliches Geländ e für den Weinbau heranzuziehen.
Das den dort wachsenden Trauben entstammende Getränk soll
aber — und wer jemals „unverschämten" Wein von wirklich
schlechter Lage getrunken hat , wird das glauben ! — von einer
solch charaktervollen Herbigkeit sein , daß sein Ursprung , wenn
nicht laut oocke Uapolvon die reebercbe cke lg. pgterultö
untersagt wäre , wohl schon längst auf die Schwefelsäure zu
rückgeführt sein würde.

Das jedoch wollen die . welche ihn bauen und keltern , nicht
einsehen, und da sie bisher die besten Republikaner und sogar
Radikale und Sozialisten von entschiedenster Färbung waren
— man kann sich ja Wohl denken, daß der regelmäßige Kon¬
sumderartigen Traubenblutes , wie alles , auch die politische
Gesinnung verschärft ! — , so tat die französische Regierung,
seitdem sie sich aus eine radikal -sozialistische Mehrheit zu
stützen hatte , was in ihren Kräften stand , um den .Absatz des
Weinessigs aus dem Süden zu erleichtern . Namentlich erklärte
sie sich bereit , die gesetzlichenVorsrchiften gegen Weinfälschun¬
gen zu verschärfen , da künstlich trinkbar gemachter Essig der
schärfste Konkurrent des südländischen Traubensaftes war,
der jeder „Verschönerung " widerstand , und sie zeigte sich mcht
minder geneigt , in den Zollsätzen den südlichen Weinbauern
Entgegenkommen zu beweisen.

Allein das Alles beruhigte die Gemüter derselben nicht.
Man ahnte in jenen Gegenden offenbar , daß Gesetzesnovellen
nicht hinreichen würden , aus schlechtem Essig Wein , aus
einem untrinkbaren ein trinkbares Produkt zu machen . So
forderten und fordern die dortigen Weinbauer von der Re¬
gierung kurz und bündig , man solle : hnenAbneh-
merfür ihren Wein verschaffen , Leute , drc
ihn kauften, und wenn das nicht geschähe, so wurden sie
keine Steuern mehr bezahlen , die Autorität der Regierung
wcht mehr anerkennen , kurzum Revolution spielen . Da nun
ober die Regierung Clemenceaus , welche in der Zeit ihrer
Wirksamkeit schon so viele erstaunliche Dummheiten gemacht
bot, wohl einsah , Laß sie mit einem Gesetz , welches jedem
Franzosen bei Strafe befahl , täglich ein Liter fchwefelsauren
Weins zu kaufen , bei der Deputiertenkammer kein Glück ha¬
ben würde , so suchte sie die Aufgeregten durch Worte und
Taten zu beruhigen.

Allein das gelang nicht, und jetzt haben wir in Frank¬
reich tatsächlich das Schauspiel einer „ sauren " Revolution.

Einer der Führer der französischen Weinbauern , der
Narbonner Bürgermeister Ferroul , ist gestern früh ver¬
haftet worden . Narbonne ist militärisch besetzt.
Aus Agde , Bordeaux , Lyon und anderen Städten sind
pachts Truppen nach dem Süden abgegangen ; aus Tou¬
louse wird gemeldet , daß zahlreiche Militärzüge dort durch¬
gekommen sind . Ministerpräsident Clemenceau brachte
die Nacht in seinem Bureau im Ministerium zu , wo er sich
ein Bett aufschlagen ließ . Auch der Direktor der Allge¬
meinen Sicherheit , Hennion , verließ das Ministerium nicht.
Der Bewegung soll offenbar mit einem Schlage durch
gleichzeitiges Vorgehen gegen alle ihre
Führer ein Ende gemacht werden . Ueber die Ereignisse
in Narbonne , dem eigentlichen Zentrum des Aufruhrs,
liegt dem „B . L--A." folgender Bericht vor:

Das Hauptquartier der in der Nacht in Narbonne
gegen die signalisierten Truppen getroffenen Vorberei¬
tungen war das Cafe Continental . Der ehemalige Bürger¬
meister Ferroul bewirtete hier eine stattliche Korona sei¬
ner Verehrer mit Absynth . Das Läuten der Sturm¬
glocken störte diese Beratung keineswegs . Erst als Boten
über Boten eintrasen und das Erscheinen des „Meisters"
Ferroul

'in der Rue Droite , Rue Republique und anderen
Straßen verlangten , wo die aus Eisentraversen , Holz¬
balken , Quadersteinen und umgestürzten Wagen bestehen¬
den Barrikaden eben fertig geworden , entschloß sich
Ferroul , von seinen Getreuesten umringt , sich stach den
bezeichneten Punkten zu begeben . Nachdem er alles in¬
spiziert und die Arbeit tadellos gesunden hatte , gab er
die Parole aus : „B arrikaden abtragen !" Nicht
ohne Murren wurde der Auftrag vollzogen . Ferroul über,
jetzt sentimental gestimmt , sorderte alle Anwesenden aus,
zu schwören , daß durch ihre Initiative kein Blutvergießen
stattfinden sollte . Dann kehrte er mit verstärkter Leib¬
garde ins Cafe Continental zurück.

'Neue Boten erschie¬
nen , dem Meister die Ankunft der ersten Militär¬
züge zu melden . Dies gab Ferroul Anlaß zu einer iro¬
nischen Ansprache , in welcher er hervorhob , daß er sich
wirklich bedeutend vorkomme , La die Regierung
vor seinem schon graumelierten Vollbart solchen
Respekt habe . Dann zergliederte er die vom Rat
Servan namens der Gerichtsbehörde von Montpellier ver¬
faßte Anschuldigung gegen ihn , Ferroul , das Komitee von
Argelliers und sechs Landbürgermeister . Es sei ungereimt,
für den Brand des Polizeipostens im Narbonner Rathaus
und vollends für die Feuersbrunst , welche das Narbon¬
ner Theater zerstörte , die Führer der Bewegung zur Ver¬
antwortung zu ziehen ; den Behörden sei jeder Vorwand
willkommen , sich der Häupter der Agitation zu bemäch¬
tigen . Einer der Anwesenden teilte mit , daß die Regierung
außer den strengen Maßnahmen auch Wohlwollen zu be¬
zeigen beabsichtige . Sie wolle nämlich , dem herrschenden
Notstände Rechnung tragend , den Steuerbehörden ent¬
sprechende Weisungen geben . Darauf Ferroul : „Wir ver¬
langen keine Gnaden , wir erstreben den vollen Erfolg
unserer gerechten Sache an , welche unabhängig von der
momentanen Abwesenheit einzelner Personen siegen muß.
Ich werde mich verhaften lassen ."

Tatsächlich setzte Ferroul seiner Verhaftung auch keinen
Widerstand entgegen , so daß die Ruhe in Narbonne nicht
gestört wurde . In den Orten zwischen Veziers und Ar¬
gelliers dagegen hielten sich die Feuerwehrleute
bereit , die Schläuche ihrer Feuerspritzen gegen das Militär
zu richten , sie scheinen aber keine Gelegenheit erhalten zu
haben , ihren Heldenmut zu betätigen.

Dagegen ist es bis jetzt noch nicht gelungen , den
Apostel der Weinbauern , Marcellin Albert,
zu verhaften . Van Veziers ist ein Polizeikommissar in
besonderem Auftrag , begleitet von fünf Beamten und
einem starken militärischen Kommando , heute nacht nach
Argelliers abgereist . Er führt den Haftbefehl gegen Mar¬
cellin Albert und fünf andere Mitglieder des Komitees
von Argelliers mit sich , hat aber einstweilen nur einige
Gehilfen Alberts festnehmen können.

Pessimisten sehen nicht allein das Ministerium Cle¬
menceau , dessen unruhiger Tätigkeit , wie man Wohl nicht
nur in Frankreich hofft , bald ein Ziel gesetzt werden wird,
sondern sogar die Republik durch die „Weinessig -Revolu¬
tion " ernstlich bedroht . So recht glaubhaft erscheint es
denn aber doch nicht , daß die Geschichtsbücher der Zukunft
zu verzeichnen haben werden : im Sommer 1907 wurde in
Frankreich die Monarchie wieder etngeführt , weil niemand
den sauren südfranzösischen Wein trinken wollte . Dieser
Wein ist ja zweifellos Essig, jedoch mit der seinetwegen
angekündigten Staatsumwälzung wird . es. wohl auch
.Essig sein.

politischer Tagesbericht.
Deutsches ^ eich„
Fürst Bülow in Kiel.

Fürst Bülow ist nach Kiel gereist , um dem Kaiser Vor¬
trag zu halten , wie das . vor Beginn der Nordlandsahrt

üblich ist . Der Kanzler selbst ist seit dem Schluß des
Reichstages noch nicht aus Berlin herausgekommen , ein
Zeichen , daß die Sommerruhe in der Politik auf "

sich
warten läßt . Vollste Aufmerksamkeit erheischen zunächst
die internationalen Begebenheiten , die weit mehr die
Reichskanzlei , als das Auswärtige Amt augehen . Da der
Kaiser in dieser ereignisreichen Zeit nach Kopenhagen
fährt , dessen Hof in engen verwandtschaftlichen Beziehun¬
gen zu den mächtigsten Herrschersamilien steht , zählt die
Informierung des Kaisers durch seinen ersten Ratgeber
natürlich zu den politischen Dringlichkeiten . Auch auf 'dem
Gebiet der inneren Politik sind bedeutsame Fragen in der
Schwebe , vor allem die Personenfrage bei der Neubesetzung
des 'preußischen Kultusministeriums . Man spricht ja be¬
reits von „Kulissenkämpfen um den Einfluß " und stellt
es so dar , als handle es sich hier um eine Kraftprobe des
Ministerpräsidenten im Interesse der Blockpolitik gegen¬
über den widerspenstigen , mit dem Zentrum verschwo¬
renen preußischen Konservativen . Die Entscheidung
Uber den Nachfolger des Herrn v . Stndt dürfte
in Kiel gefällt werden , wenn auch der Personen¬
wechsel selbst wohl

'
erst im Lause des Sommers zu ge¬

wärtigen ist/

Der Halbmond.
Die Meldung , daß König Eduard km Herbst dem

Sultanin Konstantinopel einen Besuch abstatten werbe,
begegnet starkem Zweifel . Vielleicht mit Recht . Unzweifel¬
haft aber sieht sich England in Konsequenz seiner inter¬
nationalen „Garantiepolitik " hingewiesen aus "Bestrebun¬
gen zu möglichst freundschaftlicher Gestaltung seines Ver¬
hältnisses zur Türkei . Als „Schrittmacher " Englands aus
diesem Wege hat sich ja bereits vor mehreren Wochen
König Viktor Emanuel betätigt durch sein auf einen hohen
Ton der Gewogenheit gestimmtes Telegramm an Abdul
Hamid , das für diesen die „angenehmste Ueberraschung"
gewesen sein soll . Das Goldene Horn bedeutet für Eng¬
land nicht mehr und nicht weniger als die diplomatische
„Achillesverse " ! Dort ist John Bull 'verwundbar , eine
dort von der Gegenseite ansetzende geschickte Bündnis-
Politik kann die Stoßkraft der an England angegliederten
Machtekoalition wesentlich schwächen. Deutschland braucht
nur sein aus der tatsächlichen Solidarität deutscher und
türkischer Interessen beruhendes Einvernehmen mit dem
Sultan durch Vertrag festzulegen , und gegebenenfalls
flammt die pamslamitische Bewegung in ganz Südwest¬
asien , nicht zuletzt natürlich in Indien , elementar aus . Der
Unmut der dortigen Völker gegen England , das sich als
Protektor des Mohammedanismus aufspielt , wird nur
mühsam zurückgehalten , und er klang drohend heraus
aus den Verhandlungen des indischen National -Kongres-
ses Ende Dezember v . I . Ein Eingreifen Rußlands zu
Gunsten Englands in Westasien wäre kaum wahrschein¬
lich, denn der Vizekönig p-on Indien , Lord Curzon , hat,
wiegegen die Türkei und Deutschland , so auch gegen Ruß¬
land unermüdlich intrigiert , in dem Bestreben , England
die Beherrschung des ganzen Orienthanöels und seiner
Verkehrsstraßen zu sichern . Eine Auflehnung der mo¬
hammedanischen Welt , die im „Beherrscher aller Gläubi¬
gen" am Goldenen Horn ihr geistiges und politisches Ober¬
haupt sieht , würde also für England eine furchtbare Ge¬
fahr bedeuten . Des großen Fehlers , hier nicht vorzubeu¬
gen , werden die Staatsmänner an der Themse sich schwer¬
lich schuldig .machen , mag nun die persönliche Vermittlung
König Eduards in Konstantinopel in Frage kommen oder
nicht . Für Deutschland gibt es jedenfalls keinen wirk-
sanieren Gegenzug gegen das Kartell der „Garantie¬
mächte "

, als einen Vertrag mit der Türkei . Der „kranke
Mann " am Bosporus ist zähe und zuverlässig.

Der Lordmayor von London über Berlin.
In einem langen Telegramm an die „Daily Mail " Hai

(wie schon kurz berichtet ) der Lordmayor von London , Sir
William Treloar , die Eindrücke geschildert, die er bei seinem
Besuche in Berlin empfangen hat . „ Eine großartige Gast¬
freundschaft, " heißt es da , „ und lehrreiche Beobachtungen in
jeder Beziehung haben den ersten Tag unseres Besuches in
dieser wahrhaft wundervollen deutschen Hauptstadt ausge¬
füllt . Ich weiß kaum , was ich mehr loben soll, ob die Lie¬
benswürdigkeit , mit der unsere Gastgeber für allen Komfort
und alle Annehmlichkiten gesorgt haben , oder die herrlichen
Einrichtungen , die uns gezeigt wurden , die Berlin das Recht
geben, als das Weltmodell einer großen Gemeinde betrach¬
tet zu werden . Unser Programm ist nur zum Viertel absol¬
viert , aber wir haben bereits genug gesehen, um uns davon
zu überzeugen , daß die Kaiserstadt eine reiche Quelle ist, aus
der Studierende der Kommunalverwaltung ein reiches Wis¬
sen schöpfen können . Unser stärkster Eindruck war Wohl die
verblüffende Neuheit Berlins . Alles scheint erst gestern er¬
standen . Vielleicht ist es die höchste allgemeineReinIichkeit , dis
diesen Eindruck hervorruft , aber gewiß kann sich weder Lon¬
don noch Paris in Bezug auf die Modernität der architek¬
tonischen Pracht , leuchtende Frische oder zeitgemäße Vollstän¬
digkeit mit Berlin messen. Wir waren vorher freundlich
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gewarnl worden , daß unser Programm ein« wahrhaft ge¬
fährliche physische Anstrengung bedeuten würde . Als wir
uns unserem Reiseziel näherten , beneidete unsere vergnügte
Reisegesellschaft mich allgemein um meine Vorsicht, meinen
Hausarzt , Dr . Hetley , mitgenommen zu haben . Allein der
erste Tag wurde uns leicht und in jeder Hinsicht angenehm
gemacht und am Nachmittag konnte ich sogar in den präch¬
tigen Räumen des Bristol -Hotels , in dem unsere gütigen
Gastgeber uns einquartiert haben , eine Siesta halten , ein
Luxus , den ich mir in London nicht leisten kann . Heute mor¬
gen, kurz vor zehn Uhr , führten uns Automobile mit wehen¬
den britischen und deutschen Flaggen nach einer Elementar¬
schule. Wir fuhren zu Vieren je in einem Wagen , in Beglei¬
tung eines englisch sprechenden Stadtrats . In der Schule
erwartete uns der liebenswürdige Oberbürgermeister und
der Dizebürgermeister Reicke , der zwischen seinen amtlichen
Sorgen noch Gedichte und Stücke schreibt, und eine Abord¬
nung von Stadträten . Nachdem die Schulkinder eine Be-
grüßungshymne gesungen hatten , sprach Herr Kirschner
einige herzliche Begrühungsworte von dem Katheder aus,
das ich später bestieg, um unsere Dankbarkeit auszudrücken.
Er sprach deutsch, was ich nicht verstand , und ich sprach eng¬
lisch, was ihm offenbar ebenso mystisch vorkam ; aber wir
nahmen die Reden aus Treu und Glauben hin und alles war
in Ordnung . Ein hübsches Intermezzo folgte unserer sprach¬
lichen Verwirrung ; ein Knabenchvr sang mit großem Ge¬
schmack mnes der beliebtesten deutschen Nationallieder . In
den deutschen Schulen wird das Singen nationaler Lieder
allgemein gepflegt . Das ist keine praktische Erziehung , aber
es ist praktischer Patriotismus und machte mir einen tiefen
Eindruck . Wir schritten dann durch die Klassenzimmer , in
denen eifrige Kinder uns zum Willkommen anlächelten , bis
wir in die Mädchenabteilung ' kamen . Ein paar hundert
slachshaariger , blauäugiger Preußenfräulein mit blumen-
geschmückten Reisen führten eine Reihe graziöser Evolutio¬
nen aus . Darnach besuchten wir das städtische Badehaus,
ein besonderer Stotz der Stadt , ein prachtvolles Gebäude,
das an manche venetianischen Paläste gemahnt ; eine Anzahl
außerordentlich schöner Schwimmübungen wurden uns vor¬
geführt . Dann fuhren wir ins Kgl . Gymnasium , wo die
Vorrichtungen über die Körperübungen besonders interes¬
sant waren . Die deutsche Erziehungsmethode sorgt gleich¬
mäßig für die Uebung des Geistes und des Körpers und für
den patriotischen Teil des Herzens . Alle die Einrichtungen
befinden sich inmitten eines Arbeiterviertels , in dem sich auf
malerisch erhöhtem Boden der Viktoria -Park , ein schöner
Gartenplatz mit Wasserfällen von erfrischendem Reiz er¬
höbt . . .

" Nicht genug Worte des Lobes aber kann der Lord¬
mayor für die „neueste Ruhmestat Berlins "

, das Virchow-
Krankenhaus , finden , das er am Nachmittag besuchte. „Die
Ausdehnung und die Pracht dieser Einrichtung spotten jeder
Beschreibung . . . Die Ausrüstung des Krankenhauses ist so,
wie sie in England nur in den reichsten Privatanstalten vor¬
kommt . Wenn Berlin sonst nichts besäße , auf das es stolz
sein könnte , ich würde ohne Zögern sagen , daß dieses wun¬
dervolle städtische Krankenhaus , das im fürstlichen Stile zur
Hilfe für die Aermsten der Stadt errichtet wurde , Berlin
einen unvergänglichen Ruhm verleihen müßte . . .

"

Ein deutscher Antrag auf der Haager Konferenz.
Aus dem Haag wird dem B . T . gemeldet: In der zweiten

Honferenzsitzung wird bei der Festsetzung der Kommissionen
Freiherr v . Marschall einen Antrag ankündigen. Der
Vertreter Deutschlands wird erklären, daß er in der ersten Kom¬
mission (der von Bourgeois präsidierten Schiedsgerichtskom¬
missions die Bildung eines internationalen Ober¬
prisengerichts beantragen werde. Bisher sind Prisen¬
gerichte bekanntlich national , so daß also diejenigen Staaten , die
Prise gemacht haben, selbst über die Berechtigung ihres Vor¬
gehens entscheiden . Der deutsche Antrag bezweckt die Ermög¬
lichung eines Appells an eine internationale Oberinstanz.

Die Londoner „Tribüne " bringt die Mitteilung , daß Deutsch¬
land den Schutz des Privateigentums der kriegführen¬
den Länder im Seekriege unterstützen wird, das heißt, die
deutschen Delegierten werden den Antrag befürworten , daß die
Handelsmarine einer kriegführenden Macht unantastbar sein soll.
Die einzige Ausnahme soll für Kontrebande statuiert werden ; in
diesem Punkte wünscht auch Deutschland eine Einschränkung.
Deutschland wird auch den Antrag unterstützen, daß vor dem Be¬
ginn von Feindseligkeiten eine Kriegserklärung notwendig
sein soll.

Die Delegierten haben sich dahin geeinigt, daß die offi¬
zielle Konferenzsprache die französische sein soll.
An den Kommissionen steht aber jedem frei , sich eventuell der
eigenen Landessprache zu bedienen.

Nachträge zum Hosskanda».
Aus Berlin wird uns geschrieben : Der neue Hofskan¬

dal hat sich keineswegs auf die sogen. Hofkamarilla be¬
schränkt , sondern viel weitere Kreise gezogen. Von bestunter¬
richteter Seite wird mitgetxilt : Ter Reichskanzler Fürst von
Bülow habe es sehr bedauert , daß einer seinertüch¬
tigsten und begabtesten Beamten, gewissermaßen seine
rechte Hand , -der Geh . Legationsrat und Vortragende Rat im
Auswärtigen Amt , außerordentlicher Gesandter und Mini¬
ster Paul von Belo W-S chIatau sich genötigt gesehen
habe , seinen Abschied zu nehmen . Die Verabschiedung ist
wohl mit der gesetzlichen Pension , aber ohne Ordensverlei¬
hung und Rangerhöhung ! erfolgt . Die Ausscheidung dieses
hohen Beamten soll für das Reich einen großen Verlust be-
deuten-

Die Nachricht , daß der Kronprinz Leser der Har-
denschen „Zukunft " ist und d̂en Kaiser über die Skandalös«
informiert hat , ist unrichtig . Eines Tages unterhielten sich
in Potsdam zwei Offiziers des Gardekorps über die von der
„ Zukunft " angedeutetsn Dinge . Der Kronprinz , der sich zu¬
fällig in der Nähe befand , hörte einen Teil des Gesprächs
und ersuchte die Offiziere , ihm nähere Mitteilung zu machen.
Am folgenden Tage ersuchte der Kronprinz den Chef des Mi¬
litärkabinetts und Generaladjutanten des Kaisers , General¬
leutnant Grafen von Hülsen -Häseler , dem Kaiser über die
Angelegenheit Vortrag zu halten . Graf Hülsen -Häseler
lehnte aber ab . Aus diesem Anlaß machte der Kronprinz
dem Herrn Papa von der Unterhaltung der beiden Potsda¬
mer Offiziere Mitteilung '. Daraufhin befahl der Kaiser
dem Chef des Militärkabinstts Grafen Hülsen -Häseler und
dem Minister des Innern v . Bethmann -Hollweg , ihm Vor¬
trag über diese Dinge zu halten . Letzterer erbat sich eine Frist,
um sich noch ' näher zu informieren.

Das Reichsgesundhertsamt und die Hotelmißstände.
Die Eingabe , welche der Verband reisender Kaufleute

Deutschlands , unterstützt durch ein Gutachten des Herrn
Professor Dr . Lassar in Berlin , an das Kaiserliche
Gesundheitsamt in Berlin gerichtet hatte , ist jetzt
vom Präsidenten des Kaiserlichen Gesundheitsamts in fol¬
gender interessanten Weise beantwortet worden:

„Dem Verband reisender Kaufleute Deutschlands er¬
widere ich aus die gefällige Eingabe vom 23 . Febr . d . I.
unter Rückgabe der Anlage ergebenst folgendes:

Zweifellos entspricht der Gasthaus betrieb in Deutsch¬
land noch nicht überall den Anforderungen , welche der
Reisende berechtigterweise an Reinlichkeit und Behaglich¬
keit stellen darf , obwohl zuzugeben sein wird , daß er in
neuerer Zeit wesentliche Verbesserungen gegen früher er¬
fahren hat , und daß namentlich in Len größeren Hotels
das Bestreben vorherrscht , den Bedürfnissen des Reise¬
publikums in jeder Beziehung Rechnung zu tragen . In
kleineren Orten freilich und in Gegenden , die vom Verkehr
wenig berührt werden , lassen manche Gasthäuser noch in
verschiedener Hinsicht zu wünschen übrig , und zwar nicht
bloß in der Behandlung des Bettzeugs , sondern auch in
anderen gesundheitlich wichtigen Punkten , so beispielsweise
in der Art der Zimmerheizung und Lüftung , der Be¬
schaffenheit der Aborte und der Wasch- und Bade -Einricy-
tungen . Die allmähliche Beseitigung dieser und anderer
Mißstände , die zum Teil unschwer zu erreichen wäre und
vielfach nur an der Gleichgültigkeit der betreffenden Gast¬
wirte scheitert , wird aber in erster Linie durch die Selbst¬
hilfe des reisenden Publikums sich herbeiführen lassen,
also auf einem Wege , den der Verband reisender Kaufleute
schon beschritten hat . Wie z. B . in vielen Reisehandbüchern
schon jetzt gewisse Gasthäuser , die als empfehlenswert zu
erachten sind , durch eine besondere Kennzeichnung hervor¬
gehoben werden , so würde es vielleicht auch dem Verband
reisender Kaufleute möglich sein , seinen Mitgliedern in
einem Verzeichnis diejenigen Gasthäuser , welche " erfah¬
rungsgemäß Befriedigendes leisten , und diejenigen , welche
den Verbandssorderungen gegenüber sich ablehnend Ver¬
halten , zur Kenntnis zu bringen . Auch die zunehmende
Verbreitung und Anerkennung der Grundsätze der Hygiene
unter der Bevölkerung . wird die Gastwirte von selbst zur
Abstellung gesundheitlicher Mißstände in ihren Betrieben
veranlassen . Der Erlaß von Gesetzesvorschriften , die über¬
dies für ihre Wirksamkeit eine ständige Vollzugskontrolle
durch Polizeiorgane zur Voraussetzung hätten , würde we¬
niger erfolgversprechend sein.

Daß in den Gast - und Speisewirtschaften der Be¬
trieb den allgemeinen Anforderungen der Gesundheit^
und insbesondere auch der Reinltchkeitspolizer zu ent¬
sprechen hat , dafür wird wohl schon jetzt von den .Landes¬
polizeibehörden Vorsorge getroffen sein . Mißstände im ein¬
zelnen werden in erster Linie zur Kenntnis dieser Behör¬
den zu bringen sein . Detailvorschristen von Reichswegen
hierüber für ganz Deutschland und gleichmäßig für alle
Arten von Gasthäusern zu erlassen , wird großen Schwie¬
rigkeiten begegnen.

Da das kaiserliche Gesundheitsamt für den Erlaß un¬
mittelbar verbindlicher Vorschriften in dem gewünschten
Sinne nicht zuständig ist, stelle ich dem Verbände er¬
gebenst anheim , für den Fall , daß er die Wetterverfolgung
der Angelegenheit mittels reichsrechtlicher oder landes¬
rechtlicher Gesetzes- oder Polizeivorschriften für ratsam
erachtet , sich mit Eingaben an den Reichskanzler (Reichs¬
amt des Innern ) oder an die Landeszentralbehörden der
Bundesstaaten zu wenden .

"

FIUSiSNÄ.
Von dem Zaren , der nichts weiß.

Die „ Rufs . Korresp . veröffentlicht aus der Feder eines
Kenners der Verhältnisse im Zarenreiche einen
Artikel , dem wir folgendes entnehmen:

„Der Zar hat nie begriffen , was Parlamentarismus
bedeutet , und er hat in reiner absoluter Unkenntnis dem
Witteschen Entwurf nur zugestimmt , weil er glaubte , daß
alles im wesentlichen beim Alten bleibe , und daß man den
schlimmen Zeitverhältnissen freilich gewisse Konzessionen
machen müsse, deren Wesen ihm unklar blieb und für dis er
niemals feste Grenzlinien erkannt hat . Nimmt man hinzu,
daß der Zar , der weder von der russischen
Staatsverwaltung noch vom russischen
Volke etwas weiß, für alle Vorgänge , die sich jenseits
seiner Palastmauern abspielen — und seien sie noch so blu¬
tig und noch so entsetzlich — gänzlichunempsindlich
ist , so war es klar , daß er schließlich Einflüssen erliegen
mußte , die ihn beständig bestürmen . Die kaiserliche
Umgebung besteht aber fast ohne Ausnahme aus
Schmarotzern, die durch den Kaiser über die Einkünfte
des Staates für sich und andere verfügen , und die im vor¬
liegenden Falle auf das allerstärkste beeinflußt wurden von
zwei weiteren gewaltigen Interessengruppen , denen alles
daran liegt , die Autokratie aufrecht zu erhalten , Las
heißt die Ausbeutung des Staates durch
einen engbegrenzten Kreis von Menschen.
Diese zwei Interessengruppen sind die Bureaukratie
— in der es natürlich auch höchst ehrenwerte , aber alsdann
einflußlose Elemente gibt — und ferner -das Grotzgru nd-
besitzertum. Unsere Bureaukratie im alten Sinne des
Worts verträgt keine Konttolle , und zwar weder Lurch ein
Parlament noch durch die Presse , und das Agrariertum
mußte sich jeder Reform zu Gunsten der Bauernschaft auf
das rücksichtsloseste widersetzen . Nimmt man hinzu , daß
unsere Großfürsten ebnsowenigdie Kon¬
trolle der Oessentlichkeit vertragen kön¬
nen, und daß auch sie und der Kaiser selbst wegen ihrer
Einnahmen den Parlamentarismus und die Agrarreform
auf das äußerste scheuen, so hat man die wirkenden Ursachen
bei einander , die Rußland in einem furchtbaren Kreislauf
zu Plehweschen Zuständen zurückgeschleudert haben . Diesen
treibenden Kräften warf man ein populäres Mäntelchen
durch die Agitation der Schwarzen Hundert .um , einer wur¬
zellosen Partei , die künstlich durch die Polizei,
durch Staatsgelder und durch Spenden aus der kaiserlichen
Schatulle am Leben erhalten wird . Dem engen Ge¬
sichtskreis des Zaren diese Politik des Egoismus,
der Ausbeutung , der Willkür und des Verbrechens, ' vermischt
mit etwas religiös -abergläubischem Mystizismus , als eins
Bürgschaft der Größe Rußlands und als die feinste Blüte
echt russischen Geistes hinzustellen , ist natürlich nicht schwer
gewesen. Es ist ganz zweifellos , daß für eine große Rolle
der besten und intelligentesten Russen es wieder zur Unmög¬
lichkeit geworden ist, am Aufbau des Vaterlandes mitzuar¬

beiten . Das Spiel steht jetzt zwischen blutigstx-
Reaktion — das Blut wird vielleicht nicht unmittelbar
fließen , dafür wird Stolypin sorgen , dafür werden die Dur-
nowos , die Kaulbars usw . sorgen — und der Bombe. Die
Gegenpartei sind die Radikalen der äußersten Linken , diebereit sind , in ihrem Fanatismus eine Bombe zu schleudern
und welche aktive Opposition eigentlich nirgend mehr in der
Bevölkerung finden — dahin hat es das Regiment des
jetzigen Nikolaus gebracht . Dem verhungernden B au-
ern hat man seine Zarentreue ausgetrieben , der von der
Polizei ewig gehetzte Fabrikarbeiter war nie zarentreu , unddie Intelligenz des Riesenreiches , die ihr Vaterland liebt
kann keine Sympathie zu einer Herrschaft haben , die die
Größe Rußlands wie im ostasiatischen Kampfe , so jetzt ftinneren Kämpfen knicken läßt . Wie trauervoll aber auL
ein Russe in die Zukunft blicken mutz — er wird an der Zu.
kunst seines Vaterlandes nicht verzweifeln . Auch wir wer-
den uns Licht und Fortschritt erkämpfen , nicht einer Doktrin
zuliebe , sondern weil Korruption , Brutalität und Züchtungder Unwissenheit beseitigt werden müssen , um die Entfal¬
tung eines a,stunden nationalen Lebens bei uns zu ermög¬
lichen "

UripoMisebss.
Feuerwehrleute als Brandstifter.

Aus Freiberg i . S . , 17 . Juni , wird berichtet : In dem
Prozeß gegen die Brandstifter aus Siebenlehn wurden im
ganzen 92 Zeugen vernommen . Als letzter gab der Un>
tersuchungsrichter Dr . Mangler seine Aussagen über die Vor-
Untersuchung ab . Nach seinen Worten ist die Affäre bei
weitem nicht in ihrem ganzen traurigen Um¬
fange aufgedeckt worden . Nicht die Hälfte sei an den Tag
gekommen von dem , was in Siebenlehn vorgegangen ist . Ei
habe bis jetzt schon die Unterlagen , um gegen zwei Einwohner
von Siebenlehn das . Verfahren wegen Meineids einleiteg
zu lassen . Der Untersuchungsrichter trat besonders den AuZ>
sagen einiger Zeugen entgegen , die auf die Zeitungen U.
schimpft hatten , weil diese durch übertriebene Berichte über
die Affäre das Ansehen Siebenlehns in ganz Deutschlanj
herabgewürdigt hätten . Das Stimmungsbild , das ein An¬
geklagter von der Stadt gegeben habe und das ziemlich wört¬
lich in die Zeitungen gekommen sei, habe begreislicherwch
in Siebenlehn böses Blut gemacht, man habe dem Unter¬
suchungsrichter und dem ihn begleitenden Gerichtsschreibei
sogar aufgelauert , um sie tüchtig verprügeln zu können.

72Schuld fragen sind an die Geschworenen gestellt
Staatsanwalt Assessor Arnold führte in seinem Plaidoyer
unter anderem aus : Die Siebenlehner Brandstiftung ha!
weit über den hiesigen Kreis hinaus berechtigtes Aussehen
und Erstaunen erregt . Der Grund liegt Wohl darin , das
durch ein fortgesetztes Begehen von Verbrechen das Rechts¬
empfinden sich abgeschwächt hat , zumal wenn die Ortsbehörd
mit der Bevölkerung selbst Hand in Hand gegangen ist. W
im vorigen Herbst die ersten Verhaftungen erfolgten , da sagt:
man sich, da müssen doch Wohl recht verrottete Zustände dort
sein . Ja , ich möchte Wohl so weit gehen und sagen : Es haben
dort russischeZustände geherrscht ! Wenn eine Frau den Bür¬
germeister fußfällig gebeten hat , daß sie auch „ gern mit weg
wolle "

, und wenn nun nachgewiesenermaßen dieses Haus auch
Tags darauf wirklich mit einem zweiten niederbrannte , so ist
es wohl bezeichnend, wie die Feuerwehr gewirtschaftet Hai
Es sei auch erwiesen , Satz tatsächlich die Feuerwehr , anstat!
Brände zu löschen, siein Szenesetzte. Während um
anderwärts bei einem Brande sehnlichst die hilfebringende
Feuerwehr erwartet , war es in Siebenlehn umgekehrt : man
schloß die Häuser ab , damit ja kein Feuerwehrmann eindrin-
gen konnte , und war dies der Fall , so wartete man auch niÄ
vergebens auf die baldige Entstehung eines neuen Brandei
Die teilweisen Zugeständnisse der Angeklagten haben an de»
Tag gelegt , daß man Dächer und Wände einhackte, um du
Verbreitung des Feuers zu fördern . Die Hüter des Gesetzc-
haben da drüben einen schweren Stand gehabt . Bereits der
früheren Gendarmen Holzhaus ist das Leben schwer gemacht
worden , und vollends der -jetzigc Gendarm Rudolph habe nicht
vermocht , Len Verbrechen Einhalt zu tun , seine Anzeigen
wurden unterschlagen, und man vermied vorsichtig
seine Nähe , um ungehindert „arbeiten " zu können . Aehnlich,
wie es den Beamten ergangen ist, suchte man auch die frem¬
den Feuerwehren „kalt " zu stellen, damit sie , im Sinne d«
Brandstifter , ja nicht schaden konnten . Man hat ja auch ir
den anständigen Kreisen Siebenlehns geahnt , daß das Ge¬
bühren der Feuerwehr einmal ein tragisches Ende haben müsse.
Warnungen , wie : „ Nehmt euch vor der Siebenlehner Feuer¬
wehr in acht, die — hat Feuer an den Beinen — ! " und : ,,M
die sich sehen lassen, da brennt 's auch ! " geben einen sprechen-
den Beweis ^ wie diese gewirtschaftet hat ; die Feuerwch
war eben im Lause der Jahrs ein Verschönerungs'
verein geworden . Der Staatsanwalt geht dann näher au.
Len Brand der sieben Häuser ein . Dieses Feuer sei
wohl unwiderleglich die Folge eines bestimmten Planes , der
in der Feuerwehr und auch in einem Teils der Bewohner¬
schaft entstanden sei. Das Köhlersche Haus zündete man an,
trotzdem sich noch ein Haus zwischen diesem und dem bren¬
nenden befand , weil auf dem Boden viel Brennstoff vorhan¬
den war . Wie arg die Furcht vor dem Brande in der Köhler
schon Familie geweesn ist , beweist der Umstand , daß sie eu
schweres Gewicht an einen Faden gebun den
und diesen vom Boden herunter bis über die Backstube leite¬
ten . Die Vorrichtung sollte ihnen ein Warnungszer'
chen sein . Denn wenn der Faden durchbrannte , mußte das
schwere Gewicht auf die Backstubendeckestürzen und sie alar
mieren . Zu den beiden Bränden Bitterlich und Streune!
hebt der Staatsanwalt hervor , daß hier absolut weder eine
Einsturz - , noch eine Brandgefahr vorhanden war . Hier hfi
sich zwischen den Besitzern und der Feuerwehr geradezu ein
Kamps entspannen , da erstere ihre Habe erhalten wollten-
Hier war es auch ,wo einer der Beklagenswerten ausrm
„Die Kerle kommen auf mein Haus zu wie eine Räuber-
bande ! "

.. .
Das Urteil lautet gegen den Kaufmann JätM

Schlosser Kadett und Len Angeklagten Straube auf je drei
Jahre sechs Monate Zuchthaus und je sechs Jahr
Ehrverlust - Gegen den Wirtschaftsbesitzer Lenden wurde am
drei Jahre sechs Monate Gefängnis und vier Jahre Ehrver;
lust erkannt , gegen den Schuhmacher Sohr auf ein Jahr Sw
Monate Gefängnis , drei Jahre Ehrverlust , gegen ,

SoM!
macher Falke auf ein Jahr sechs Monate Gefängnrs , dr
Jahre Ehrverlust , gegen Schuhmacher Franke auf si^ n -oc
nate Gefängnis , die als verbüßt gelten . Die übrigen 5 Ans
klagten wurden ireigesprochen.



Aus dem Hroßherzogium.
M—Nachdruck unser « mit KorrespondeUjz - ichea versehenen vrißiuuS

» » »r mit genau « Quellenangabe gestattet . Mitteilung « un » I
d lokale «artommniücjü» »er « e-avi- n N-rr WUU«« » »

' Oldenburg, den 20. Juni.
* Der Hos siedelte gestern zu längerem Sommeraufenthalt

nach R ast e d e über . Das Befinden des Großherzogspaares und

der grobherzoglichenKinder ist jetzt das beste.
* Militärische Personalien . Arkenau, Vizefeldwebel im

Mdwehrbezirk I Oldenburg , ist zum Leutnant der Reserve des

2, Hannov . Jnf .-Regts. Nr . 77 in Celle befördert , von Engel
sLandwehrbezirk Waren ) , Oberleutnant im Oldenb. Drag .-Regt.

Nr . 19, ist unter Verleihung des Charakters als Rittmeister und

Nit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Regiments-Uniform
der Abschied bewilligt.

* Militärisches. Als Wachkommandoin der Garnison ver¬
blieben ist vom Oldenb . Jnf .-Regt . Nr . 91 , das zur Zeit in

Munster Hebungen abhält, ein Wachkommandoin der Stärke von

etwa 120 Unteroffizieren und Mannschaften, die den Wachdienst
in der Garnison zu versehen haben. Als Führer fungiert der

Oberleutnant von Carlowitz.
* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . Juli d . I.

den Zugführer Böhmer in Oldenburg auf sein Ansuchen
jn den Ruhestand versetzt.

* Des Singvereinskonzerts wegen wird das auf morgen
abend angesetzteUnionskonzert der Kavallerie-
kapelle jFeußej auf den folgenden Tag , Sonnabend , verlegt.

* Die Landtagsabgeordneten aus dem Herzogtum, die sich an
der Eutin-Fahrt beteiligen, reisen heute nachmittag um 2 Uhr
15 Min. von hier ab . In Eutin werden sie von den Stadt-
behörden begrüßt und verleben dort den Empfangsabend gemein-
stiii mit den Mitgliedern des Provinzialrats . Zu dieser Zu¬
sammenkunft find auch die Mitglieder der Regierung geladen.
Im übrigen trägt die Fahrt privaten Charakter, und es ist der
Wunsch der Teilnehmer , daß möglichst wenig davon gemacht wird.

* Wildeshausen wurde wieder vom Feuer heimgesucht,
zum Glück diesmal nicht schwer. In letzter Nacht , kurz nach
12 Uhr , brannte es im Oberstock des Hauses vom Handels¬
mann Schwarting an der Huntestraße , im gefährdet¬
en . Viertel der Stadt . Dort wohnt die Familie des Inva¬
lidenDittmann; sie hatte nicht versichert. Die Feuer¬
wehr war schnell zur Stelle und verhinderte durch geschicktes
Operieren, daß der Brand sich ausdehnte . Die anliegenden
Häuser von Möhlmann und Tischler Sanders waren auch
iu Gefahr . Zum Glück war es fast windstill , so daß die

Feuerwehr dem Brande in Ischstllndiger Arbeit aus seinen
Herd beschränken konnte. Las alte Noltesche
Haus mit seinem kostbarm Portal und dem alten Kamin
stand ebenfalls nahe daran , von den Flammen erfaßt zu
werden. Zum Glück ist alles weitere verhütet worden . Na¬
türlich war die Aufregung unter den Bür -

gern groß . Wilüeshausen hat ja schon Unglück genug durch
Feuer erlitten . So ist man dort jetzt in dankbarer Stim¬

mung , daß alles so gut ablief.
* Die „Küstenzeitung" in Varel , eine agrarische Gründung,

zeigt nun selbst an, daß sie am 1 . Juli ihr Erscheinen einstellt.
* Zu dem Wildeshauser Rennen am nächsten Sonntag sind

bis jetzt 15 Ehrenpreise gestiftet worden.
* Wohlgelungene Bilder , Aufnahmen von der letzten Be¬

sichtigung des Dragonerregiments, sind in den Schau¬
kästen des Photographen M . Iohannsen an der Heiligengeist-
straße und in Osternburg ausgestellt. Man sieht den Groß¬
herzog und den Erbgroßherzog zu Pferde , die Frau
Großherzogin im Wagen und die gesamten Offiziere bei
der Kritik und im Garten des Dragonerkasinos , Generaloberst
v. Lindequist und General v . Stünzner in der Mitte.

* Besitzwechsel. Das früher D a uw e s ch e Haus an der

Poststraße Hierselbst ist für den Preis von 30 000 ver¬
kauft an die Eheleute Heu scheu hierseDst ; der Kauf ist
vermittelt durch Auktionator Rud . Meyer und E . Diekmann
zu Oldenburg.

* In Haft gebracht . Gestern wurde hier ein Mann in
Untersuchungshaft abgeliefert , - er unserer Polizei schon viel

zu schaffen gemacht hat , der Gelegenheitsarbeiter Heit¬
mann. Derselbe hat ein recht umfassendes Strafkonto , das

mehrere Diebstähle und auch mehrere Sittlichkeitsverbrechen
aufweist.

b . Ein , bedauernswerter Unglücksfall trug sich gestern
nachmittag beim Neubau des Eisenbahngebäudes an der

Osterstratze zu . Dort stürzte von einem 8 Meter hohen Ge¬
rüst ein Maurerlehrling in die Tiefe und schlug, unten ange¬
kommen, mit dem Gesichte auf die beim Hause hinsührenden
Schienen . Dem Unglücklichen wurde das Gesicht völlig zer-
rissen : ferner trug der Bedauernswerte einen Bruch der bei¬
den Vorderarme davon . Der schnell herbeigerufene Arzt Dr.
Wicke legte ihm den ersten Notverband an und veranlaßte
seine Ueberführung in das Evangelische Krankenhaus.

* Schwurgericht . Der auf nächsten Donnerstag in der
Schwurgerichtssache gegen den Wirt Carstens zu Hep¬
pens wegen Meineids anstehende Termin ist bis auf weiteres

ausgesetzt worden.

o . Osternburg , 20. Juni . Heimlich ausgerückt, unter
Mitnahme ihrer Vereins -Utensilien, ist die hier in Henkes Gast¬
hof tagende Guttemplerloge „Für des Volkes Wohl 109 " des
freien Guttemplerordens , ohne die schuldige Mete , die nicht klein
sein soll , zu bezahlen. Es ist also für die hiesigen Saalbesitzer
Vorsicht geboten! Die Sache wird ein gerichtliches Nachspiel
haben.

Oe . Petersfehn , 19 . Juni . Schon wieder ist über ein
Brand un glück aus unserer Ortschaft zu berichten . Am
gestrigen Dienstagnachmittag gegen 2 Uhr brannte das aus
Wohnhaus mit anstoßenden Viehstall bestehende Anwesen des
Gandwirts Gerh . Kchröder Hierselbst an der Mittellinie total
nieder . Das Meh konnte bis auf einige Hühner und das
Mobiliar auch teilweise gertteet werden , aber Dreschmaschine
usw. mußten dem verheerenden Elemente überlassen -werden.
Das massive Wohnhaus war erst im Jahre 1899 erbaut und
daher noch ungefähr neu . Wie das Feuer entstanden ist, ist
unbekannt : es soll aus dem Hausboden angefangen haben.
Schr . selbst war beim Eintritt des Unglücks geschäflich vom
Hause abwesend . Der günstigen - Windrichtung ist es zu ver¬
danken , daß die nur m kurzer Entfernung vom Feuer
stehende große Scheune von den Flammen verschont blieb,
worin doch wenigstens dem vielen Vieh Unterkunft einge¬
richtet werden konnte . Sem Inventar hatte Schr . bei der
Feurversicherung der ehern. Landgemeinde Oldenburg a . G.
versichert.

* Wardenburg, 20. Juni . Das Pferd des Landmanns

wurae mkr dem Wagen flüchtig . Der Führer und noch eme
zweite Person wurden vom Wagen geschleudert . Zum Glück
kamen sie mit leichten Verletzungen davon . Der Wagen
schlug um , erlitt aber keine nennenswerten Beschädigungen.

te . Nordenham , 19. Juni . Ein frecher Einbruch
wurde heute nacht in der Vinnenstraße verübt . Die Ein¬
wohner des Hauses Vinnenstraße 41 wurden mitten in der
Nacht durch einen scharfen Knall aus dem Schlafe geweckt.
Nach vorgenommener Untersuchung stellte sich heraus , daß
die Glasscheibe des Schaufensters im Laden des dort woh¬
nenden Uhrmachers Grützbach zertrümmert und die im
Schaufenster ausliegenden Gegenstände gestohlen worden
waren . Die bei ihrer Diebesarbeit durch die herbeieilenden
Hausbewohner ausgeschreckten Einbrecher ergriffen die
Flucht . Die sofort angestellte Verfolgung blieb leider erfolg¬
los ; hoffentlich gelingt es , der Täter habhast zu werden .Auch
in verschiedenen Gärten sind in letzter Zeit von frevelhafter
Hand in roher Weise Beschädigungen verübt worden . Es
wäre wünschenswert , daß die Polizei die Uebeltäter scharf
aufs Korn nimmt , die durch ihre überhandnehmende Drei¬
stigkeit die Gemüter der Einwohner unseres Ortes stark be¬
unruhigen . — Auf Anregung des Schulausschusses in unse¬
rer Gemeinde ist beschlossen worden alle neueinzuführendcn
Schüler einer ärztlichen Untersuchung zu unter¬
ziehen . Augenblicklich wird noch nachträglich bei den Mai
eingeführten Schülern der hiesigen Volksschulen durch die
Aerzte unserer Gemeinde der Gesundheitszustand der Kin¬
der geprüft.

— Apen , 19 . Juni . Nachdem schon am 1 . d . M . hier ein
Dieb sta hl -verübt wurde und tags darauf der Dieb sich da¬
von machte, ist ein Steckbrief hinter demselben ergangen . Es
dürfte dem Schneidermeister Oltmanns , um den es sich han¬
delt , gelungen sein , sich außer Tresfweite gebracht zu haben.

Bad Zwischcnahn , 20 . Juni . Eine ermüdete
Brieftaube ist am Donnerstag früh von Wilh . Sand-
stede in Kaihausen aufgegrisfeu und in Pflege genommen
worden . Sie trägt aus dem Fußring den Stempel
0 16 90 477 , aus einer Feder den Stempel Klub Telegraph
Bremen 326 . — Die Liedertafel will am 5 . Juli ein
Konzert im „Schützenhof " geben . Näheres durch Anzeige.
Der Sommerausslug soll Neuenburg als Ziel haben.

— Berne , 19. Juni . Auf Sonntag , den 16. L. M . , hatte
der „ Reitklub „ Sturmvogel" von hier eine größere
Reittour in Aussicht genommen und dazu die sämtlichen
Neitvereine des Herzogtums eingeladen . Morgens früh ge¬
gen 6 Uhr erschienen aus den beiden Sammelplätzen in Berne
und Harmenhausen die sich beteiligenden Mitglieder , im gan¬
zen 27 , auf blankgeputzten Pferden , Anzug und Reitzeug in
tadelloser Verfassung . Pünktlich um Osch. Uhr erfolgte der

Abmarsch . Die erste Abteilung ritt von Berne über Hude,
die zweite von Harmenhausen über Grüppenbührcn nach
Falkenburg , woselb stbeide gegen 8sch Uhr eintrafen . Nach
einer kurzen Ruhepause und Stärkung für Pferde und

Mannschaften hieß es : „wieder aufsitzen ! " und traten die ver¬

einigten Reiter unter dem schneidigen Kommando des er¬

sten Vorsitzenden den Weitermarsch zum Empfang der Mit¬

glieder des „Oldenburger Vereins "
, welcher als einziger der

Einladung Folge leistete , bis Kimmen an . Eine herzliche Be¬

grüßung der Gäste , und weiter ging die Tour durch den Has-
bruch zur „ Sommerfrische "

, woselbst in Gesellschaft weiterer

Oldenburger Mitglieder , welche von zwei „ Sturmvogel " -

Mitgliedern im Wagen von Hude nach dort befördert waren,
ein Frühstück eingenommen wurde . Gegen 1 Uhr Fortsetzung
der Tour über Hohenböken nach Berne , woselbst Reiter und

Wagen um 2ich Uhr eintrafen . Hier bildete ein gemeinsames
Mittagsmahl in Denckers Hotel , welches dem Wirte , Herrn

Schäfer , alle Ehre machte , den Schluß , und dann blieben dis

„Sturmvogel " -Mitglieder und ihre Gäste noch längere Zeit
in fröhlicher Stimmung über den geradezu großartigen Ver¬

laus des Festes beisammen . Mit herzlichem Danke und der

Hoffnung auf baldiges Wiedersehen schieden die Oldenbur¬

ger , während sich unser Verein sagen kann : „Wir haben wie¬

der mal einen schönen Tag verlebt ! "

T Butja,dingen , 20 . Juni . Einen ausgiebigen Gesprächs¬
stoff bietet noch immer der Abzug des Hoteliers

Hahn in Burhave . Die Sache ist ganz vorzüglich
'lange

vorher bis ins Einzelnste vorbereitet und durchdacht wor¬

den Wie erzählt wird , haben die Möbelwagen in der

fraglichen Nacht bei Hollwarden gehalten , und dort sind

aus ' der Chaussee die Pferde gefüttert . Dies war jedoch
reine Vorsicht oder gar ein Anzeichen eines bösen Gewis¬

sens Bewahre ! Die Unternehmer wollten nur die Gäste
im Hotel Nicht stören oder gar unangenehm überraschen,

sie warteten lieber in zartester Rücksichtnahme , bis diese
das 'Lokal gegen 2 Uhr morgens verlassen hatten . Erst
dann wurde , ebenfalls mit Rücksicht auf die Nachtruhe
der späten Gäste , nach einer kleinen Pause vorgefäyren,
und schnell begann die Arbeit . Schade nur , daß Burhave

so voll Löser Menschen steckt , die die guten , fleißigen Leute

aus Bant nicht in Muhe lassen und unbehelligt abziehen

lassen wollten . Es war doch klar , daß Herr Hahn nur

beabsichtigte , die alten Möbel durch nagelneues Inventar

zu ersetzen . Daß die ganze Sache von den undankbaren

Burhavern so aufgebauscht wird , ist wirklich schade, denn

jetzt wird Herr Hahn sich
'wohl schwerlich bereit finden,

sein Vorhaben auszuführen . Schade , schade, so verkannt

zu werden ! (Siehe auch die unzweideutige Erklärung des

Herrn Boog .)

0 Wilhelmshaven, 20. Juni . (Priv .-Telegr .j . Die parla¬

mentarische Studienkommission wird hier demnächst

zur Besichtigung der neuen Hafenanlagen eintreffen.
tz Wilhelmshaven , 20 . Juni . Es melden sich immer mehr

Gläubiger des von Kopperhörn nach Holland ge¬

flohenen Fuhrunternehmers Petershagen . Verschiedene

Personen sind um mehrere hundert Mark geschädigt
worden . _ _ _ _

Stimmen aus aem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktio»

Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

ErklArung.
Auf die Einsendung des Herrn Hotelier Hahn, früher

in Burhave , in der Mittwochsnummer der „N . f. St . u. L.
" er-

widere ich, daß dieser Herr ein elender Lügner und Verleumder,

ein gemeiner Betrüger und raffinierter Gauner ist. Auf An-

schuldigunFeneines solchen Menschen näher einzugehen, halte ich

für unwürdig . Die Staatsanwaltschaft wird sich mit ihm be-

fassen.
Burhave. M. Juni . N. Boog.

Marschütz!
Seit einiger Zerr sieht man öfter ein von jüngeren

Knaben geführtes Ziegengespann durch die Straßen fahren.
Die Ziege wird in Aergernis erregender Weise gestoßen
und geschlagen . Vor längerer Zeit war die Brust des Tieres

blutig gescheuert , ob durch schlecht sitzendes Geschirr oder

Ueberbürdung verursacht/konnte Einsender nicht seststellen.
Dem Tierschutzveretn , welcher hoffentlich gegen diese Tier¬

quälerei einschreiten wird , ist Mitteilung gemacht.

vruesle vschrichten uncl letzte
Depeschen.

Eigene telephonische nnd telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Statd nnd Land ."

Tie Unruhen in Südfrankreich.
Agde , 20 . Juni . Ein Zug von 500 M -ann , Eigentümer

und Arbeiter -aus dem benachbarten Cazouls , mit dem Prä¬
sidenten des Lokalkomitees an der Spitze , ist unter Aussto¬
ßung von Verwünschungen gegen Clemenceau nach Argel-
liers abmarschiert , um gegen die Festnahme von Mitglie¬
dern zu protestieren.

Paris , 20 . Juni . Der Minister des Innern hatte bis
abends 7 Uhr noch keine Bestätigung von der Verhaftung
Marcelltne Ulberts erhalten . Eine Note der „ Agence Ha-
vaZ" erklärt es als unrichtig , daß Truppen von der Ost¬
grenze nach den: Süden geschickt sein sollen.

Narbonne , 19 . Juni . Seit der Verhaftung Ferrouls
hat die Erregung hier zugenommen . Die Stadt ist von
10 000 Mann Militär besetzt . Die Offiziere werden von
der Atenge an gepfiffen und verhöh nt . Alle Läden und

selbst die Banken sind zum Zeichen der Trauer geschlossen.
Ter Münchener Wucherprozeß.

München , 19. Juni . In dem großen Wucherprozeh ist
lheute abend nach sechswöchiger Verhandlung das Urteil ge¬
fällt worden . Der Angeklagte Hartman » erhielt zwei Jahrs
sechs Monate Gefängnis und 3000 Geldstrafe , Ooiser
zwei Jahre drei Monate Gefängnis und 3000 Geldstrafe,
Maffei senior ein Jahr drei Monate Gefängnis und 600 -F
Geldstrafe , Maffei junior ein Jahr sechs Monate Gefängnis
und 4600 v-/k Geldstrafe . Sechs andere Angeklagte erhielten
drei bis sechs Monate Gefängnis nebst entsprechenden Geld¬
strafen.

Die Nationallrberalcn in Baden.
Karlsruhe , 18. Juni . Der engere Ausschuß der natio¬

nalliberalen Partei in Boden faßte das Ergebnis seiner Be¬
ratungen in einer einstimmig angenommenen Erklärung
zusammen , in der das 'Stichwahlabkommen mit der So¬
zialdemokratie als notwendig verteidigt und die
Fortsetzung der seitherigen Taktik ohne Rücksicht ans die
Stellung der Regierung -gefordert wird.

Freigesprochen.
Leipzig, 19 . Juni . Nach neunstündiger Verhandlung wurden

heute von dem Kriegsgericht der 2. Division der frühere Kom¬
mandeur des Infanterie -Regiments Nr . 106 , Oberst Pfeil,
sowie der Zahlmeister, die wegen Schädigung der Regimentskas^
usw . angeklagt waren , freigesprochen.

Genosscnschaftsschlachtereien.
Köln, 19 . Juni . In der diesjährigen Generalversammlung

der Hauptbezugs- und Absatzgenossenschaft des Rheinischen
Bauernvereins wuede mitgeteilt, daß man nächstens dazu über¬
gehen werde, Stationen zu errichten, die das Vieh in geschlachtetem
Zustande den städtischen Einwohnern zum Verkauf anbieten, nach
dem Vorbilde Dänemarks , wo große Genossenschaftsschlachtereien
errichtet wurden, sowie nach dem Vorgehen der Thyssenwcrkein
Ruhrort , wo man gleichfalls eigene Schlachtereien errichtet hat.

Milzbrandseuche.
Lübeck, 19 . Juni . In der hiesigen Rinderquarantäne brach

die Milzbrandseuche aus . Sämtliches Vieh wurde abgeschlachtrt.
Französische Zollschikanen.

Berlin , 19. Juni . Die „Nordd . Allg . Ztg ." teilt offiziös
mit : Zufolge einer Verfügung des französischen Finanzmi-
nisters sollen fortan von den mit einem Eisenbahnzuge oder
einem Schiffe aus dem Auslande nach Frankreich kommen¬
den Postpaketen jedesmal mindestens 80 Prozent auf ihren
Inhalt zollamtlich untersucht werden , und bei einem noch
höheren Prozentsatz soll dies bezüglich umfangreicherer
Pakete stättsinden . So oft als möglich soll außerdem eine
Untersuchung der gesamten , mit derselben Gelegenheit an-
kommenden Postpakete erfolgen . Deutsche Interessenten
werden daher gut tun , sich zur Vermeidung empfindlicher
Zollstrafeu der größten Sorgfältigkeit bei Abfassung der
Inhaltserklärungen aus den Begleitpapieren zu be-

fleißigen. ^ _ _
Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

von A. Schulz, Hof-Optiker.
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Wettervoraussage kür ? rertag.
Nach vorübergehenden Regcnfällen morgen zunächst heiter,

später leichte Regenfälle. Schwache Lustbewegung. Wär mer.
—

^ eschäft
'
liche M i t

"
t e i I ri n g e n .

" '

Lauterberg (Harz ) , Hüttenstr.
»-» 614 , -Len 18 . Febr . 07 . Da ich
AI recht blutarm und nervenschwach,
W auch Magen - und Rückenschmerzen
M öfters habe , probierte ich das
M „ B-ivson" und kann Ihnen nun
M mitteilen , daß es bei mir große

Dienste getan hat . Ich bin be-
W deutend kräftiger und stärker ge-
W worden . Durch die Schwäche der

Nerven war ich sonst leicht erreg-
bar und gereizt , dagegen fühle ich
mich jetzt viel gelassener und Wäh¬

ler . Ich kann dies alles nur dem Bioson zuschreiben und
werde es auch noch mehr gebrauchen , denn der Geschmackist
sehr gut und es ist auch gut bekömmlich. Aber ich hatte
auch immer Schmerzen , überhaupt der ganze Körper war

kraft - und machtlos . Solches ist nun , seitdem ich Bioson
trinke , verschwunden und ich will nur wünschen, daß es auch
fernerhin so bleibt . Mit Hochachtung ! Frau Anna Schra-
der , geb. Künemund . Bioson ist in Apotheken , Drogerien'
usw . das halbe Kilo -Paket zu drei Mark erhältlich , welches

Vioson
trinkst, bvisst

Lim
snrougsn!

Nerven
stSrkün!



Ackloss -Drunnen
Oerolslein

_ DskclxetrLalr ersten linoxe ».
^

^ esckMrt
^ AeltztzZtS Mllkrslguelleäes Lerirlcs QewIstelL

LWg vuIIiLllisoiism kestsin vmporspi -niislnli , seil kiimsrrvit bekrönt,
Lrovrt L»vü «Us » LävLvr ».

Konsi' Llvvi 'ii-otsi - tür oillöntlukg uncl Umgvgonll:
L . ItloslVDULsirir ) Olftvnbui'g,

KI . ösknstofsttssso tir. 1. Islspkon Dir . 300.

Verkauf
einer

MllSMMlSjlellk.
Westerstede. Der Gastwirt

W. Behrens zu Apen, als Vor¬
mund des C. D. Bruns aus
Godensholt , will dessen zu
Godensholt belegene

Hausumilsstklle,
bestehend aus Wohn- und Wirt¬

schaftsgebäuden und reichlich
40 Hektar Garten -, Bau -,
Weide- , Wiesen - , Busch - und
Heideländereien,

zum Antritt auf diesen Herbst
bezw. nächsten Mai stückweise
oder im ganzen öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen
lassen und ist
dritter md letzter Term»
hierzu angesetzt auf

nachm . 3 Uhr,
in Meins Gasthcszu Godensholt.

Der Rumpf der Stelle liegt
mitten im Torfe Godensholt an
der Chaussee und sind die Län¬
dereien, welche auch zum großen
Teil an der Chaussee belegen,
durchweg guter Bonität . Falls
die Stelle stückweise verkauft
wird , können zum Rumpf be¬
liebig Ländereien hinzugelegt
werden und soll dann auch
versucht iverden , den sogen.
„ Großen Kamp" in mehreren
Abteilungen zu verkaufen.

Ich bemerke noch ^ daß das
sämtliche auf der L-telle vor-
handeneHolzsEichenund Tannen)
schlagbar ist und daß dasselbe
auch ohne Grund und Boden
zum Aufsatz gelangt.

In diesem Termine erfolgt
aus das Höchstgebot bestimmt
- er Zuschlag.

E . Wettermann, Aukt.

Für Freitag empfehle:
HochfeineSchellfische,
Bratsch ellfisch u . Island.
Schellfisch, 2—4pfd . u.
kopslos , prachtvollen
2—4pfd . Hellen Nordsee-
Kabliau ä Pfd. LS Pfg.,
Helle Rotzungen, groß,
s Pfd. 35 Pfg. , Island.
Rotzungen, groß , ä Pfd.
25 Psg., Schollen, Tar-
Sutt, Steinbutt , See¬
zungen , Zander, Knurr¬
hahn u . Karbonadenfisch
fertig abgezogen , lebende
Forellen u. Schleie.

Ich mache darauf aufmerksam,
daß es im eigenen Interesse ist,
nicht gerade bei den ohnehin
schon sehr billigen Preisen das
„ Allerbilligste" zu kaufen.

Die Ware zu sogen.

aus Kosten der Qualität.
Hochfeine üickrückige

Matjesheringe
L Stück 1b u . 20 Pfg.

Hem. Srsmi.
AamscheFiMroMudlung)

Inh . : ^ olr . GtsImlLS,
AMT- Achternstraste53.

—

Gut erhaltene Ladeneinrich¬
tung mit sämtlichemZubehör für
Kolonialwaren krankheitshalber
möglichst bald billig zu verkaufen.

Osternburg , Schützenhofstr. 1.

WklWtzWcn^
SeÄLl 'tssi 'tllLvIl' Ueussl. llstslog

vist . ä-srnts n . ?rok. gratis n. tr.
94/SS.

Westerstede. Der

WeßelloyerHos
des Gastwirts I . Platzmeyer
Hierselbst kommt nicht wie bekannt
gemachtam 22 . d . M . , sondern am

Dienstag,
den 2 S. Juni,

nachm . 2 Uhr,
zum Verkauf.

I . Wettermann , Aukt.

Verkauf
einer

MWkilbkßtzuilg,
Munden mit

Sägewerk.
Der Müller Diedrictz Klns-

mm zu Lberlethe hat mich
Smftragt , seinen dnseibst be¬
lesenen Betrieb, bestehend Ms:

der im besten Zustande be¬
findlichen HMMschen Wind¬
mühle mit 3 kompletten
Mahlgängen, dem dobei ein-
gttichtetensehr gut arbeitenden
Motorbetrieb und dem Säge-
merk , ferner einemneuerbanten
geräumigen Wohnhanse, dem
sehr groben Schweine - und
einemMM , auch 3MIis
Ländereien guter Bonität,

krankheitshalber öffentlich meist-
bietenb znm Verkauf bringen
zu lassen.

Dritter und letzter Termin
zum Verkaufe ist angesetzt ans

8mtH,
den L. 8«li i>. Zs.,

nachm . 6 Uhr,
in Albers Wirtshause zu
Lberlethe.

Die Besitzung ist an -er
Chaussee Wardenburg - Lberlethe
sehr günstig belegen. Die Mühle
hat feste Kundschaft, wird gut
freguentiert und ist sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Die Ländereien kommen mit
den Gebäuden zusammen , mie
auch getrennt in passenden Ab¬
teilungen znm Aufsatz.

Falls in diesem Termine
annehmbar geboten wird, erfolgt
sofort der Zuschlag.

Hede gewünschte Ansknnft
erteile ich unentgeltlich.

Kaufliebhaber ladet frennd-
lichst ein
kvoi'g Zotivlai'ling,

Eoersten-Lldenburg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

raM ! alLon5-
Karlen

aller Art empfiehlt

krnst Völker,
Langestr. 2V.

Bauplatz
in Stadt Oldenburg zu kaufen
gesucht.

K. Schwarting, Auktionator,
Eversten

Zu kauf, gesucht 2 gebrauchte
gut erhaltene Kippwageu x ebm
Inhalt , 60 ein Spurweite . Zu
erfragen Expd. d. Bl.

Direlrt lus ilnskttil Fisch-WPftr« ! ! !
Alle Sorte« Seefische

zu illtzkrß billige« Preise» i» hochfeiner Wnre.
Besonders billig!

Steinbutt . Pfund «5—75 Pfg.
Rotzuugen n I V, Pfd. . „ 25 „
Jsläud. Schellfische . . : . „ 15 „
Kleine Weserbutt . „ 15 „
Kabliau nnd Seelachs . . . „ 8 „

,Horche"
Fernspr. 185 . 6.

Meine gebrannten Kaffees werden
infolge besonderer Mischung nur
edler Sorten von jedem Kenner
: : : : : bevorzugt ! : : : :

Sriftizer BchlMmik!
Koch e«t«ilkeltes Ars« !

Achte krgiebigkeit!
Beliebteste Mischungen tu de» Preislage» f

»« Psg., 1«« Psg., 12» Psg. , 14» Psg.

48 . 8ariii8.rv
Kasrellpafie3 - AilMrafie 55.

Kaffee -Schnellrösterei mit Motorbetrieb.

kateat-Corset
wLofit LvUniltrs rwä elsANllts b'iZnr

veMnAsrt äis sI?g.iU 6 uw 5 2entiw6tsr

ärüolrt wobt nuk äsu NaZen
I ist nur 211 finbon iw
E FpeLLaL -Lorset -OescLiAft

K38 t8tn. 26.
Iran engemerbe schule

von

Am 22 . , 23 . und 24 . Juni findet eine

Ausstellung von Schuleriuneu -Arbeiten
im Landes gewerbemuseum, Ecke Gottorpstraße und Stau , statt.- Eintritt frei. -

Geöffnet von morgens 10 Uhr bis nachmittags 6 Uhr.

Frucht- md
Ans - Verkauf.

Zwischenahtt . Der Heuermann
I . Schnittker zu Elmendorf läßt
am Domrstag,
dm4 . Juli1907,

nachm. 4 Uhr ans .,

M. Ill 8.- 8. RoWo,
„ l> 8.- 8.Kortofselil

und

„ 3 Togemk CraS
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Auch läßt alsdann F . Gorath

M. 8 8.- 8. RoM
mit verkaufen.

Kauflustige versammelte sich
auf dem „ Neuenlande ".

I . H . HUlrichs.

1 ML . SO
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Hollenstede. MöLteNfik » 28 »

Oldenburg,
17,

Fernspr. 389.

Füllung : Baumwolle,
— Wolle, Daunen . —

Steppdecke«
Seidensatin mit Trikot,
Mt 8 M . nur 6 .25

Feinen Himbeersaft Fl . 90 H

„ Kochwein „ 50 „

„ Apfelwein „ 40„
empfiehlt

r.
Bremer Chaussee Nr. S.

"Nur wenig gefahrenes , tadel¬
los leicht lausendes

Fahrrad
ist billig z» verkaufen.

Näheres in der Exped . d. Bl.
Bürgerselde. Zu verk. gutes

Pferdehe«. C. Maas.

Oberhause«.
Am Sonntag , den 7. Juli:

BogelWcße« u. Bol,
wozu freundlichst einladet

Ww. Köhler.

Z! üfting.
Am Sonntag , den 23 . Juni

d. I ., nachm. 2 Uhr anfgd. :

Großes
Vogetschießes.

Schieß-Bedingungen wie früher.
Zu zablreichem Besuch ladet

^reundlichst ein
H. Clautzen.

Leucheuburg.
IsU» MMiI M Ni».

Am Sonnabend , den 22. Junis
abends 8 Uhr:

Versammlung
in Millers Wirtshause.

Aufnahme neuer Mitglieder
und Verschiedenes.

Der Vorstand.

t
Am Sonntag , den 18. August:

Grotzes

Radslchrerfest,
verbunden mit

^ Straßenrennen ^
und nachfolgendem

Ball,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. H. Bruns.

Werburg.
Am Sonntag , den 23 . Juni d. J . :

Gartenkonzert
«. Kinderbeluftignng,

veranstaltet vom
W .-ÜMIII „PsMIolk".

Abends:

^ Ball , ^
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. H. Bruns.
Anfang des Schießens 2 Uhr.
Hinterlader werden nicht zu-

gelatfen.

Bloherfelde.ksoMrervereiil
„Sport".

Am Sonntag , den 23 . d. Mts .,
findet unser

- Programm : -
1 . Von 4 Uhr an : Gartenkonzert.
2. 5 Uhr : Beginn der Renne «.

1 . Vereinshauptfahren , 4
Ehrenpreise.

2. Vereinshindernisfahren
4 Ehrenpreise.

3. 7 Uhr : Beginn des Festballes.
4. 9 Uhr : Reigen - «nd Scherz-

sahre«.
Hierzu laden freundlichst ein

E. Schildt. Der Borstand.

i« MM
WnordeMchl

AnttoloersoMlM
am "

Dienstag, d. 35. Juni d. I
im Saale der Markthalle. vrL

9 Uhr ans.
' ^

Tagesordnung,
1. Besprechung über eine»

Sommerausflug und Webdes Ortes. ^
2. Verschiedenes.
Um recht zahlreiches Erscheinen

der Vereinsmitgl . wird gebeten
Der Borstand.

r . g . 8.

Sonntag . 23 . ^ uni:
t- t. rn 2 ul«-.
I . 4 Ubi-.

WtMWsuvlie,
ZP Reelle Keimt
mch MdciitschlM.
Gut situierter Landwirtssvh,

aus dem Jeverlande , mit höher«
Schulbildung , evangelisch , Ans
30er, stattliche Erscheinung, nii,
schöner Besitzung am Vorort
bahnhof der badischen Residen,
Karlsruhe , in herrlicher Berg-
gegend des Schwarzwaldez
(Baumschulen u. Gartenkulturen.
Großbetrieb ) , sucht eine Lebens¬
gefährtin mit heiterem Wese»
und guter Bildung . Damenj
gesetzten Alters , eventuell auch i
zunge Witwen , von tadellosem '
Ruf mit Vermögen und Sin«
für Häuslichkeit, welche geneigt
sind, auf dies durchaus ehren¬
hafte Anerbieten einzugehen,
wollen vertrauensvoll ihre Ver¬
hältnisse darlegen , möglichst mit
Beifügung ihres Bildes und zur
Weiterbeförderung an die Ann.-
Exped. von Rudolf Mosse unter
Nr . k. L . 4548 Karlsruhe-
Bade«, gütigst senden.

Jede Eingabe wird gewissen¬
haft und unter Wahrung
strengster Verschwiegenheit be¬
antwortet.

Bewerber besucht im Juli
seine Heimat.

familien- bläofifiekten
Todes-Anzeige «.

3 Sannum. Heute nacht
g entschlief nach langer Krank¬

heit mein lieber Mann,
unser guter Bater , der Voll¬
meier Hermann Bruns.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
die trauernd. Hinterbliei.
Die Beerdigung findet

Freitag , nachm. 2 Uhr , statt.

I Littel, 19 . Juni 1907.
D Heute mittag entschlief

nach kurzer schwerer Krank-
heit unser lieber, guter
Vater nnd Bruder, der

Hausmann

IllWWWMI
lim 53 . Lebensjahre.

Tiefbetrauert von seinen
>Kindern nnd Angehörigen.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : HemrÄ

Reins , Nordenham . — Tochter:
H. B . Feldmann , Heisfelde.

Verlobt: Emmy Herrsch " -
Bant , mit Wilhelm Grote , Wil¬
helmshaven. Maria Bocklage,
Burg Dinklage, mit August
Lamping, Bahlen b . Dinklage.
Marie Behrens . Holtorf, .

um
Heinrich Ohlendorf . Wieting¬
hausen. Augusta Ebers um
Harm Seeba , Upgant.

Gestorben: Rentner Gust-
Bartels , Oldenburg . Kunst¬
maler H. W . Bolte , Elsfleth
Kanonier August Schmidt, Wad¬
denserwisch . Marine -Garnison-
Verwaltungs - Kontrolleur E.
Kormann , Kiel. Johann Anton
Büppelmann . Obenstrohe, 72 -1
SHmiedemeister Herm. Becker,
Eggelingen, 44 I . Erna M-
mann , Wilhelmshaven, 9 A».
Geflügelhändler Johann Hwr-
Drewes . Varrel . 73 I.
Gareis , Delmenhorst, 8 I-
chen Behrens , Dötlingen , 1° zt-
TheodorMeppemDornum ^ ^ -

Verantwortlich : Wilhelm v . Bu sch als Chefredakteur; für den Inseratenteil: Theodor Addicks. ^ Notationsdruck und Verlag : B. Scha rf , Oldenburg.



1. Beilage
zu 167 der „Na <Hn <chten wr Sta« una Lana" von Donnerstag, 20. Juni 19V7.

Aus dem Kroßherzoglrrm.
Nachdruck unserermit Korrespondcnzzeichen versehenen OriginalbeeichW
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* Zur Kandidatenwahl im 3. Wahlkreise schreibt man

uns aus Lohne: Hier in Bitters Gasthose fand am
Mittwoch die Vertrauensmännerversammlung
der Zentrnmspartei des dritten oldenburgischen Wahlkrei¬
ses statt . Erschienen waren 92 Vertrauensmänner aus den
verschiedenen Wahlbezirken . Nachdem die Versammlung
vom Vorsitzenden der Zentrumspartei , Herrn Fabrikan¬
ten Clodius , eröffnet worden war , entspann sich eine leb¬
hafte Diskussion über die Person des Kandidaten . Die Ver¬
trauensmänner aus den südlichen Wahlbezirken äußerten
sich entschieden für die Wahl des Herrn Landgerichtsrats
Meier - Holzgräse - Oldenburg , während Vertrauens¬
männer ans den nördlichen Bezirken für die Wahl des
Herrn Landtagsabgeordneten Ed . von Fricken, Gut
Bohmhos, waren . Bei der Abstimmung erhielt Herr Land¬
tagsabgeordneter von Fricken 7 Stimmen , Landgerichts¬
rat Meier -Holzgräfe 11- Stimmen und GrafFriedrich
von Galen 74 Stimmen . Der telegraphischen Benach¬
richtigung folgend , erschien gegen 1,30 Uhr Herr Graf
Von Galen in der Versammlung und erklärte sich zur An¬
nahme der angebotenen Kandidatur bereit . Gleichzeitig
hielt derselbe eine ausführliche Rede über den von ihm
vertretenen Standpunkt , wie er als Abgeordneter allen
Ständen gerecht zu werden hoffe , und erntete hierfür ein¬
mütigen Beifall der Versammlung . Die Vertrauensmänner
sahen sich in der Kandidatur des Herrn Grafen nicht ge¬
tauscht und werden bestrebt sein, dessen Wahl zu sichern.
Am Nachmittage gegen 4 Uhr mußten die meisten de--
Vertrauensmänner wieder mit den Zügen abfahren . Das
Zentral-Zentrumswahlkomitee wird weitere Vorbereitun¬
gen bezügl . der Wahl , als die Herstellung des Wahl¬
aufrufs und die Verteilung der Stimmzettel , besorgen;
ha die Wahl bereits am 4. Juli stattfindet , so dürste
mit diesen Vorarbeiten schon gleich begonnen werden.

So hat also die sogen , aristokratische Richtung inner¬
halb der Zentrumspartei den Sieg davon getragen . Gras
Galen ist noch ein unbeschriebenes Blatt ; er ist zweifel¬
los gewählt worden , weil sein Vater so lange Jahre den
3. Wahlkreis im Reichstage vertreten hat (vor Burlage ) .
Seine Wahl äm 4 . Juli ist Wohl nicht zu bezweifeln.

* Die Generalmusterung für den Stadt - und Landbezirk
Oldenburg hat heute vormittag unter Leitung des Ge¬
neralmajors von Maltzan im Linden Hof ihren
.Anfang genommen , wo die im Frühjahr ausgehobenen
jungen Leute usw . einzutreffen haben . Bei der General-
Musterung wird endgültig über die Ausgehobenen ent¬
schieden, ob und bei welchem Truppenteil sie zu dienen
haben . Nach der 1867 mit Preußen abgeschlossenen Kon¬
vention haben die im Herzogtum wohnenden militär¬
dienstbrauchbaren jungen Männer — bis auf eine ge¬
wisse Anzahl — bei den oldenburgischen Truppenteilen
zu dienen . Die abzugebenden Rekruten sind lediglich für
die Spezialtruppen bestimmt , und zwar : Hann.
Jäger -Bataillon Nr . 10 in Bitsch, Hann . Pionier -Batail¬
lon Nr . 10 in Minden , Niedersächsisches Fuß -Artillerie-
Regiment Nr . 10 in Straßburg , Eisenbahnbrigade , Te-
legraPhen -Bataillon Nr . 1 und Luftschifser -Bataillon in
Berlin . Die Rekruten der Fürstentümer Birkenfeld und
Eutin leisten ihre Militärdienstzeit zum größten Teil bei
hem 8. Rheinischen Infanterie -Regiment Nr . 70 in Saar¬
brücken bezw . dem Infanterie -Regiment Herzog von
Holstein (Holsteinisches ) Nr . 85 in Rendsburg - Kiel
oder bei sonst einem Truppenteil des 8. bezw . 9 . Armee-
Korps.

ür :. Kabellegung . Die Weskampstraße erhält iv

rhrer ganzen Länge — Alexanderstraße -Röwekamp — An¬
schluß an das Elektrizitätswerk , Pa sich die Anwohner zur
Abnahme des Stromes in genügender Anzahl gemeldet ha¬
ben . Mit der Kabellegung ist man bereits beschäftigt.

* Zum Konzert des Srngvereins Freitag , den 21 . d. M .,
7 Uhr im Ziegelhof schreibt man uns : Die einzige aus¬
wärtige Solistin des Abends , Frau Zimmer,
welche jetzt in Bremen lebt , ist eine Schülerin von Herrn
Higgenin Bremerhaven und neuerdings von Frl . Berar -d
in Bremen . Sie lebte mehrere Jahre in Singapore , wo sie
in der deutschen Kolonie als Sängerin sehr gefeiert und be¬
liebt war . Man darf mit Interesse den Vorträgen der Dame
entgegensehen.* Die Münchener „Jugend " bringt in Nr . 25 folgenden
kleinen Scherz in Erinnerung , den die meisten Oldenburger
kennen werden : „In einer kleinen , freundlichen Residenz lie¬
gen ein Infanterie - und ein Kavallerie -Regiment , die zur
Erinnerung an ihre ehemaligen Chefs (Peter bezw . August
von Oldenburg ) ? bezw . X auf der Schulter tragen . In der
Unterrichtsstunde fragt ein Infanterie -Leutnant einen Re¬
kruten : „ Wissen Sie nun auch, was das U aus Ihrer Schul¬
ter bedeutet ? "

„Das U ist der Großherzog von der Infan¬
terie und das I , ist der Großherzog von der Kavallerie .

"
* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der Fou-

rage im Monai Mai d . I . haben mit einem Aufschläge von
fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen : für
einen Zentner (50 Kilo ) guten Hafer 10 86 I , für einen
Zentner (50 Kilo ) Heu 3 -F 57 I , für einen Zentner (50
Kilo ) Stroh 3 36 I . Diese Durchschnitte sind maßgebend
für die Vergütung der im Herzogtum Oldenburg im Monat
Mai 1907 verabreichten Fourage.

X . Wochenmarkt . Lebensmittel aller Art waren in gro¬
ßer Auswahl vorhanden . Fleisch - und Wurstwaren waren
zu den üblichen Marktpreisen zu haben . Hammelfleisch,
welches an den letzten Markttagen immer noch recht teuer
war , wurde ebenfalls zu annehmbaren Preisen verkauft.
Die Keule kostete das Pfund 85 Pfg . , geräucherter Speck
70—80 Pfg . Schinken im ganzen Stück 95 Psg . bis 1,10
Mark . Frischer Schinken wurde für 60 Psg . das Pfund an-
geboten . Plockwurst 1,20 Mark , Mettwurst 1,40 Mark . Das
in guter Auswahl vorhandene Geflügel war recht hoch
im Preise . Junge Hähnchen kosteten 50—90 Pfg . , Suppen¬
hühner 1,80—2,50 Mark , Tauben 50—60 Psg . Junge
Mastgänse kosteten 1 Mark das Pfund . Enten 2 Mark.
Butter hielt den gewöhnlichen Marktpreis , 1,10—1,20 Mk.
das Pfund , Eier das Dutzend 70 Psg . Alte Eßkartoffeln,
welche viel verlangt wurden , hatten einen Preis erreicht,
wie wohl seit langer Zeit nicht , für dieselben wurden 1,70
bis 1,80 Mark pro Scheffel bezahlt . Junge Eßkartoffeln
kosteten 20 Psg . das Pfund . Junger Spitzkohl , welcher
teilweise aber noch recht locker war , kostete 40 Pfg . der
Kopf . Blumenkohl 40—60 Pfg . Mairüben 20 Pfg . pro
Liter . Spargel war von 20 Pfg . das Pfund an zu haben,
die beste Sorte wurde mit 50 Pfg . das Pfund bezahlt.
Erdbeeren , welche schon in guter Qualität au den Markt
gebracht waren , kosteten 75 Pfg . das Pfund . Schalorren
drei Bund 10 Pfg . Salat , Spinat und Wurzeln waren für
mäßige Preise zu haben . Die wenig vorhandenen jungen
Erbsen fanden für recht gute Preise schnell ihre Liebhaber.
In der Blumenhalle wurden Kränze und Blumen su
großer Auswahl und mäßigen Preisen angeboten.

X . Schweinemarkt . Dem gestrigen Markt waren na¬
mentlich kleinere Ferkel und Futterschweine zugetrieben.
Fette Schweine , welche augenblicklich 37—40 Mark hun¬
dert Pfund Lebendgewicht kosten, waren nur wenig vor¬
handen und fanden dieselben schnell ihre Liebhaber . Der
Preis für sechs Wochen alte Ferkel schwankte zwischen 8 und
11 oL. Futterschweine wurden je nach Alter und Qualität
für 15—25 verkauft . Der Handel war nur mittelmäßig
und blieb eine gnnze Anzihl Tiere unverkauft.

* Die neuen Stenern . In diesen Tagen stellten sich bei
den steuerpflichtigen Bürgern die neuen Steuer-
zette l (betr . Grund - und Gebäüdesteuer ) ein mit dem
nach dem neuen Steuergesetze Pflichtigen Steuerbetrag.
Man war auf die Höhe der neuen Steuern neugierig . Die
Steuerzettel haben bei ' vielen Bürgern eine wen i g
freudige Heb erraschung gezeitigt . Was 'man bei
den neuen Steuergesetzen nicht alles erleben kann , dafür
gibt die „M . Tgztg .

" ein Beispiel , das jedenfalls w ...
dient , der Öffentlichkeit unterbreitet zu werden . 7 Tage
lang , sage und schreibe sieben Tage lang , hatte die Steuer¬
einschätzungskommission in Garrel gearbeitet , um die
nötige Steuersumme dem Staate zu verschaffen . Noch zwei
weitere Tage , und man hätte die schwierige Aufgabe gelöst.
Mer es sollte leider anders kommen . Am letzten Freitag
kam es zwischen dem Vorsitzenden und den Kommissions¬
mitgliedern zu Meinungsverschiedenheiten , infolgedessen
dre 'Einschätzung vertagt wurde . Man glaubt , daß man
demnächst wohl wieder von vorn mit der Schätzung
beginnen werde . Alles in der Gemeinde sieht gespannt der
weiteren Entwicklung entgegen!

* Landwirtschaftlicher Verein Oldenburg (Stadt ) . Der
Ausflug am Dienstagnachmittag nach der Urbeiter-
kolonie Dauelsberg war vom besten Wetter be¬
günstigt . Es nahmen reichlich 50 Personen , auch Damen,
daran teil . Bis Delmenhorst wurde die Bahn benutzt . Von
dort gelangte man in einer

'
knappen Stunde zur Kolonie.

Der Verwalter , Herr Schwake, führte die Ausflügler
zunächst durch die als recht praktisch anerkannten Wirt¬
schaftsräume . In einem großen Viehstalle standen ^ Milch¬
kühe auf Stallfütterung ; es besteht jedoch die Absicht, zur
Werbung des Milchviehes demnächst uberzugehen . Auch
die Pferde - und Schweineställe , sowie der Geflügelstall
fanden den Beifall der Ausflügler . Die Kolonie Dauels¬
berg liegt gut arrondiert in einem Komplex , und es wer¬
den die Wohn - und Wirtschaftsgebäude von Wald , Gär¬
ten und Aeckern umschlossen . Von den etwa 110 Hektar
umfassenden Ländereien , die bei Errichtung der Arbeiter¬
kolonie im Jahre 1884 erst zur kleineren Hälfte kultiviert
waren , sind jetzt rund 100 Hektar in Kultur . Ertragfähige
Wiesen und große , mit Halm - und Hackfrüchten bestandene
Felder zeugen von dem wirtschaftlichen Aufschwung der
Kolonie , die bei der Gründung noch der Beihilfen be¬
durfte von den oldenburgischen Amtsverbänöen und dem
bremischen Staat . Die Landwirtschaft ist nämlich nur Mit¬
tel zum Zweck: die Kolonie will die arbeitsscheuen
Landstreicher durch Gewöhnung au eine geregelte
Lebensweise und Beschäftigung wieder zu brauchbaren
Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft
erziehen . Hier ist der praktische Landwirtschaftsbetrieb
also als Wohltätigkeits - und Kulturstätte im weitesten
Sinne ausgebaut worden . Im Sommer sind etwa 30 Ko¬
lonisten und im Winter etwa 50 Kolonisten dort in Pflege
und Erziehung . Wenn man also bedenkt , daß hier die
Landwirtschaft so ausgebeutet werden kann , um für alle
Liese Leute , sowie für das ständige Personal 'den Lebens¬
unterhalt zu liefern , und nebenbei noch Ueberschüffe ab¬
wirft , die in den letzten Fahren zur Regulierung eines
10 000 Mark betragenden Brandschadens verwendet werden
mußten , so ersieht man gleichzeitig , daß der Betrieb un¬
ter sachverständiger Leitung steht . Neben der eigentlichen
Landwirtschaft sind noch Werkstätten eingerichtet für
verschiedene Handwerker : Schmiede , Schlosser , Schuhma¬
cher, Klempner usw . , worin allerdings nur für die Kolonie
gearbeitet wird . Ein größerer Obst- und Gemüsegarten^
in welchem gerade einige Kolonisten beim Spargelstechen
beschäftigt waren , erregte bei den Ausflüglern besonderes
Interesse . Die Haupteinnahmequelle liefert der Verkauf
der frischen Milch nach Delmenhorst , wohin die produ¬
zierte Milch zweimal täglich gefahren wird . Einige land-

Meinrs feuMrlon.
WiNensaratt » Literatur una Leven.

Die neue Abhandlung des Archimedes.
lieber die Auffindung einer neuen umfangreichen und höchst

bedeutsamen Abhandlung von Archimedes, die , wie wir schon kurz
berichtet , in Konstantinopel gelungen ist, gibt der französische
Archäologe Theodore Reinach jetzt einige interessante nähere Auf¬
schlüsse . Das Manuskript wurde von einem Altertumsforscher,
der im Auftrag der russischen Regierung mittelalterliche Kloster-
bibliothekeu durchforschte , entdeckt , und zwar nicht in Jerusalem,
woher es stammt, sondern in der Phanar -Bibliothek in Kon-
stantmopel. Die Handschrift ist ein Palimpsest, das heißt ein
Pergament, das später noch ein zweites Mal beschrieben worden
ist. Die erste Handschrift, die des Archimedes, ist verwischt und
stark verblichen: in ihr gewahrt man auch eine Anzahl geo-
metrischer Figuren . Die Mönche des St . Savas -Klosters bei
Jerusalem hatten für die geometrische Abhandlung, die in ihre
Hände gelangte, offenbar kein Interesse ; sie falteten die Blätter,
Slücklicherweise ohne die Schrift abzuwaschen , und schrieben Ge¬
betsformeln guer darüber hin. Später ist das Manuskript an¬
scheinend durch einen Patriarchen , der nach Konstantinopel ging,
in die Phanar -Bibliothek geraten. Der Wiederentdecker der
Handschrift benachrichtigte sofort einen deutschen Gelehrten und
dieser gab sofort dem bekannten Kopenhagener Mathematiker Hei-
berg von dem Funde Kenntnis . Die türkische Regierung unter-
sagte Heiberg die Veröffentlichung; aber durch Vermittlungen
gelang es dem dänischen Gelehrten, der sofort nach Konstantinopel
gereist war , schließlich doch, die Handschrift zu photographieren
"»d zu übersetzen . In dem Manuskript haben nicht alle Teile
«n gleiches Interesse ; denn man findet in! ihnen eine Reihe von
Archimedischen Sätzen , die bereits bekannt sind . Dagegen ent¬
halten zwei Abhandlungen völlig neues, bisher unbekanntes Ma¬
terial und sie zeigen den Gelehrten von Syrakus als einen direkten
Vorläufer von Leibnitz und Newton. Der Aussatz «Von der Me¬
thode" stellt eine umfangreiche Arbeit von 60 Blättern dar und in
'hr zeigt sich, daß Archimedes zur Lösung geometrischerProbleme
ach auf die Mechanik stützte , was bisher nicht bekannt geworden
tvar . Der zweite Aufsatz ist ebenfalls neu, wenn auch nicht von
gleicher Tragweite ; in ihm beschäftigt sich der Gelehrte mit einem

jhm erfundenen Keduldspiel, in Lem aus unMiüen Holz-

stückchen allerlei geometrische Figuren zusammengesetzt werden.
Diese unveröffentlichte Abhandlung war an Erastosthenes ge¬
richtet, sie bildet einen Teil des Schriftwechsels, der zwischen dem
Gelehrten von Syrakus und dem ihm befreundeten Bibliothekar
von Alexandrien bestand. Ihm schreibt Archimedes: „Ich fxnde
Dir das Ergebnis meiner Forschungen über eigne Theoreme und
Lösungen, die ich Dir schon geschickt habe . Du kannst hieraus er¬
sehen , wie ich zu diesen Ergebnissen gekommen bin . Ich stnde es
Dir , weil es vielleicht anderen dienlich sein kann, falls Du es
für geeignet hältst, um es zu verbreiten.

" Archimedes gewährt
in dieser Abhandlung einen sehr aufschlußreichen Einblick in seine
Art , zu arbeiten . Der neue Fund stellt sh eine wesentliche Be¬
reicherung seiner Werke dar , die bisher nur drei kleine Bände
umfaßten.

Mitteilungen der deutschen Orient -Gesellschaft. Das
33 . Heft der „Mitteilungen " handelt von dem bei As sur
außerhalb der Stadtmauern von W . Andrae entdeckten
und ausgegrabenen Neujahrsfest Haus, welches von
König Sanherib nach der Zerstörung Babylons
(689 v . Ehr . ) zur Verherrlichung des assyrischen National¬
gottes errichtet worden ist . Das Gebäude ist für unsere
Kenntnis von der assyrischen Architektur von besonderer
Wichtigkeit , nicht nur durch seine eigenartige Gestaltung,
sondern auch durch seine Lage inmitten ausgedehnter Gar¬
tenanlagen mit einem ganzen System zum Teil aus
dem nackten Fels ausgehobener Pflanzgruben und Be¬
wässerungskanäle . Auch in Babylon staben die Aus¬
grabungen unter Professor Koldeweys Leitung erfreuliche
Fortschritte gemacht . Für weitere Kreise dürfte die Ent¬
deckung eines Gebäudes aus der Zeit des Perserkönigs
Urtaxerxes von Interesse sein, das mit bunten Email¬
ziegeln geschmückt war . In Aegypten hat die Fort¬
führung der Ausgrabungen auf dem Pyramidenfeld von
Abusir er - Rirah bei Cairo gerade in der letzten
Zeit über Erwarten gute Resultate ergeben . Eine An¬
zahl großer , sehr feiner Reliefs der fünften Dynastie wer¬
den eine Zierde unserer Museen bilden . Die Ergebnisse
der im Jahre 1905 zum Abschluß gekommenen Grabungen
an der Pyramide und dem Totentempel des Königs Nc -
user - re haben , soweit sie dem alten Reich angehören,
W hpx WEH , LH 2 , L./LWiW in LMiL HMe .nen.eL

7 . wissenschaftlichen Veröffentlichung der Deutschen Orient^
Gesellschaft eine erschöpfende Darstellung aus der Feder
des Ausgrabungsleiters , Professors Borcharöt , gefunden.
Von den Ergebnissen der in diesem Jahre zu Ende ge¬
führten Erforschung des vorgeschichtlichen Gräberfeldes
von Abusir el - Meleq im Fayum ist das anthro¬
pologische Material in den Besitz der Virchow -Stsstung
übergegangen ; die archäologische Ausbeute , die "in eine«
stattlichen Reihe zusammengehöriger steinzeitlicher Grab¬
funde besteht , soll den deutschen äghptologischen und be¬
sonders arrch prähistorisch - ethnologischen Sammlungen!
überwiesen iperben.

Arbeitslöhne vor 50 Jahren . In unserer Zeit der gro-
ßen Lohnkämpse ist es interessant , einen vergleichenden
Blick zürückzuwerfen auf die Lohnverhältnssse des Mittel -,
alters , wie dies Joseph Aug . Lux in seinem uw
längst erschienenen Buche „Volkswirtschaft des Talents ''
(Leipzig , R . Voigtländer ) tut , um den allgemeinen Kultur -!
zustand jener Zeit und der Gegenwart einander gegen -«
überzustellen . Er tritt in seinem Buche dafür ein , in eines
von Grund auf neu ausgebauten Volkswirtschaftslehre diö
schöpferische Kraft des Menschen als einzige Wertquells
und einzigen Wertmesser zum Mittelpunkt alles wirtschaft¬
lichen Denkens zu erheben . Er tritt der Anschauung ent¬
gegen , die in der Kunst etwas Entbehrliches , Unnützes
sieht , das nicht in Betracht komme , wenn von nützlicher
Arbeit die Rede ist ; nur zum größten Schaben der Mensch¬
heit sei die heutige Trennung der Kunst von dem Erwerbs¬
leben erfolgt und die Angelegenheit einer besonderen
Klasse geworden . Im Mittelalter dagegen , wo die Zu¬
sammenarbeit vieler Menschen die wertbildende Kraft ihrer
Talente befruchtete , haben die 10 000 oder 20000 Ein¬
wohner einer der berühmten Sstädte einen Reichtum an
Werten hervorgebracht , der heute noch unsere Bewunde¬
rung erregt . Diese Tatsache spiegelt sich auch in den hohen
Arbeitslöhnen , die allgemein bezahlt wurden . Um das
Jahr 1400 erhielt ein gewöhnlicher Tagelöhner 6—8 Gro¬
schen Wvchenlohn . Nach dem damaligen Geldwert kostete
ein Schaf 4 Groschen , ein Paar Schuhe 2 Groschen ; der
Wochenlohn entsprach daher einem heutigen Geldwert von
30 Mark . . Für die Lohnbezüge der damaligen Handwerks-
ÜssellLNsetzte L. Ä.. W MjMe Landesordnung M : „Wx



1126
Wirtschaftliche Maschinen , z. B . die 'Dreschmaschine , wer - >
den mittels der Wasserkraft bei einer Stauanlage in der
neben dem Wirtschaftsgebäude hinfließenden Bäke getrie¬
ben . — So hat denn der Ausflug allen Teilnehmern ver¬
schiedenartige Anregungen gegeben . Der 9 Uhr-Zug führte
sie von Delmenhorst aus in die Residenz zurück.

* Das gestrige Bavariakonzert der hiesigen Artillerie¬
kapelle war ziemlich besucht, nur war es , wie leider in der
letzten Zeit sehr oft , nicht von dem eigentlichen schönen Kon¬
zertwetter begünstigt . Die Leistungen der Kapelle waren in,
jeder Hinsicht hervorragend . Herr Kapellmeister Holz-
Heu e r hat sein Möglichstes getan , um den Besuchern einen
genußreichen Abend zu bereiten . Das nächste Konzert findet
am Donnerstag nächster Woche statt.

Z Schwurgericht.
4. Sitzung am Mittwoch , den 19. Juni , vormittags 9 Uhr.

Den Gerichtshof bilden : Landgerichtsrat Kitz als Vor¬
sitzender, Landrichter Ianßen und Gerichtsassessor Klus¬
mann als Beisitzer. Die Anklagebehörde vertritt der Erste
Staatsanwalt Riesebieter. Als Gerichtsschreiber ist zu¬
gegen der Referendar Toben.

Versuch der Notzucht.
Unter dieser Anklage besetzt jetzt die Anklagebank der

Schlosser Hermann Terhorst aus Dinklage , gegenwärtig
hier in Untersuchungshaft , welcher durch Rechtsanwalt Lewe
verteidigt wird . Die weitere Verhandlung , zu welcher 7
Zeugen geladen sind, wird aus Sittlichkeitsrücksichten hinter
verschlossenen Türen geführt . Nach dem öffentlich verkün¬
deten Urteil ist Angeklagter von den Geschworenen unter An¬
nahme mildernder Umstände schuldig befunden.
Der Angeklagte wird diesem Wahrspruche entsprechend zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Mona ten verurteilt . Die
bisher verbüßte Untersuchungshaft soll mit 2 Monaten aus
die erkannte Strafe in Anrechnung gebracht werden.

5. Sitzung am Mittwoch , den 19. Juni , nachmittags 5 Uhr.
Vorsitzender und beisitzende Richter wie in der Vormit¬

tagssitzung . Vertreter der Anklage : Gerichtsassessor
Tantzen. Gerichtsschreiber : Referendar : Pleus.

Meineid.
Verhandelt wird gegen den Arbeiter Pieter Voß, ge¬

boren am 14. März 1867 zu Groningen , zuletzt wohnhaft in
Brake , gegenwärtig hier in Untersuchungshaft , dem vorge¬
worfen ist, am 12. März 1907 zu Brake vor einer zur Ab¬
nahme von Eiden zuständigen Behörde , dem Großherzoglichen
Schöffengerichte in Brake , den vor seiner Vernehmung ge¬
leisteten Eid wissentlich durch ein falsches Zeugnis verletzt zu
haben.

Die Verteidigung des Angeklagten führt Rechtsanwalt
Greving.

Voß ist siebenmal vorbestraft.
Zu dieser Verhandlung sind 6 Zeugen geladen . Der

Sachverhalt ist kurz folgender:
Voß wurde am 7 . Februar 1907 in der Menhelschen

Wirtschaft zu Brake von dem Klempner Neu daselbst durch
einen Schlag mit der brennenden Lötlampe am Kopfe ver¬
letzt . Der Angeklagte erstattete Anzeige gegen Neu und
beantragte dessen Bestrafung wegen Körperverletzung . Die
Sache kam am 12. März 1907 vor dem Schöffengericht
Brake zur Verhandlung , die mit einer Verurteilung des
Neu in eine Geldstrafe von 5 Mark , event . 1 Dag Ge¬
fängnis endete.

Gleich bei Erstattung der Anzeige hat dann der An¬
geklagte dem Fußgendarmen Wempe gegenüber behauptet.
Neu habe ihn ohne jegliche Ursache geschlagen . In der
Hauptverhandlung gegen Neu hat dann der Angeklagte
nach Leistung des Zeugeneides

'
ausgesagt : „Ich habe den

Neu nicht mit beleidigenden Redensarten belegt . Ich habe
nicht aus 'den Tisch geschlagen und weiß auch nicht , ob-
dieses einer von Pen anderen dort Anwesenden getan hat/'
Der Angeklagte behauptet , daß , seine Zeugenaussage richtig
sei , nur will er hinzugefügt haben , er wisse nicht , daß
er auf den Tisch geschlagen habe . Im Laufe der Verhand¬
lung beantragt der Verteidiger des Angeklagten , die heu¬
tige Verhandlung zu vertagen zum Zwecke der Ladung der
von ihm namhaft gemachten Entlastungszeugen . Nach Be¬

einen Handarbeiter mit Kost wöchentlich 9 gute Groschen,
ohne Kost 16 Groschen . Den Werkleuten sollten zu ihrem
Mittag - und Abendmahle nur vier Esten , an einem Flestch-
tage eine Suppe , zwei Fleisch und ein Gemüse ; auf einen
Freitag und einen anderen Tag , da man nicht Fleisch istet,
eine Suppe , ein Esten grüne und dörre Fische, zwei Zu¬
gemüse ; so man fasten müsse, fünf Esten , eine Suppe,
zweierlei Fisch und zwei Zugemüse , und hierüber 18 Gro¬
schen, den gemeinen Werkleuten aber 14 Groschen wöchent¬
licher Lohn gegeben werden ; so aber dieselben Werlleute
bei eigener Kost arbeiten , so solle man dem „Polierer"
über 27 Groschen und dem gemeinen Maurer usw . über
25 Groschen nicht geben .

" Da außer den streng geheiligten
Sonn - und Feiertagen auch der Montag als sogen , „blauer
Montag " von den Gesellen als freier Tag zur Besorgung
ihrer eigenen Angelegenheiten beansprucht wurde , so er¬
gab sich pro Woche eine bloß viertägige Arbeitszeit , die
auch an diesen Tagen geregelt war . Zur weiteren Beurtei¬
lung der Lohnhöhe mag der Preiswert eines ganzen Schef¬
fels Korn dienen , der nur 6 Groschen 4 Pfg . kostete. Güte
und Preis der Lebensmittel standen unter Stadtaufsicht.
Gewicht , Preis , Qualität waren , bei sonstiger strenger
Strafe , genau vorgeschrieben . Besonderes Gewicht legten
die Genossenschaften auf die Qualität der Erzeugnisse in
Material "und Ausführung . „Den Meistern , die unehrlich
in Handel und Arbeit waren , wurde das Recht des Hand¬
werksbetriebes genommen und die Ware selbst verbrannt .

"
So lebte die arbeitende Menschheit in den Städten des
gotischen Mittelalters durchaus auf der Kulturhöhe ihrer
Zeit.

Der „Schmähbrief ". Die Haltung Clemenceaus gegen¬
über den Weinbauern desSüdens , denen er„zugleich schmei¬
chelt und droht ", vergleicht der „ Ganlois " boshaft mit
einem Briefe von Jules Sandeau an Georges Sand , von
dem er folgende amüsante Geschichte erzählt : Sandeau
hatte mit George Sand gebrochen , und um Vergessenheit zu
suchen, reiste er nach Italien ab . Aber in Turin machte
er bereits Halt und schrieb einen langen Brief an die
immer noch geliebte Frau . Kaum hatte er den Brief zur
Post gegeben , als er aus das Postamt zurückeilte , um
den Brief zurückzuziehen , „ Gut, " sagte der Beamte ; „ ahex

ratung des Gerichts wurde als Beschluß verkündet , daß
zunächst die Verhandlung weiter fortgesetzt und am Schluß
der Beweisaufnahme über den gestellten Antrag des Ver¬
teidigers weiter beschlossen werden solle. Als die Beweis¬
aufnahme beendet , ließ der Verteidiger seinen Antrag aus
Aussetzung der Verhandlung fallen.

Der Staatsanwalt stellte den Antrag , Leide Schulö-
fragen zu verneinen , desgl . der Verteidiger . Nachdem dte
Geschworenen auch beide Fragen verneint haben , wird der
Angeklagte kostenlos fr erg espro ch en . Der An¬
geklagte wird sofort ans der Hast entlassen.

Schluß der Sitzung 90,45 Uhr.

KirnöskstsiL
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Eigentumsvorbehalt an Maschinen . Me Frage des Ei-
gentnmsdorbchalts an Maschinen ist in letzter Zeit häufiger
in der Presse behandelt worden . Es handelt sich , wie kurz
wiederholt sei, um die Rechtsprechung des Reichsgerichts , wo¬
nach eine auf Abzahlung gekanfe oder auch nur geliehene
Maschine als wesentlicher Bestandteil des Grundstücks , auf
idem sie steht, betrachtet wird , sodah zum Beispiel im Kon¬
kurse des Käufers der Maschinenlieferant kein Aussonder¬
ungsrecht an der noch nicht bezahlten Maschine hat . Seiner
Zeit wurde die weltentferne Logik unserer obersten Rechtsin¬
stanz kritisiert , die sich mit den Anforderungen des gesunden
Menschenverstandes nur noch in äußerst losem Kontakt befin¬
det , das Hauptgewicht aber auf die wirtschaftliche Seite der
Frage gelegt , die in der Tat für jeden Industriellen , jeden
Gewerbetreibenden , nicht zuletzt auch für jeden Besitzer von
Aktien von größter Bedeutung ist . Der durch die Rechtspre¬
chung geschaffene Zustand hat nämlich dahin geführt , daß die
Lieferanten von Maschinen sowie sonstiger mit einem Grund¬
stück in der losesten Form verbundener Anlagen ihre dies¬
bezüglichen Geschäfte wesentlich eingeschränkt haben , da in
Deutschland keine Möglichkeit besteht , sein Eigentum an
einem derartigen noch nicht bezahlten Gegenstand sicher zu
stellen. Der ungeheure sozialpolitische Nachteil dieses soge¬
nannten „ Rechts/zustandes besteht darin , daß der minderbe¬
mittelte Gewerbetreibende nicht in der Lage ist , die für
seinen Betrieb notwendige Anlage aus Abzahlung zu kau¬
fen , sodaß also das Verhalten .des Reichsgerichts tatsächlich
auf eine Verminderung der Konkurrenzfähigkeit der kleinen
Unternehmer bezw. auf den Schutz der Kapitalstärkeren , die
ihre Maschinen bar lbezahlen können , hinausläuft , ein Re¬
sultat , das in unsere sozialpolitisch angeblich so weit fortge¬
schrittene Zeit schlecht hineinpaßt.

Aus der jüngsten Zeit wird nun ein Urteil bekannt,
das weit über die Interessentenkreise hinaus Aufsehen erregt
hat . Eine Maschinenfabrik hatte auf Abzahlung eine Loko¬
mobile im Werte von 12 000 geliefert und sich das Eigen¬
tum bis zur vollständigen Abtragung Vorbehalten . Die Lo¬
komobile wurde auf einem Nachbargrundstück ausgestellt
und durch einen Treibriemen mit der auf dem Grundstück
des Käufers stehenden Arbeitsmaschine verbunden . Nach
den ersten Raten ging der Käufer der Lokomobile in Kon¬
kurs . Die Maschinenfabrik reklamierte ihr Eigentum . Der
Konkursverwalter erhob Einspruch , und das Reichsgericht
sprach die Maschine der Masse zu mit der Begründung , daß
die Lokomobile , indem sie mit dem Grundstück indirekt durch
einen Treibriemen verbunden wurde , zu einem wesentlichen
Bestandteil des letzteren geworden sei, bei dessen Entfernung
ider spezielle wirtschaftliche Charakter des Grundstücks zer¬
stört würde . Die Maschinenfabrik fiel also mit ihrer For¬
derung ans . Der Humor der Sache lag . aber in folgendem:
Nachdem das Urteil rechtskräftig geworden war , schrieb der
Konkursverwalter an die Maschinenfabrik , ob sie nicht ein
Gebot auf die nunmehr der Masse gehörende Lokomobile ma¬
chen könnte . Während also das reichsgerichtliche Urteil auf
der Feststellung beruhte , Laß die Maschine nicht ohne wesent¬
liche Schädigung der wirtschaftlichen Eigenart des Grund¬
stücks entfernt werden könnte , hatte der Konkursverwalter
nicht die geringsten Bedenken , die Maschine alsbald zu ent¬
fernen und allein zu verkaufen . Er desavouierte demnach in
der schärfsten Form die Auffassung des Gerichts , auf Grund
der er gerade mit seinen Ansprüchen durchgedrungen war.
Die Maschinenfabrik aber erwarb ihre eigene Lokomobile un¬
ter schweren Verlusten zurück. (Schluß folgt .)

um Sie als Absender festzustellen , muß ich Ihren Namen
wissen ." „ Jules Sandeau .

" „ Gut, " sagte der Beamte , nach¬
dem er den Brief erbrochen hatte ; „ aber ich muß noch
mehr wissen : sagen Sie mir , was steht in dem Briefe
drin !" „O, der Brief ist ein Schmähbrief ; er ist Voll von
Vorwürfen , Klagen und Tadel !" „So so," grinste der
Beamte , , ,und wie heißt das erste Wort ?" „Mein Lieb !"

„ Und das letzte Wort ?" „Mein Lieb !"
Eine Fata Morgana auf dem Atlantischen Ozean . Aus

Newyork wird gemeldet : Von einer selten klaren Luftspie¬
gelung erzählen die Passagiere des amerikanischen Damp¬
fers „Philadelphia ", der am Sonnabend in Newyork ein¬
lies . Am Tage vorher gewahrten sie am Himmel die Spie¬
gelung eines großen Ozeandampfers , der sich in voller
Fahrt befand . Das Bild war so außerordentlich klar , daß
man sogar das Schiff feststellen konnte ; es war der fran¬
zösische Schnelldampfer „ La Lorraine " . Am Horizont da¬
gegen war selbst mit den Ferngläsern keine Spur des
Schiffes zu entdecken. Man setzte nun die drahtlose Tele¬
graphie in Tätigkeit und erlangte schnell Verbindung mit
der „ Lorraine "

; sie steuerte in einer Entfernung von fast
25 englischen Meilen . Das Phänomen wird als von sel¬
tener Vollkommenheit geschildert ; man konnte deutlich
alle Einzelheiten an Bord unterscheiden und sah die Pas¬
sagiere auf Deck lustwandeln . Die See war ruhig und
oie Sonne verhüllt ; man beobachtete die Spiegelung eine
halbe Stunde lang . Dann verschwand sie allmählich.

Kostbare Modehunde . In den letzten Jahren sind die
Hunde mehr als je ein Objekt der Mode geworden ; die
Frauenwelt hlcyt sich fast leidenschaftlich des „ teuersten
Freundes der Menschen " angenommen und damit nicht
am wenigsten dazu beigetragen , jenes figürliche „teuer"
auch 'wörtlich zur Wahrheit zu machen . Insbesondere in
England und in Amerika gehört es zum guten Ton , zum
mindesten einen rassereinen Hund zu besitzen, wenn möglich
einen preisgekrönten , und für einen solchen werden be¬
reitwillig Preise bezahlt , die Len Laien mit Staunen er¬
füllen müssen . Wie sehr bisweilen solche hohen Preise
Phantasiepreise sind , kann man auch an dem raschen Wech¬
sel des Wertes ermessen , in dem auch die Hunde dem
allmächtigen Gehst der Mode MteMsrsen jrndst aber

Neußerste Schlußkursd.
18. Juni. 19. In

Diskonto 167,12 167,60
Deutsche 219,87 221,25
Handels 149,90 150,60
Bochum 221,— 223,—
Laura 222,— 223 .50
Harpen 199,50 201,25
Gelsen 187,60 190,50
Kanada 166,62 166,—
Paket 129,— 130,25
Lloyd 116,37 116,-
4A > Russen 75,— 75,75
Augustfehn 94,75 95,-
Nordd . Wolle 142,25 142,25
Frerichs L Co. - ,- : —,—
Tendenz fest. sehr fest.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 20 . Juni.

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision

Ankauf Verkauf
pCt. pIL

92.50
92 .50

MLndelsicher.
L^ pCt . alte Oldenburger Konsols.
S^ pCt . neue do. do . halbst ZinSz .)
SpCt . do . do.
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
tpCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Obst lkdb. b.

frühestens st. April 1908 .
Ss^ pCt . do . do. . .
SpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe.
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . . unk. b . 1. Juli 1907
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer.
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleiheu

4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 99,50

ZstspEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
Sst̂ pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . .
SstspEt . sonstige Oldenburg . Kommmial -Anleih « ,
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert

4pCt . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . —

ZststpCt. Deutsche Reichsanleihe . gggg
SpCt . do. do. . .
814pCt . Preußische Konsols . . . . . . .
LpCt. do . do . . .

"

4pCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V , unk. b. 19lA
4pCt . Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . .
LILpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
^ vCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher.
SpspEt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in

Dänemark mündelsicher.
4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bodeu -Kredit -Mierr-
bank, Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

ZĤ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov
Hypoth .- Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .

4pCt . abgest . do. der Preuß . Hypoth .-Aktien -Ban!
L^ pCt . do . do . .. do.
40/2pCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 105 102 .—
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat ., rückzlb. 103
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb. 102
4pCt . Georg -Marien -Bergw .- u. Hüttenv .-Oblig .,

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103vCt . . . . . .
SPLpCt. K-refelder Eisenbahn -Obligationen . . ,
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb. 105 102 tzg
4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig .

'

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in .L . .
Check London für 1 Lstr . in F . . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in ^ . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ ,
Holland . Banknoten für 10 Gulden in ^ . . .

93,-
93,-

- ,- 100,59
99 .— 99.75
93,70

124 .20
99 .-

99 .—
99.— 99^0
99,50
92 .25 92,75
95 —
92L5 92 .75
3.4 — 99Ä

— IM,50
92Z0 93,45
83,10 83,65
9320 93 .75
83,10 83,85

91,50
- —

91 .70 -

92 .70

97,30 9?!Ä

100 .20 1M.75

98,70

9220 93,A

99,75
97,80 -
S0 .70 91.A

102 .- 102.50

92 .75 93,25
- ^- —fW

99,50 10V,-
102,50 103 .-
98 .— 98.50

169 .— 169,89
20,41 20,19

4,1750 4,21
4.16
16,88

immerhin gelten einer fashinäblen Engländerin 2500 Mk.
kein außergewöhnlicher Preis . Früher , als die prächtigen,
langhaarigen Bernhardinerhunde in der Mode waren , wur¬
den nicht selten fabelhafte Summen für ein fehlerfreies
Exemplar dieser Rasse bezahlt . Der amerikanische Schau¬
spieler Ermut z . B . ließ sich „Plinlimmon " 20 000 Mk.
kosten, Mr . Green forderte und erhielt für den berühmten
„Sir Bedivere " '26 000 Mark und Mrs . Maryck Jagger
wurden für ihre Hünöinn „Lady Mignon " 20 250 Mk. be¬
zahlt .

' Mrs . Jagger verkaufte auch „ Trauüleh Stephany"
mit 16 000 und den kurzhaarigen Bernhardiner „Hapsteäd-
chies" äus der Züchterei des Majors Bloesch mit 12 009
Mark . Seitdem aber sind die Bernhardiner äus der Mode
gekommen , und heute ist dssr einst verachtete schottische
Schäferhund , der Collie , der Liebling der Mode . Für
„Southport Perfektion " wurden 20 400 Mark bezahlt,
„ Southport Scnlptor "- erzielte bei einem Besitzwechstl
14000 Mark . Vor 30 Jahren war es etwas Unerhörtes,
als Krehl für einen Collie , für „Eclipse " , 2000 Mark an¬
legte . Auch die Foxterrier haben nicht selten außerordent¬
liche Preise gemacht , in zwei Fällen sogar 12 000 Mark;
M . I . Stephens kaufte von Vicary den kurzhaarigen „Vice
regal " für 9400 Mark . Die höchsten Preise werden in Eng¬
land aber für Bulldoggen angelegt , und auch Amerika hat
in der letzten Zeit mehrere Musterexemplare mit 20 000
Mark bezahlt , wie z . B . „Heath Baronet "

; „Fashion " wurde
für 10 000 Mark verkauft . Besonders ehrenvoll hat „ Squire
of Tytton " , der preisgekrönte schottische Schäferhund , ab¬
geschnitten , mit 26 000 Mark rivalisiert er mit dem schon
erwähnten Bernhardiner „Sir Beordere " .

Bernhard Stavenhagen , der auch hier bekannte Klavier-
virtuos , der Direktor der Münchener Musikakademie , hat
einen Ruf nach Genf angenommen , wo er als Leiter einer
Meisterklasse für Klavierspiel am dortigen Konservatorium
sowie als Dirigent der Abonnementskonzerte wirken wird.

Der Nachfolger des Geheimrats Professor Erich Marcks
in H ei d e I b e r g , der bekanntlich einen Ruf nach Hamburg
angenommen hat , wird voraussichtlich der Gießener Historiker
Professor Hermann Oncken werden.
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Ankauf
vCt.

92.50
92 .50

124 .2Ö'

Verkauf
VCt.

93.-

125,-

100,50

69.— S9 .75
93.80
N .-

94,30
99,50

99,-

Ln der letzten Berliner Börse notierten:
jIbenb . Spar - und Leih-Bauk-Mtien . . . . 94,75pCt. G.
Lldenb . Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6^ Pro » .
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

Oldenburgische Landesbank.

öz^ pCt. Oldenburg . lonsol. Anleihe mit ganz-
lahrigen Zinsen . .

3W >Ct- dergleichenmit Halbjahr, Zinsen . ,
ZpCt . dergleichen.
3pCt . Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt.

'

4pCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-
Obügat . . unkündbar bis 1 . Juli 1918 .

4pCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt
Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig.
3W >Ct. Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

sKleinbahn- s Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
'

u. Kommunalanleihen .
gl/zpCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
LMCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission.
gMCt . Deutsche Reichsanleihe .

.. , ZpCt . dergleichen . .
L k SMCt . Preutzische konfol . Anleihe
^ ° 3pCt. dergleichen.

4pCt. Rheinprovinz Anleihescheine
4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv. b. 1916
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Heidelb. Stadtanl . v . 1907 , unk . b. 1913

Mt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig..
II . Emission.

SsLpCt . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
IpCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
SMCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . .
jpCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.
4M . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandchriefe , un¬

kündbar bis 1916 . .
L-lpCt . dergleichen, unkündbar bis 1915 . . .
4M . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 .
4M . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915.
4M . Schwarzburg .* Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .
4pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne

ga_
92^ 5
92,25

99.—
92,90
83.10
93 .20
83.10

99,50

92,75

93,45
83,65
93,75
83,65

100 ,—
100,50

92.60

69.20
96 .50
98.50
98 .50

99 .—
99.-
99.—

100 .20 100 .50

98,50 —.—

99.20
96,30

99,50
96,60

— 100 ,-

99 .50
96,70

99,80
97.-

99.70 100.-

99 .M
98 .50
99.—

99,70
98,80
99.30

mark mundelsicher . — — .—
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . 93,70 —
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mundelsicher . . — —
4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen !

'
6p§ t . steuerpflichtigeItalienische garanp Eisenb.-

Obligationen.
§pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig .. rückzb .

'
lÖopEt.

4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . .
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen .
4s4pCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Oblrgat ., ü 102pCt„ rückz. Gesamtkündigungab
. 1912 zulässig . 100 .90 101 .45
4schpCt . Phoenrx Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ü 103pCt. rückzahlbar . 100 .70 101L5

Kurz Amsterdam für fl. 100 in 9k. . 169, — 169,üu
Kurz London für 1 Lstr. in ^l. . 20 .41 20,49
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in .L .

' 4.1750 4.21
Amerikantsche Noten für 1 Doll , in . . . . 4,16 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .88 —

Diskontsatz der DeutschenReichsbank 51/2 PCt.

Bremen , 19. Juni.
Kaffee behauptet . Am Markt Costa Rica . —

Baumwolle stetig . Upland middling , loko 65 L (vor.
Not . 64Z4 I ) . — Schmalz stetig . Tubs und Firkins 44ZH,
Doppelermer 45s^ I.

Berlin , 19. Juni . Produktenbericht . Obgleich Festigkeit
in den auswärtigen Meldungen vorherrscht , war hier die
Geschäftsstille so groß , daß ein spärliches Angebot sich ent¬
gegenkommend zeigen mutzte für Weizen , Roggen und Ha¬
fer . Rüböl wird vernachlässigt , eine kleine Preisverschlech¬
terung war unvermeidlich.

Meymärkte.
Hamburg , 18. Juni . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel recht lebhaft . Zugeführt 3000 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 51—52 leichte 64—55 -F , Sauen
44 bis 48 -F und Ferkel 60—54 ^ per 100 Pfund.

Hamburg , 18. Juni . (Sternschanz .-Viehmarkt .) Kälber¬
markt . Angetrieben 1529 Stück . Gezahlt für 60 KiloSchlacht-
gewicht : Besonders gute Doppellender 102—112 1 . Sorte
90—95 -K , 2 . Sorte 88—871/2 3. Sorte 6814—75 bK , ge¬
ringste Sorte 59—64 -F . Unverkauft 160 Stück . Handel sehr
flau , erheblicher Ueberstand.

KeOiffssncr «Horchten.
19. Juni.

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppers , von Newyork , gestern

vormittags auf der Weser . „ Kronprinz Wilhelm "
, Richter,

gestern 12 Uhr vorm , von Newyork via Plymouth und Che»
bourg nach der Weser . „Bayern "

, Miltzlaff , von Ostasien -,
gestern 3 Uhr nachm, in Neapel . „Zielen "

, Meyer , nach Ost¬
asien , gestern 9 Uhr abends in Genua . „Kaiser Wilhelm der
Große ", Wettin , nach Newyork , heute 7^ Uhr morgens Da-
der Pass. „ Gera "

, Prösch , von Newyork , heute 8 Uhr morg.
Lizard Pass. „Scharnhorst "

, Maaß , von Ostasien , heute 2
Uhr morgens in Hongkong . „Prinz Heinrich "

, Grosch, vom
Australien , am 16./6 . 4 Uhr nachm , in Aden . „Helgoland "/
Mcyerheine , nach dem La Plata , heute 1 Uhr nachm, von der
Weser nach See . „Bayern "

, Miltzlaff , von Ostasien , heute 3
Uhr morgens von Jeapel nach Genua . „Hessen" , Nath , nach
Australien , heute 8 Uhr morgens in Padang . „Heidelberg " ,
Loeser , nach Brasilien , gestern 9 Uhr morgens von Oporto
nach Lissabon . „Prinz Waldemar "

, v . Senden , nach Sydney/
am 16 ./6 . 8 Uhr morgens in Sydney.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa".
„ Kattenturm "

, Volkmann , gestern in Antwerpen.
„ Ebernburg "

, Oellerich , gestern eink. Quessant Pass. „Heim¬
burg "

, Ziegenmeyer , gestern ausg . Quessant pass. „Schurz-
fels "

, Bath mann , gestern von Port Said nach Hiogo . „Schön¬
fels "

, Denker , gestern von Algier nach Hamburg . „ Ebern¬
burg "

, Oellerich , heute eink. Eastbourne pass. „Marienfels ",
Hüpers , heute von Port Said nach Kalkutta . „Sonnenburg ",
Bremme , heute von St . Vincent nach Emden . „Uhenfels ",
heute morgen wohlbehalten in Suez.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun".
„ Castor "

, Haeslop , gest. von Kopenhagen nach Königs,
berg . „Apollo "

, Drewes , gestern von Antwerpen nach Sta-
vanger . „Orest "

, Blendermann , gest. von Rotterdam nach
Rostock . „Minerva " , Fokken, von Lissabon nach Rotterdam,
gestern Quessant pass. „H . A . Nolze "

, Bullerdieck , gestern in
Norrköpping . „Triton "

, Langhaus , gestern von Windau
nach Riga . „Mercur "

, Bruns , gestern in Bremen . „Gauß ",
Ruchei , gestern von Bremen nach Amsterdam . „Flora "

, Erd¬
mann , gestern in Bremen . „Uranus "

, Janzen , gestern in
Neufahrwasser . „ Feronia "

, Pieper , gestern von Drontheim
nach Antwerpen . „Achilles" , Hammje , gestern in Oporto.

„ Hermes "
, Prahm , gestern von Oporto nach Lissabon . „ Iris ".

Gießel , heute in Leer . „Planet "
, Pensky , heute von Gijon

nach Santander . „Thalia "
, Wenhold gestern in Köln . „La-

tona "
, Paulmann , gestern in Köln . „ Venus "

, Cassen, heute
von Köln nach Kopenhagen . „ C . A . Bade "

, Ehlers , heute
von Riga nach Hamburg . „ Pylades "

, Brehme . gestern in

Riga . „Triton "
, Langhans , heute in Riga . „Leander ",

Lange , heute von Hamburg nach Riga . „ Activa "
, Petersen,

heute von Leer nch Danzig . „Theseus "
, Peters , heute in

Huelva . „Diana "
, Schwartz , heute von Köln nach Königs-

berg . „Rhea "
, Hiller , heute von Rotterdam nach Kiel und

Lübeck . „ Pax "
, Ganzer , heute von Rotterdam nach Kosten.

Hagen. „ Electra "
, Behr ens , heute in Rotterdam.

kür clie lleise-
uvä kaäereit!

Füv Kinder, die ein Seebad besuchen sollen:
Wettermäntel, Uyzacks, Strandhüte und
WüHen , Sipeater , wollene Strümpfe,

als : LemdHosen, Unter¬
jacken, Kosen , Wadelakett , Madehand¬
tücher, Badehosen und Made - Anzüge,

Sporthemden in Trikot und Kattun,
Sportgürtek nnd Sportwelten, Kinder-
wäsche , als : Kemden , Meinkleider, DachL-
kittek und Machthemden . Anzüge und

WM- Kleider in allen Größen . "WW
Mllbüttmckil oder 5°

>» in bnr).

Es wird daraus aufmerksam
gemacht , daß die

1«Wbk der Zomitliss-
NnMchililicken

Bremen - Wangerooge-
Wilhelmshaven-Bremen
nichtschon am 16 . und 23. Juni,
sondern erst vom 3v. Juni an
erfolgt.

Grotzh . Eisenbahn-Direktion.

Die Beider

KldMkkSWd,
reichlich 3000 Morgen , soll am

Donnerstag , 2?. Zum cr.,
nachm. 6 Uhr,

inr Bruns ' schen Gasthofe zu
Velde vom 1 . Juli cr. ab auf
6 Jahre öffentlich verpachtet
werden.

Beide , 18. Juni 1S07.
Stat . Stickhausen.

Der Jagdbevollmächtigte.
G. Ukcna.

AMmMralMenbilkg.
Wegen Vornahme von Vflaste-

rungsarbeiten wird die Katha-
r-nenftrastevon der Peterstraße
bis zum Steinweg von Freitag,
den 21. Juni d. J „ ab bis weiter
für den Wagenverkehr gesperrt.

Direktion der Heil-
lmd Pflegeanstatt.

Die Lieferung des Bedarfs an
Schwarzbrot für das zweite
Halbjahr 1907 soll vergeben
werden.

Angebote sind bis zum 25 . d.
Mts. der Verwaltung schriftlich
emzurcichen , woselbst die Liefe¬
rungsbedingungen -von 4— 7 Uhr
na .ym. eingesehen werden können.
. Wehnen , ISO? Juni 18.

Kookms-Mioll.
Das zur Konkursmasse des

Kaufmanns Heinr. Meyer in
Oldenburg gehörige
ZWrren -,Zigaretten-uni»

Tabaklager
soll am
Freitag , d. 21 . Iimi d. I.,
, ^ nachm. 4 Uhr,
in Doodt 'sEtaLlissement,Alex-
anderstraße Nr. 1, öffentlich
wers,bietend gegen Barzah¬
lung versteigert werden.

Kaufliebhaber ladet ein8. LordcS , HmM . S.

Drei seht wenig ge¬
brauchte Lanz 'sche

Tmps-
KesSMschMlt
von 48 , 55 u. 67 Zoll

Trommelbreite
unter Garantie absoluter Be¬
triebsfähigkeit per sofort preis¬
wert zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unter 8. 247
an die Exped. d. Bl . erbeten«

Landstelle
zu verpachten ev . auch

;u verkaufen.
Sterbefalls halber habe im

Aufträge eine Landstelle in Ober¬
neuland , Geb. Bremen, per so¬
fort zu verpachten und ev . auch
zu verkaufen. Dieselbe ist ca.
10 da groß, vorwiegend Wiesen-
und Weideland und zumkleineren
Teil Acker -(Gemüse)land.

Gefl. Anfragen bitte zu richten
an Alb. Aumund,

Oberneuland bei Bremen.

Alte Bücher M Ansichten
von Oldenburg kauft

Enno Bültmanv,
Oldenburg i .Gr . , Ziegelhofstr, 16.

Zu verk. 2 farbige Kuhkälber.
Ziegeihosstr. 4L

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 21. Juni

d . Js ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Anktionslokale des
Amtsgerichts hiers. :

I . 6 Sofas , 1 Sofatisch, 1
Schaukelstuhl, 3 Tische , 6
Spiegel, 4 Bilder , 10 Nipp¬
sachen , 3 Teppiche, 1 Rolle
Kokoslaüfer, 2 Buffets, 2
Trumecmx, 1 Spiegelschrank,
1 Glasschrank, 1 Waren¬
schrank , 1 Verlikow, 4 Näh¬
maschinen, 1 Nähkasten, 1
Bettstelle, , 70 Militärmützen
und 1 Partie Damen - und
tzcrrenhandschnhe,

II. 1 Geige mit Kasten , 1
Tannenbaumfuß mit Musik,
etwa 100 Bilder ohne
Rahmen , 1 große Partie
Musikalien und 1 Partie
div. Bücher (Lehrbücher,
Schulbücher , Klassiker,
Jngendschrtstcn, Romane rc.)

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Der Verkauf zu II. findet be¬
stimmt statt.

Körben,
Gerichtsvollzieher.

Gras-Verkaus.
Rastede. Hausmann Herm.

Meyer in Lehmden läßt am

Dienstag , 2 . Juli,
nachm. 4 Uhr,

auf seinen am Jaderkreuzmoor
belegenen Ländereien:

WM bestesMM
(Kuhheu)

in Abteilungen auf Zahlungsfrist
v erkaufen . I . Degen, Nukt.

Kräftige Pflanze« :
Sellerie . Blumenkohl , Rosen¬
kohl , Kohlrabi . Steckrüben. Rote-
rüben u . Kohlpflanzen empfiehlt

Fr. Lachmund , Gärtner,
Ehnernweg7,

KW- mi>
Aas - Mais.

Zwischenahn. Ter Grund¬
heuermann G . D . Sander zu
Specken am Kirchweg läßt am

ÄiMbciib,
bk» 6. Juli d. Js .,

nachm. 4 Uhr ans. ,

M . tsLlh . - L . RSM,

M . 4 Llh . -T. Klir-

tsffelii ««d
s>I« . ZTtjt»nk Ass,

bestes KMe« licsenid,
meistbietend verkaufen, wozu
Kaufliebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

Osternburg.
Empf . zum Freitag

lebeiWW WWe,
BlWMen u . Natzungen

billigst.

8 vskenüus,
Fischhandlung.

Um Kartoffeln,
2 Pfund 25

NkilkMatikshkringr,
sehr zart nnd fett,

Stück 15 -Sr,
empfiehlt

n . Solls.

Gras - Maus.
Westerstede . Der Hausmann

S > G . zu Jeddeloh zu Howiek
läßt am

Freitag,
den 1Ä. Juli,

nachm . 2 Uhr ans.
(nach Beendigung des Gras¬
verkaufs für Hauptlehrer Ohlen-
busch ) :

U 75 Tage¬
werk Gras,

bestes Kuhheu liefernd,
öffentlich meistbietendpfandweise
mit Zahlungsfrist durch mich
verkaufen.

Versammlung in Bruns ' Wirts¬
hause zu Howiek.

E. Wettermann. Aukt.

Gras - Verkauf
in Lehmden.

Rastede. Gutsvächter Boll-
marm in Hahn läßt am

Dienstag , dm 2s . Juni,
nachm . 6 Uhr,

K Ulk bestesMhgras
lKuhheu)

auf dem Stück in Lehmden hinter
den Göhlen bei Ehlers Hause
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.
Zu verkaufen eine 12jährige

braune Stute,
fromm im Geschirr, oder gegen
einen leichten , durchaus sicheren
Einspänner zu vertauschen.

Westerstede._ Feldhus.

L« DS» MSS» »
Mttb-sie MÄW

Grasbutter
in unerreichter Qualität.

FeinsiMMttidM
täglich frisch.

Reinen hiesigen

Mienenswnig,
Psund KS

bei Mehrabnahme ä 8V

1 . S . äs « .
Fernspr. 346.

Dsteruburg.
Zu verkaufen mehrere

Seite, nahe am Kaköen

Queuesstehende

und zmei beste
Kälöer.

Lernst. KLvo,
Mremerchauffee.

Zu verk . Bettstelle. Matratze,
Hängelampe. Zcughausstr . 18a.
Prima junges frisches Rotzsleisch
empfiehlt I . Spiekermann.

KvWlckWertteil
in hies. Umgegend, in Größen
von 16 bis 15 Fück, mit guten
Gebäuden, preiswert aus der
Hand zu verkaufe ».

Großenmeer. C . Ha ake, Aukt.
Glucke mit 12 rebhf. Jtl . -Kiickcn
zu verkaufen . _ Gaststr. 8.
Kartosscln abzug . Haarenufer t7.



N2S

Versammlung
des

Nti««»llidcmlk» Nklkins
im III . Wahllrcisc

am
' ' '

iie « L h. M., «KM ? W,
:n

HeillSMLNll 's kasUlor j» SuSs.
Tagesordnung:

Aufßcllnng eines RkichstWsklMbalc».
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten,

Dev Vorstand.

' Morgen, Freitag, den 21 . Juni , findet von
morgens 7 Uhr ab bei Reiners am Stau der

große Fischverkauf
statt, direkt aus dem Kühlwaggon vom Fang¬
platz Geestemünde.

Es ist bestimmt doppeltes Personal da,
nm schnellste Abfertigung zu erzielen.

Billig ! Billig!
Hochfeinste S- 4pfünd. Schellfische 18 Pfg. pr. Pfd.

», große Rotzungen SS „ „ „
„ mittel „ 18 „ „ ,,
„ gutfallende Bratschollen 15 „ „ „
„ Seelachs8, im Anfchn. 10 „ „ „
„ Heilbutt 5« , Steinbutt 7« „ „ „

Delikater abgez. Karbonadeufisch SO „ „ „
Nur blutsrische Fische kommen zum Verkauf.

WebtestKrsräe».

Lanlsbsävi'
Lakks6Z6vür 2 itt seit
llMr ^edntsn bsrväkrt nnä
anerkannt . 2u traben in
Xoioniabvarsn - u . Katkse-
6ekbäkten , Drogen - unct
Dslikatsllsn -ttanälungsn

Kehle«, Alks, Mets
in den besten Sorten

empfehle zu - SA" Sommerpreisen . "MG

Lechä. Meentreo,
BHllhöfMße L Ssflieferailt. Zttilstrecher ii.

ÜS8 keekt üer krsu
ilt es ru xrüken:
K66SK8 bis ^etzt unübertrokkenes 5 pfg . - kavItpUlvSI'
Ü6K8S8 bockksin libmecksnäss LpSrpUlllllNgpUlvSr
Ü86888 allgemein beliebter VSNilllNrUvIikl'
stg6868 krückteerkaltenäes 8aIi0 ^ I.

Vreibersea.
Am Sonntag , den 23 . Inni,

findet irr Dreibergen die althergebrachte Feier zur
Erinnerung an die

8el»!sell1 bei öeiie Lllisoee
statt.

WV Anfang nachmittags 4 Uhr . TWW

Großes Garten-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Artillerie-Regiments
zu Oldenburg unter persönl. Leitung des Dirigenten

Herrn Holzheuer.

Lbslltls : ^
80 Kacken mit oder ohne

Glucke zu verk . sSilberbrackel u.
rebhf. Jtal . , Kücken 75 .H , Glucke
^ 4.— ) . Aeim. Damm

Heuland
aus der Land zu verpachte».
Großenmeer . C. Hauke , Ault.

Moor am Sonnabend, de
22. Juni . Abfahrt ab Bahnhr
Oldenburg nacknn . 2 .23.

_ Der Borstand.

meine 3 Kinder, Knabe und 2
Mädchen, in der Nähe der Bür¬
gerfelder Schule. Offerten unter
8. 243 an die Exped. d. Bl.

Ketunclen.

Tierasyl.
gelbe« Flecken.

Regenschirm vertauscht . Abzug.

Lü vseieiliön.

^ nruleiiWg68ULiit.

sichere Hypothek von

6000 Mark

(Neubau ) MO« Mb.
Offerten unter 8 . 238 a

Expedition d. Bl . erbeten.

prompten Zmszahler auf bald
LSVV Mk.

zu 4)L °/o anzuleihen.
_ H. Ho es.

Landhypothek suche ich für einen
prompten Zinszahler auf bald

5000 Mk.
zu 4o/o anzuleihen.

H. Hoes.

Wei - Ke 8 uoli 6.
Gesucht zum 1 . Nov . e. Woh

n««g mit Garten und Stall im
Preise voir 300 bis 350

Offerten unter 8. 22S ar
Exped. d . Blattes._

Brautpaar sucht zu Juli oder
Aug . Woh« . Preis bis 240

Off, u« V. 4 Filiale Langestr. 20.
Zum 1 . Juli besser möbliertes

Wohn- « . Schlafz. zu mieten
gesucht . Offert, mit Preis unter
V. 5 an die Filiale , Langestr. 20.

Brautpaar s. p . Okt . od . Nov.
Oberw ., Pr . 170—200 Offert,
unt . 8. 216 an die Exped. d. Bl.

oder später sreundl. ruh . Woh«.
im Preise bis 450 Off. unt.
8. 244 an die Exped. d. Blattes.

lu vermieten.
Zu verm. möbl. Stube u. K. z.

1 . Juli . Katbarinenftr. 2.
Zu verm. Stube mit Bett an

jg. Mann . Steinweg 32 , oben.
Stube u. K. Kurwickstr . 2611.
Zu verm. sreundl . Unter - und

Oberwohaung.
Heinr. Klusman«, BremerCH . 8.

Nadorst. Zu vermieten Hier¬
selbst zum 1. November d . I . eine
Wohnung mit ca . 3 Sch .-S .,eventl. mehr Gartenland.

D. G. Dierks.
Zu vm . 1 . Juli frd. mbl. Wohn-
u . Schlafzim. Katharinenstr . 10.

Frdl . möbl. Zimmer mit voll.
Pension auf sofort oder später zu
vermieten. Nadorsterstraße 47.

Zu vermieten auf sofort frdl.
möbl. Wohn- nebst Schlafzim.
an einen jungen Mann . Z« erfr.
Filiale . Langestr. 20.

Gutes Logis. Burgstr. 4.
Zu verm. zum 1 . Oktober oder

früher an ruhige Bew. die große,
herrschaftlich komplette Ober-
wohnung mitherrlicherAussicht,
Gas - u. Wasserleit., Boden, Balk. ,
nebst all. Zubeh. u . etw . Gartenl.
im Hause Donnerschweerstr. 35.
Näh . Donnerschweerstr. 36 , ob.
Umständeh. v . 1 . Juli b . 1 . Nov.

hübsch mbl. Wohnung (5 Räum,
ü . Küchel z . verm. . im ganz. od.

Zu verm . a. gl. 0 . sp . Oberw.
^ a. kl. Fam . 0 . K . Hochheiderw.114.
1

'
Zu verm . z. 1 . Juni gut mbl.

- Stnbe «. Kam. Mottenstr. 15.
Zu verm . möbl. Stube und

Kammer. Humboldtstr . 6.
! Frdl . Logis zu vm . Haarenstr . 45.
^ Zu vm . mbl . Zim . Kurwickstr. 33
^ Osternburg . Eine sreundl.

Oberwohnnng an der Schulstr.
hiers . ( 1 Stube , 2 K. , Küche rc.),eventl. mit Laden» ist auf sofort
oder später zu vermieten.

A. Bischofs L Grimm.
Zu verm . auf sofort od . später

2 schön möblierte Zimmer (ein
großes und ein kleines) nebst
Kammer . Auguststraße 38.

Zu verm . zum 1 . Novbr. eine
schöne Unterwohnnng mit kl.
Garten , Gas - n. Wasserleitung
vorhd . , in der Margarethenstr . 7.

Näheres Augustslraße 38.

5tellen- ke8uelie.
Ein junger Landwirtssoh«

W ZtellN« LL
Landwirtschaft» am liebsten
schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß, auch kann etwas zu¬
gegeben werden. Offerten sind
zu richtenan Auktionator Bollees,
Altenesch.

Ein junges Mädchen aus bess.
Familie wünscht Stellung als
Stütze oder zur Führung eines
kl . Haushalts . Offerten unter
8. 8 . 34 postl. Oldenburg erb.

Empsehle 28 Erdarbeiter,
Melker, Schweizer, Kutscher,Fahr¬
knechte , landwirtschaftl . Arbeiter,
Schweinesütterer,Hausdiener und
Hausknechte vom Lande, Erd-
arbeiterFritzDiederichs, Bremen
Stellenvermittler , Jakobistr . 18.

W . Tischlermstr. w. geneigt e.
strebs . j. Mann a. Bolontär g.
etw. Lohn ezst. S . i. i. einem
a> Fache d . Holzbranche s. g.
erfhr . Gefl. Offert, u . ä . L . 70
postl. Oldbg . erb.

Junger Mergeseüe
sucht eine Stelle , wo er Gelegen¬
heit hat , sich in der Konditorei
weiter auszubilden, gegen etwas
Gehalt . Nachzufr. i. d . Exp. d . Bl.

Junger verheirateter Mann,
energisch , sucht Stellung als

Aussetzer, Plutziueißer
oder sonst ähnliches, selbiger ist
früher schon auf Fabrik selbstän¬
dig gewesen , besitzt auch Kennt¬
nisse im Rechnen, Schreiben sowie
einfacher Buchführung. Offert,
erbitte postlagernd Einswarden
b. Nordenham.

Wene Ztellen.
Männliche.

Gesucht ein

Wizn Arbeiter Mb ei»
kleiner Acht.

D. H. Hornung» Kurwickstr . 10.
Gesucht einige

WizeMaWmschWr,
Ireser «. Kesselchmebe.
D. H. Hornung, Kurwickstr . 10.

Ei « eb »chMjj»»eeI«ssige,
zemsseiihaste

PeWWt
wird gegen entsprechende Ver¬
gütung gesucht.

Offerten mit Angabe von Re¬
ferenzen u. bisher . Tätigkeit unter
8. 250 an die Exped. d . Bl.

I Schlossergeselleu I8 finden dauernde Beschäftig. 88 w. M . Snisss , 8
- Oldenburg . N

Gesucht auf sofort e. tüchtiger

KlemMMselle
auf dauernde Arbeit.
R . Kieviet , Borkum.
Umständehalber per sofort1 Lehrling und
1 kl. Knecht

für mein Kolonialwarengeschäft
gesucht.

Barel . Heinr. Warns,
D. Bashagen Nachf.

Gesucht auf sofort ein

tüchtiger Mergetzilse.
D . Schweertmann, Juist.

Gesucht ein tüchtiger
ZchilhWchergeseüe.

B. Brummeihop , ciuß. Damno

Gesucht auf sofort ein junger

Schmiekgesck
bei dauernder Arbeit.

F . Joachims Ww.
Heidmühle._
Wardenburg. Gesucht auf

sofort oder so bald wie möglich
ein Bäckergeselle,

der selbständig arbeiten kann.
Joh. Schlüter.

AltM 1 Hllll^tl. auch später
^jUIIt 4 . kann rn merner
Setzerei ein kräftiger Junge , der
Lust hat , Schriftsetzer zu werden

«ls Lehrling
eintreten. Näheres im Kontor,
Mottenstr. 1.

ölMMIimi k . Mm

für leicht absetzbareWerke gegen
hohe Provision gesucht.

Bereinigte Verlags- u . Reise-
SllWMililgcil G. m. l>. H.,
,_ WM.

Schweiburg. Auf so¬
fort ein tüchtiger
Großknecht od.

Arbeiter.
_ Wilhelm 8ü8ing.

Bursche
von 14—16 Jahren sofort gesucht.

Julius LambrechtL Sohn,
Lindenstr. 66.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger
Kose»- ». WesteiWeiskr.

H . Hegeler,
Donnerschweerstr. 66.

Annoneen-
Aeyuifiteure

für unsere el . eingeführte Fa¬
milienzeitschrift an allen Plätzen
Deutschlands geg . hohe Provision

gesucht.
Von Haus zu Haus, Leipzig.

Gesucht zum 1 . Juli od. später
für mein Manufaktur - u. Aus¬
steuergeschäftein tüchtiger

Wer Berkiilistt,
welcher gut mit der Landkund¬
schaft fertig werden kann und im
Dekorieren bewandert ist.
Brake . Friedrich Brumnnd.

Weibliche.
Gesucht möglichst sofort für

Hamburg ein junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , das sich
allen Häusl. Arbeiten unterzieht.
Salär nach Uebereink. Gefl. Off.
erb. an Frau Rnd . Lehman «,
Hamburg 30, Goßlerstr . 19 III,
ev . zu erfragen Brüderstr . 23.

Ein kleines Mädchen für nach¬
mittags zum Ausfahren eines
Kindes gesucht.
Frau Schneider , Blumenstr. 37.

die in der Buchbinderei mit aus¬
helfen kann, sofort gesucht.
Buchdruckern F. Mm.

GesuchtStundenmädchen oder
Mädchen » welches zu Hause
schlafen kann.

Langestraße 39.
Suche für meinen kl. leichten

Haushalt auf gleich oder bald
ein Mädchen

oder junges Mädchen.
Donnerschweerstr. 21,1. Et.

Kauf . , Witwer , mit bjährigem
Knaben sucht für seinen feinen
Haushalt , abg. Etag .-Wohnung,
wo Mädchen nicht gehalten wird,
eine gute Haushälterin in den
mittl . Jahren per 1 . Juli . Off.mit Bild sind zu richten an

I . Weber, Breme«,v. d . Steintor 26.

oder einfache Stütze , die etwas
koche « kann , für best . Bremer
Haushalt zum 1 . August oder
früher gesucht. Offerten unter
1. 8074 an Hern». Wülker, Ann.-
Exped., Breme «, erb.

Neisedamen für best. Privat¬
kundschaft zu günstigen Bedin¬
gungen suchen

Backofen ä: Liebscher,
Korsettfabrik, Döbel« i. S.

Gesucht auf sofort e. Stunden-
mädche «. Blumenstr. 48, oben.

Stundenmädchen oder -Fra«
sogleich gesucht.
_ Huntestraße 22, oben.

Stollham « . Für mein, klein»
Haushalt suche ich auf soso»oder baldmöglichst wegen Krank¬
heit des jetzigen ein anderes

Franz Harms , Aukt.
Möglichst bald 2 geübte "

Wüscheuötzeriuneu^K«
Julius Harme-

'

Gesucht auf sofort ein

jüngeres Kindermädchen
welches zu Hause schlafen kann

Näheres „Ammerländ . Hol«

Erfahrung im Nähen n . Plätte :,
erwünscht. — Gesucht außerdem
nach Berlin eine zuverlässige
erfahrene Kindermrterin.

Näheres zu erfragen in der
Exped. d . Bl._
6-8 Maschen oder Frauen
für leichte Arbeit gesucht.
8. 1. KsUill L k».,- Haarenstraße 15. — -
Gesucht auf sofort oder 1. Juliein kl. Mädchen für die Tages-

stunden.
E. Rathert, Häusingstr. 7.

Gesucht eine Stuudensm
für eine Stunde des Vormittag!

Achternstraße 48 , ob.
(Eingang SchüttingstrM

Gesucht auf August od . späte,
eine Haushälterin für kleine«
Haushalt von2 —S Personen aus
dem Lande. Bewerberin müßte
gewillt sein , in Gartenarbeit mi!
tätig zu sein . Off. unter 8. W
an die Exped. d. Bl.

Für sofort
anspruchsloses Wulm

zu größere^ Kindern n . Bork««
gesucht . — Offerten unter 8. 2R
an dre Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht auf gleich für einen
kleinen Haushalt (2 Personen)
ein ziemlich selbständiges

jilMS Mädchen.
Salär nach Uebereinkunft. Off,
unt . 8 . 226 Exp, d. Bl.

Für Breme « zu sofort ein

Hausmädchen.
Frau B . Mentzel, Nordstraße LS.

Gesucht
ein junges Mädchen zur Stühe
der Hausfrau gegen Salär.

B . Schoseld» Delmenhorst.
Gesucht zum 1 . Nov . für einen

Privathaushalt
ein junges Mädchen,

welches sich allen häuslichen
Arbeiten unterzieht, gegen Ge¬
halt und Familienanschluß.

Offerten unter 8. 241 an dir
Exped. d . Bl ._

Gesucht eine

ältere Person
ohne jeglich . Anhang z. Führung
eines Haushaltes mit 3 Kindern
zum 1. Juli d. I . Selbige muß
ein gutes bürgerliches Essen
kochen können und alle vor-
kommenden häuslichen Arbeiten
mit übernehmen.

Lohnforderungen sind zu rich¬
ten an

C. Borchers, Wilhelmshaven,
Heppenserstraße 11 , links.

Für einenkleinen städt. geführt.
Haushalt auf dem Lande ein

junges Mädchen
gesucht , welchessich allen Arbeiten
unterziehen will , bei Familien¬
anschluß und Taschengeld.

Gest . Offerten unter 8 . 242 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Tensionen.
Jg . Beamt, sucht volle Peusio «-

Off.m . Preisang , ll .K. Wpstl Ê -'
Bess . Mittagstisch, Abendessen.

Mühlenstr. 12, oben-
Daselbst volle Pension.

i - O«
am Orvvaiä . _

Lüv lli-kolungsbsäurktigo
u . 8ommerkrisäüsr bestens ^
smpkslllen . Lension ru matziß

Lrsissn.
ver kesitrer : » . V . Scdamacber
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Unsere gesch. Leser auf dem Lande bitten wir , das
Abonnement auf die „ Nachrichten" vom 1 . Juli an
nicht auszusetzen , sondern rechtzeitig beim Postamt oder
bei den jetzt nachfragenden Briefträgern die

^ Weiterlieserimg z » Wrlle» . ^
Auch in den Sommermonaten finden die Landleute

in unserer
4 4 4
4 4 4 „Landwirtschaftlichen Mage"» 4- 4
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so manche nützlichen Winke und Anregungen , die bei den
Feld- und Gartenarbeiten sowie der Viehzucht praktische
Anwendung finden können . Der politische und lokale
Teil der „ Nachrichten " hält unsere verehrlichen Land¬
abonnenten mit den Vorgängen in der Welt , im Reich
und in der engeren Heimat auf dem Lausenden.

der „Nachrichten für Stadt und Fand ".

canawirtfehattliever
NoOenberiehl.

Bon Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 18. Juni.

Die Witterung der letzten Woche
ist größtenteils gang abnorm gewesen für diese Jahreszeit,
wo die Sonne am höchstensteht und es Tag für Tag Sonnen¬
glut geben müßte . Das Wachstum der Pflanzen kommt
dabei nicht fort , zumal an einigen Stellen reichlich Regen
gefallen ist , während andere Landstriche diese Auffrischung
des Bodens noch sehr gut gebrauchen konnten . Die Gewitter
der letzten Tage haben wieder viel Unheil in manchen Orten
angerichtet. Auf dem Lande wird die Einrichtung der Ge¬
bäude mit Blitzableitern schon allgemeiner , zumal die Kosten
einer Biltzableiteranlage nicht so hoch sind.

Der Stand des Roggens
hat sich noch gebessert . Der Roggen hat sich gut gehalten und
selten trifft man Nigerfrucht nach dem vielen Regen an.
Man kann erwarten , daß dort , wo der Roggen unbeschädigt
blieb , ein sehr guter Körner - und Strohertrag sicher
ist . Stellenweise , wo Las Land mit allen Nährstoffen reich¬
lich versorgt wurde , hat man Halme von über 2 Meter Länge.
Las Korn kann jetzt, da genügend Niederschläge gekommen,
sich gut ausbilden , so daß der Roggen gut scheffeln mutz,
denn dies hängt neben gutem Besatz in erster Linie mit der
Ausbildung des Korns zusammen . Leider sieht man nament¬
lich im Süden , z . B . bei Essen, Cloppenburg , Damme , am
Roggen die sehr starken Beschädigungen Lurch Frost , so daß
einige Leute schon zum Abmähen greifen mußten , Dadurch
wird natürlich die Ernte herabgedrückt.

Ferner sieht man auf Neukulturen , die nicht genügend
mit Kalk versorgt wurden , außerordentlich dünnen Bestand
und Frucht , die vor Hunger umsällt.

Die Serradella, die unter Roggen wtzt durchweg
später als früher gesät wird , hat eine vorzügliche Zeit zum
Auslaufen gehabt und steht recht dick . Das ist viel wert.
Die Serradella verlangt in der Jugend viel Wasser vom
Boden, und Las findet sie diesmal genügend vor . Wer

Lupinen
in den Roggen säen will , kann jetzt damit beginnen . Man
kaufe nur hochkeimfähige Ware und überzeuge stch durch
Keimprobe von der Güte der Lupinen . Allerdings sind die
Lupinen wieder etwas teuer und das verleitet manchen,
weniger zu säen oder minderwertigen Samen zu kaufen . Die
Lupinenkörner sollen beim Durchbeißen etwas an den Zähnen
haften bleiben . Das zeigt uns an , daß die Ware nicht ge¬
dörrt ist . Letztere ist sehr hart und hat beim Durchbeißen
eine völlig spröde Beschaffenheit . Die Lupinen sind in
diesem Jahre nur wenig von der Lupinenfliege , Wohl infolge
des kalten Wetters , geschädigt. Dagegen sind frMranke Lu-
Pinen jetzt häufiger anzutreffen . Die Aussaat der Lupinen
in den Roggen kann von jetzt. bis etwa 8 Tage ch dm nächsten
Monat hinein vorgenommen werden . Es ist jedoch zu emp¬
fehlen, bald die Aussaat vorzunehmen , weil der Aufgang ber
dieser Witterung sicherer ist . Die Roggenernte wird aller¬
dings in diesem Jahre nicht früh cintreten , und so ist also
Gefahr vorhanden , daß die Untersaat zu lang wird.

Ter Stand des Hafers
berechtigt überall zu den besten Hoffnungen . Die ersten
Rispen bei Frühhafer zeigen sich jetzt . Leider haben viele
Landwirte viel zu d-ick gesät und so sieht man namentlich rm
Süden unseres Landes viel Hafer , der schon mit dem Lagern
beginnt . Daß dies gefährlich und für den Ernteertrag un¬
günstig ausfällt , weiß jeder erfahrene Landwirt . Solche
Stellen fangen bei dieser Witterung schon an gelb zu werden.
Hm unteren Ende treten bereits Schimmelpilze auf . Aus
Moorland , welches viel Regen bekommen hat , ist der Boden
verdichtet. Daher sieht der Hafer dort recht gelblich aus.
Einige Hafersorten mit starker Bestockung und großem Blatt
haben das Unkraut ganz unterdrückt , so namentlich Bad-

bergcr und Uelzener . Jetzt noch Chilisalpetcr zu geben , ist
eigentlich Verschwendung . Der Stickstoff , der bei der Einsaat
gegeben wurde , hat sich gut bezahlt gemacht.

Der Stand der Hülscnfrüchte
ist gut . Die Bohnenblattlaus macht sich schon bemerkbar,
doch kann dieselbe nur in trockenen Zeiten verderbenbringend
auftreten . Die Erbsen leiden hier und da an der Johannis¬
krankheit , die mit deni Absterben der untersten Blätter be¬
ginnt und schließlich den Stengel ergreift und die Pflanze
tötet . Man darf von solchen Flächen kein Saatgut wieder
benutzen. Sonst läßt sich augenblicklich nichts dagegen tun.

Das Ungeziefer hat
im Garten großen Schaden angerichtet . Die Apfelgespinst
motte , der Ringelspinner usw . sind sehr fleißig im Eierlegen
gewesen . Einzeln sieht man ganze Bäume kahl . Die Apfel¬
ernte wird trotz der guten Blüte nicht gut und dürfte rm
Durchschnitt unter Mittel bleiben . Man sieht so recht, daß
wieder eine Reihe von bekannten und beliebten Sorten nichts
trägt und daß die Lokalsorten widerstandsfähiger sind. Man
sollte doch mehr Rücksicht darauf nehmen . Kirschen , Pflaumen,
Pfirsiche fallen jetzt vielfach ab . Es ist das ein Zeichen dei
Kalkarmut des Bodens . Zum Ausbilden der Steine gehört
verhältnismäßig viel Kalk . Wenn dieser fehlt , dann fallen
um diese Zeit die Steinfrüchte ab.

Zu Johannis
treiben oft noch die Bäume aus , die im Frühjahr versagten.
Zum Anwachsen neu gepflanzter Bäume war dies Frühjah.
zu ungünstig und ist daher die Herbstpflanzuug immer
sicherer. An der Chaussee von Damme nach Osterfeine sind
ungefähr die Hälfte der neugepflanzten Bäume nicht ausge¬
schlagen. Die meisten Bäume , Weinstöcke usw . können noch
gerettet werden , wenn sie jetzt mit Moos umwickelt werden.

Die Leistungsprüfungen
des südlichen Pferdezuchtverbandes finden am Sonntag , den
23 . Juni , in Wildeshausen statt . Das Interesse der Pferde¬
züchter an diesen Veranstaltungen nimmt ständig zu , was
auch die große Beteiligung zeigt . Hoffentlich ist gutes
Wetter , da dem Vernehmen nach auch der Großherzog , um
4 Uhr über Ahlhorn kommend , sein Erscheinen zusagte.

Die Sommerversammlung der Vereinigung deutscher
Schweinezüchter

interessiert auch unsere Züchter.
Bei Gelegenheit der diesjährigen Wanderausstellung der

deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft zu Düsseldorf hielt die
„ Vereinigung deutscher Schweinezüchter "

, wie alljährlich,
eine Mitgliederversammlung , und zivar am Freitag , den 7.
Juni , unter dem Vorsitz des Herrn Geheimen Oekonomie-
rats Steiger -Kl .-Bautzen ab . Dieselbe bot , wie immer , viel
des Interessanten.

Ueber „die Vieh- und Fleischproduktion in den Bereinig¬
ten Maaten von Nordamerika , mit besonderer Berücksich¬
tigung der Schweinehaltung " sprach Herr Dr . Gerber-
Berlin.

Redner gab zunächst eingehende statistische Zahlen Wer
die dortigen Ernteergebnisse von Weizen , Hafer , Mais usw.
und besprach alsdann die Anzahl der Schlachtungen der ein¬
zelnen Viehgattungen . Diejenigen der Rinder haben sich z.
B . vom Jahre 1884 bis 1906 von 1,26 Millionen auf 4,99
Millionen erhöht . Es entspricht dies einer Steigerung von
296 Prozent , -während in den gleichen Jahren die Bevölker¬
ung von 54,9 aus 86s4 , Millionen , also nur um 57,6 Pro¬
zent stieg. Noch krasser ist -das Ergebnis bei den Schafen,
wo 1906 6,12 Millionen Schlachtungen zu verzeichnen waren
gegen 1,17 Millionen im Jahre 1887 ; die Steigerung be¬
trägt also hier sogar 423 Prozent , während die Bevölkerung
in dieser Zeit nur um 47,4 Prozent stieg. Es kann also
gar keine Rede davon sein , daß die Bevölkerung in den Ver¬
einigten Staaten der Fleischpiroduktion über den Kopf ge¬
wachsen sei, sondern das Umgekehrte ist der Fall.

An Schweineprodukten sind insgesamt an Fletsch und
Schmalz im Jahresdurchschnitt 1900/1906 ausgeführt wor¬
den : 1304 Millionen Pfund gegen 1223 Millionen in den
90er und 850 Millionen in den 80er Jahren . Tie Ausfuhr
im letzten Fiskaljahr aber betrug 1462 Millionen . Man
sieht also , daß Amerika auch auf diesem Gebiete nach wie vor
ganz erheblich Produktions - und exporttüchtig ist . Wir müs¬
sen nach wie vor vorsichtig sein , und dürfen der Gefahr
gegenüber , die von dieser Seite trotz aller möglichen fried¬
lichen Versicherungen -der Landwirtschaft droht , nicht die Au¬
gen verschließen . Die Amerikaner machen sich ja gerade ihre
Schweinezucht sehr leicht. Allerdings hoben die llmdwirt-
schaftlichen Versuchsstationen und Musterfarmen sehr schön
eingerichtete Schweineställe und stellen auch umfangreiche
Fütterungsversuche an , — aber in der Praxis merkt man
davon wenig . — Geschlachtet wurden in Chicago im verflos¬
senen Jahre 6 027 000 Schweine bei einer Gesamtschlacht¬
menge in den Vereinigten Staaten von ca . 31 Millionen,
ferner 1976 000 Rinder von 4 333 000 und fast 3tzA Millio¬
nen Schafe von im ganzen 6117 000 Stück . In letzterem
Falle wurden also fast die Hälfte aller Tiere in Chicago ab¬
geschlachtet. Auch den Schlachtbetrieb unterzog der Red¬
ner einer eingehenden Besprechung , nur dann auf Grund sei¬
ner an Ort und Stelle gemachten Beobachtungen am Schluß
seiner Ausführungen den Zuhörern dringend zu empfehlen,
nach wie vor -dafür Sorge zu tragen , daß die Zollschranken
für die Erzeugnisse unseres Ackerbaues nicht, -wie es dis
Jankees gern möchten, Amerika gegenüber noch weiter her-

nntergesetzt würden ; vor allem aber darf nie an den betref¬
fenden veterinär -polizeilichen Bestimmungen , die wir der
Union gegenüber haben , gerüttelt werden.

Tierzuchtiuspektor Dettinger -Düsseld-ors referierte über
die „ Schweinezucht in der Rhein -Provinz "

. Me Rheinpro¬
vinz hat keine sehr umfangreiche eigene Zucht , Wohl aber
einen großen Bestand dieser nützlichen Tiere ; der weitaus
größte Teil derselben wird aus den angrenzenden Provinzen
importiert . Die Verteilung der Schweinehaltung in der
Provinz ist ziemlich gleichmäßig , sogar industriellen Kreise,
bei denen man dies kaum vermuten sollte, sind stark daran
beteiligt . Die meisten Borstentiere findet man am Nieder¬
rhein und in Len Gebirgsgegenden . Es herrsckt im allge¬
meinen die Stallhaltung vor , nur in einigen Landesteilen,
z . B . im Hunsrück findet man - reinen Weidebetrieb , fast
überall aber ist für Tummelplätze der Tiere Sorge getra¬
gen ; andererseits lassen -die Stallungen , namentlich bei den
kleinen Leuten , viel zu wünschen übrig.

Von den SchwemBrankheiten wirkte namentlich die
Schweineseuche früher recht verheerend , und es ist nicht im¬
mer gelungen , dieselbe durch! Impfung so erfolgreich zu be¬
kämpfen , wie es wünschenswert wäre . Zum Glück ist die
Krankheit in den letzten Jahren in immer milderen For-
men aufgetreten.

Bezüglich der Rassensrage der zu züchtenden Tiere hat
die Landwirtschafiskarnmer insofern Direktiven gegeben , als
in den Bezirken , welche Schnellmast betreiben und nicht zu
schwere Schweine ausziehen wollen , die Haltung - des deut¬
schen Edelschweines empfohlen wird ; in anderen Gegendenwird das veredelte Landschwein gehalten . Am Niederrhein
findet sich mehrfach das Berkshireschwein . Bedauerlicher¬
lweise wird darüber geklagt , daß der Absatz dieser Tiere nicht
immer leicht ist , da die Metzger zum großen Teil keine
Schweine mit farbiger - SchwaÄe kaufen wollen.

Zur Hebung der Schweinezucht hat die Landwirtschasts-
kammer sehr viel getan , z. B . hat man die Eberkörordnung
eingeführt , ebenso hat die Landwirtschaftskammer Genossen¬
schaften bilden lassen und Sichweinezuchtstationen , eingerich¬tet usw . Man kann nach allem mit Sicherheit auf eine wei¬
tere Ausdehnung der Schweinebestände rechnen. —

Obwohl ein großer Teil der Züchter infolge der sie sehr
interessierenden , aber noch nicht -beendeten Prämiierungen
auf dem Ausst -ellungsplatze zurückgehalten wurde , konnte die
Vereinigung - doch -mit dem Besuch der Versammlung recht zu¬
frieden sein.

Winterhafer.
Ueber den Anbau des Wiuterhasers berichtet Jul . Hüg>

gelmeyer , Hüggelhof bei Osnabrück in der „Hannov . land-
und sorstw . Ztg .

" : Leider ist -dieses Jahr nichts Gutes zu
berichten . Der Winterha -ser teilt dieses Jahr das Los sovieler ansgewmterter Weizensl -ächen , die dem harten und
ungünstigen Winter ebnsowenig wie er haben standhalten
können . Daher soll man gegen ihn nicht ungerecht sein;denn was dem einen recht, ist dem andern billig . Wie häu¬
fig hat nun schon der englische Weizen versagt , in ungün¬
stigen Wintern ist er noch stets ausgewintert . Trotzdem wird
er -das nächste Jahr und immer wieder frisch angebaut . Ich
wünschte, ich hätte Leu Betrag in barem Gelde , der für Um¬
ackerung und Nsueinsaat des englischen Weizens , allein in
der Provinz Hannover schon , h -inausgeworfen ist . Ich - selbst
habe die bittersten Erfahrungen mit ihm gemacht, -baue ihn
doch trotzdem weiter , bin aber nun so gewitzigt geworden , daß
-ich ihn nie mehr allein , sondern nur im Gemenge mit deut¬
schem Weizen baue . Deshalb setze ich auch den Anbau des
Wiuterhasers fort , in -der Hoffnung , ihn doch noch Winter-
fester wie -Len englischen Weizen zu machen, da seine son-
stigen Eigenschaften so -hervorragende sind , daß es zu be¬
dauern -wäre , wenn dieselben für die Landwirtschaft verloren
gingen . Auch möchte ich an meine werten Berufsgenossendie dringende Bitte richten , wo und wenn sie in -der Lage
sind, gutes Saatgut von W-interhaser zu bekommen , dieses
zu benutzen, um damit die Frucht immer mehr einzubürgern
zum Wöhle der Allgemeinheit . Wie ich aber stets in mei¬
nen Berichten betont habe , nicht zu große und teure Versuche
zu machen, tue ich es auch diesmal . Kleine Versuche, bei denen
man wenig oder nichts riskiert , genügen jo . — Daß ichoben die Hoffnung ausgesprochen , den Winterhafer in:
Laufe der Zeit winterfester wie den englischen Weizen zu
machen, dazu glaube ich- berechtigt zu sein , da er bis jetzt bei
mir in -den ca. 8—9 Jahren , wo ich ihn anbaue , nicht mehr
ausgewimtert ist , wie der englische Beizen , ja sogar diesen
strengen Winter gut überstanden hat -und erst Ende Januarbis Anfang März , wo wir abwechselnd nachts Frost , bei
Tage Tau oder Regen oder sonnige Tage hatten , vom Lande
verschwunden ist . Zwei Drittel der Fläche habe ich- um¬
pflügen müssen, ein Drittel , das durch hohes Holz geschütz¬ter liegt , ist , wenn auch lückenhaft, so doch leidlich gut Lurchden Winter gekommen.

Maßnahmen zur Bekämpfung und Verhütung der
Influenza (Brustseuche) der Pferde.

Auf Grund eingehender Verhandlungen über die zurBekämpfung der Influenza zu ergreifenden Maßnahmenveröffentlicht der Ausschuß für Veterinär - und Seuchenwe-sen der Landwirtschaftskammer für die Provinz Ostpreußenfolgende Abhandlung:
Die Influenza -der Pferde ist eine Krankheit , die höchstansteckend ist und nur auf dein Wege der Ansteckung entsteht.Das Krankbestsdtld kapp . VnMsdenLeiten reiaLir was
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boir aö hängig ist, welche Organe besonders ergriffen sind.
Hiernach richtet sich auch die Benennung (Brustseuche , Rot¬
tausseuche, Pferde stäupe , Darmseuche , Nervenfieber ).

Die Ursache der Influenza ist noch nicht ermittelt , doch
ist durch die wissenschaftliche Erfahrung erwiesen , daß die
Ansteckung sowohl durch die erkrankten Tiere selbst als auch
durch die mit ihnen in Berührung kommenden Personen
und Gegenstände vermittelt wird . Eine große Bedeutung
kommt hinsichtlich der Uebertragung der Krankheit zweifel¬
los dem Dünger aus verseuchten Stallungen zu.

Wirksame spezifische Mittel gegen die Krankheit (Sera)
sind bisher nicht bekannt . Man muß deshalb in erster Linie
bemüht sein , die Einschleppung der Seuche zu verhindern.

Hat diese aber einmal Eingang gefunden , sorge man
rechtzeitig für geeignete Maßnahmen , um Len Verlauf der¬
selben günstig zu beeinflussen und nach Möglichkeit Verluste
abzuwenden oder doch wenigstens einzuschränken.

Dazu gehört , daß die Influenza frühzeitig erkannt wird.
Erkennung . Plötzlich einsetzendes hohes Fieber , große

Mattigkeit , verminderte oder ausgehobene Freßlust , Schwel¬
lung und Verfärbung der Augenschleimhäute (Lidbinde¬
haut ) , Husten , Beschleunigung der Atmung , Nasenausfluß.

Neben diesen allgemeinen Erscheinungen treten je nach
den Organen , die besonders ergriffen sind, gewisse Symp¬
tome in den Vordergrund , so starke Atemnot und rostfar¬
bener Nasenausfluß bei Erkrankung der Lungen (Brust¬
seuche , Kolik , Verstopfung , später Durchfall ), bei Störungen
der Darmtätigkeit : Hautausschläge und Anschwellung der
Gliedmaßen und anderer Körperteile , Benommenheit des
Gehirns , Zittern , Schwanken , Taumeln.

Der Verdacht der Erkrankung liegt schon vor , wenn
auch nur eins dieser Symptome sich zeigt.

Anzeige . Erkranken in einem Bestände ein oder meh¬
rere Pferde unter den genannten Erscheinungen , so ist sofort
bei der Polizeibehörde (Amtsvorsteher ) Anzeige zu erstat¬
ten . Die strenge Fnnehaltung der zu verhängenden veteri-
närpolizeilichen Maßregeln trägt wesentlich zur Einschrän¬
kung und Bekämpfung der Seuche bei.

Verlauf . Die Influenza kann je nach Art ihres Auf¬
tretens einen verschiedenen Verlauf nehmen . Meistens ist
derselbe gutartig und kann in einigen Wochen seinen Ab¬
schluß finden . Unter >der Einwirkung ungünstiger äußerer
Einflüsse (schlechte Beschaffenheit der Ställe , weitere Ver¬
wendung der Tiere , wenn Seuche schon ausgebrochen usw .)
tritt nicht selten ein bösartiger Verlauf ein , der zu erheb¬
lichen Verlusten führen kann . In solchen Fällen pflegt der
Ablauf der ganzen Krankheit sich aus vier Wochen und
darüber zu erstrecken.

Die Diere eines Bestandes können schnell hintereinan¬
der erkranken . Der Seuchengang kann sich aber auch lang¬
samer vollziehen : nicht selten Wird beobachtet , daß sich die
Krankheit in größeren Beständen sprungweise , nicht also
zunächst aus -die benachbarten Tiere ausbreitet.

Folgezustände . Nach der Influenza können für das
ganze Leben der Tier « zurückbleiben : Kehlkopspfeisen,

Dämpfigkeit , Herzfehler , Kreuzschwäche (Lähmungen ) und
chronische Lahmheiten.

Maßnahmen zur Verhütung eines schweren Verlaufs
der Influenza.

Frühzeitige Erkennung der Krankheit . Beim Auftre¬
ten der ersten Erscheinungen sofortige Schonung und Un¬
terbringung >der Pferde in geräumigen , gut ventilierten,
womöglich abgesonderten Stallungen , daneben geeignete
Behandlung je nach Len ausgetretenen Erscheinungen nach
tierärztlicher Verordnung . Von besonderer Wichtigkeit ist,
daß die Tiere nicht zu früh wieder in Gebrauch genommen
werden.

Maßnahmen zur Verhütung der Einschleppung
der Influenza.

Sorgfältige Vermeidung verdächtiger Stallungen
(Gasthäuser , Ausspannungen ) , besonders in Zeiten der Seu¬
chengefahr , tunlichste Vermeidung der Unterbringung frem¬
der Pferde in den eigenen Stallungen , Unterlassung der Ab¬

fuhr von Dünger aus verseuchten oder verseucht gewesenen
Gehöften und Unterlassung des Unterpflügens solchen Dün¬
gers mit Pferden nicht durchseuchter Bestände.

Lieber neuere Erfahrungen auf Sem
Eebisle «Ser Moorkullur

sprach 'nach den Mitteilungen des Vereins der Moorkultur
(Heft 11 vom 1 . Juni 1907 ) Professor Tacke - Bremen in
der Abteilung für Moorkultur aus dem diesjährigen In¬
ternationalen Landwirtschaftlichen Kongreß in Wien . In
knapper und klarer Form legte der Redner die wichtigsten
Verhältnisse und Faktoren der Moorkultur dar und be¬
handelte die Mittel zur Beurteilung der Moorbodenform,
ihrer Eigenschafften und zweckmäßigsten NuHungsart , die
Vorbereitung zur Kultur (Entwässerung und Bodenbe¬
arbeitung ), die Düngung und Bewirtschaftung der Moor¬
böden , sowie die Kolonisation der Moore . Aus der Fülle
des Materials seien hier nur die für den Praktiker wich¬
tigsten Punkte hervorgehoben.'

Vorsicht ist bei der Entwässerung des Moorbodens
geboten . Infolge seiner eigenartigen (kolloidalen ) Beschaf¬
fenheit bindet der Moorboden große Mengen Wasser so
fest, daß die darauf wachsenden Pflanzen dieses nicht
aufnehmen können . Es kann demnach sogar bei verhält¬
nismäßig hohem Wassergehalt des Moorbodens schon Was¬
sermangel ffür düe angebauten Pflanzen eintreten . Die
Entwässerung Hat sich nach der Nutzungsart zu richten;
am geringsten für Wiesen/etwas stärker für Weiden , aber
auch für diese schwächer als für Ackerland . Bei Sandbe¬
deckung der Moorböden ist eine stärkere Entwässerung ge¬
boten . .Ber sehr starker Trockenlegung von Moorböden
haben die neueren Erfahrungen gezeigt , daß die Sand¬
bedeckung sehr wohltätig aus die Wiederherstellung gün¬
stiger Feuchtigkeitsbedingungen einwirkt . Unterirdische
Entwässerung (Drainage ) in jeder Form vermag für die
Entwässerung ..und Durchlüftung des Bodens mindestens
dasselbe zu leisten , wie diejenige durch offene Gräben.
Für die bessere und günstigere Verteilung der Bodenfeuch¬
tigkeit in den entwässerten Schichten ist durchweg die
unterirdische Entwässerung empfehlenswerter . Nach frost¬
reichen Wintern tritt die Wirkung der Drainage ebenfalls
früher ein als bei offenen Gräben.

Erstes Ziel der Bearbeitung der Moorböden muß die
Herbeiführung der Krümelsiruktur sein . Das gilt sowohl
für Lesandete , wie für unbesandete Moorböden . Die An¬
wendung geeigneter Geräte leistet hierbei mehr als jahre¬
lange Handarbeit . Zur Erhöhung der wasserhaltenden
Kraft und der Wasserzirkulation im Boden ist die An¬
wendung her schweren Walze zu empfehlen , namentlich)
wo es sich um Grünland handelt . Sehr wichtig ist die
Frage der Düngung auf Moorböden . Die nährstoffarmen
Hochmoorböden brauchen Kalk, Kali , Phosphorsäure , und
zu Halm - und Hackfrüchten auch Stickstoffzufuhr . Ver¬
wendung natürlichen Düngers neben künstlichen Dünge¬
mitteln ist zweckmäßig . Kalk- und stickstoffreiche Niede-
rungsmoorböden brauchen vor allem Phosphorsäure und
Kali . Auf kalkreichem Moorboden ist Kalkzufuhr eher schäd¬
lich als nützlich . Auf kalkbedürftigem Moorboden ist die
Zufuhr des Kalkes trotz der Kalkarmut sehr mäßig zu
bemessen , da sonst leicht Schädigungen eintreten . - Aus
dauerndem Ackerland sollen pro 1 Hektar nicht über 20
Doppelzentner (L 100 Klgr . ) gebrannten Kaltes angewandt
werden , auf dauerndem Grasland auf gleicher Fläche
nichr über 30 Doppelzentner . Allen kalt - und phospphor-
säurebedürftigen Moorböden gebe man eine starke anfäng¬
liche Düngung von 125—150 Klgr . Kali und 100—150 Klgr.
Ph

'
osphorsäure (entsprechend 700—900 Klgr . Thomasmehl)

pro 1 Hektar . Phosphorsäüre kann den sauren Moor¬
böden in Form von Thomasmehl , Knochenmehl oder Roh-

! Phosphaten zugeführt werden , den nichtsauren Moor-
I böden (besonders Niederungsmoorböden ) in Form vonI Thomasmehl öder Süperphosphaten . Als Stickstosfdün-
I gung empfiehlt sich am besten Salpeter . Auch schwefel¬

saures Ammoniak gibt gute Resultate . Kaltskickstoff bleibt
unsicher in der Wirkung und kann für Moorböden niHt
empfohlen werden.

Ber .zweckmäßiger Bewirtschaftung (Entwässerung
Düngung , Saatgutwahl ) liefert der Moorboden dieselben
Ernten wie gute Mineralböden . Die Wiesen - und Weide,
ertrüge können sich mit denen der besten Wiesenböden mes¬
sen . .Dauerwerden haben ans Hochmoorböden den Beweis
erbracht , Haß sie ein ebenso hochwertiges Fettvieh zu er¬
zeugen vermögen , wie Niederungsböden . Wenn auch Forst¬
kultur auf jedem Moorboden möglich ist , so bleibt doch
anderweitige landwirtschaftliche Nutzung desselben vor¬
zuziehen . K.

Kleine WiLLeilungen.
Vergleichende Düngungsversuche zwischen Agrikultur.

Phosphatmit Thomasmehl
führte Professor Cserhati aus der kgl. uugar . Landes -Pflan-
zenbau -Versuchsstation in Ung .-Altenburg aus . . Zn einer
Gründüngung von je 75 KiloKalr und 75KrIoStickstoff 'wur¬
den 75 Kilo Phosphorsäure als Thomasmehl und als Agri¬
kulturphosphat pro 1 Hektar gegeben.

Das Ergebnis war folgendes:
Ertrag der Ertrag der Ertrag der

Gründüngung ohne Düngung mit Düngung mit
P -hosphorsäure :. Thomasmehl : Agrikultur-

Phosphat:
Luzerne
Sens
Hornklee
Timotheegras
Kartoffeln

100
100
100
100

126,16
285 .5
246,83
213 .5

85,06
101
101
108

Das Ägrikultnrphosphat brachte also kaum eine nach¬
weisbare Ertragssteigerung.

Selbst auf einer Moorwiese , welche doch infolge ihres
sauren Charakters sehr günstig war , brachten 930 Kilo
Agrikulturphosphat pro 1 Hektar einen Mehrertrag von nur
160 Kilo Heu , während die gleiche Menge Thomasmehl pro
1 Hektar einen Mehrertrag von 1480 Kilo ergab.

Kröber,

Einfaches Hilfsmittel gegen Streichen.
Im „Hufschmied " macht K . Marschner -Dresden aus fol¬

gendes einfache Mittel gegen Streichen aufmerksam . Wo
man , z. B . 'wegen schlechter Hornqualität , nicht zum Beschlag
mit einseitig gelochtem Eisen , b̂ei dem bekanntlich

'
nur . an

der Zehe genagelt werden muß , greifen kann , empfiehlt es
sich , eine Ledersohle unterzulegen oder auch nur einen
Lsderstreifen unter den inneren Schenkel . An der Zehe
muß der Streifen gut abgeschrägt sein, damit der Tragrand
des Hufes und Eisens sich innig aneinan -derlegen . Das
Leder läßt man beim Aufschlagen des Eisens bis 1 Zen¬
timeter über den äußeren Rand des inneren Eisenschenkels
vorstehen , erweicht es gut durch Wasser und beklopft es dann
mit dem Beschlaghammer , so daß ein weicher Wulst ent¬
steht . Dieser Wulst verhindert in vielen Fällen alle Streich¬
verletzungen.

vvä VmusVLSsn : vopxsIAlltoii
u.vriMiiseiiiillockerllsr.LoLsti'llk
tionsu ( kaknlos , Llsktor ) , Uirsek-
diickssii , isllomM .SllkIer uckattiodsr
lÄdrlkLt« deljuewsmovLtliodg

IsilrsIiiliilLen.
Lbsvso Vri8- k'. n . LrovnillLkUiiteuu . klstolso , Llllsrid.
LoxstisrvsSsii , Vesokillss, Usvolver, LolieidsiUaolissll onÄ 2tou>lsi-

! »tu! 2sn, stv. NüodstoSLiLlltiMtürLos-
>küdilliis nvs Leüllsslsistimx. SILi » L In vrorlsu "

. Ulurtf. VnffsnlintLlai, Up. i E in »»» u . <i-sl. vlloei.

Rastede.
Wir haben

15 teste, ljch-
tragMe mH

srWmlchM
WeMuenen
zum Verkauf gegen Bar
und aus Zahlungsfrist.

Nadovft H. Heuermann
GerhardSchwarting das. läßtam

Dienstag,
den 25. Juni i>. I.,

nachm . S Uhr,
Itz Dße ». kleine Schmink
smie c« . M Sch .-S. m-
zn-l. besitzt. IreschenMs

zum einmaligen Mähen
in paff. Abt.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf-
liebh. einladet

_ D. G. Dierkes.
Seeseld. W. Böger u. Teil¬

haber beabsichtigen die ange-
kaufte Meenen ' sche Besitzung am
Prieweg zuRoddeuferhammrich
(groß zus. etwa 50 ba) in zwei
oder drei Abteilungen mit An¬
tritt zu November d. Js . bezw.
Mai 1908 wieder zu verkaufen.
ES soll eine Stelle von etwa
2—18 da mit nenen Gebäude«

hergerichtet werden, den jetzigen
Gebäuden können etwa 30 ba
beigegebenwerden. Auf Wunsch
kann auch eine andere Zusam¬
menstellung oder er » Verkauf
im Game « stattfinden , auch
werden einzelne Parzelle » ver¬
kauft. Die Besitzung ist an zwei
Wegen günstig belegen und an
die etwa 10 Minuten entfernte
Chaussee mit einem Schienen¬
geleise angeschlossen.

Die Ländereien find gut und
ertragreich, sie befinden sich
größtenteils im Grünen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Mittmch, Z. Juli b. I.,
uachm. 5 Uhr,

in C. Lanae ' s Gasthause zu
Jffens und soll bei irgend an¬
nehmbarem Gebot dann der
Zuschlag sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

H. von Nethen, Auktionator.
Etzhorn. Der Landmann

Joh. Hille« daselbst läßt am

Sonnabend,
den 29. Juni d. J.,
ca SOS -S . vor -1

AÜgk » Roggkll , auf dem
ea. L8S.-S . vor - Halm,
zugl. Hafer

ea. SV, Jück gut be¬
setztes Mähgras auf
dem fogeu. „Born-
Hörster Placken "»

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das Mähgras ist vorher zu
besehen.

Käufer wollen sich am Ver¬
kaufstage um 3 Uhr nachm, beim
Hause des Verkäufers emfinden.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorkt D G. Dierks.

Verpachtung
von

WLesen-
Ländereie ».

Am

nachm . 5 Uhr,
beabsichtigeich in Gehrels Wirts¬
hause hiers. meine aus der Pacht
fallenden

Wiesen-
Ländereie«

wieder auf mehrere Jahre mit
sofortigem Antritt zu verpachten.

Es kommen zum Aufsatz:
1 . die Göhlwiese a . d. Aue zu

Osterscheps.
2 . die Brannenwi ^ e am Alten¬

wehrsdamm.
3 . die Barkwiese bei . Kramers

Hause,
4. die oUm Ahlers Wiese am

Ö . Schepserdamm.
5 . die Wiese Hedebrink in Süd¬

edewecht.
6 . alim Bischoffs Wiese in

Deyekamp.
7 . die Wiese im GöhlerC
8. die Wiese bei der Wasser-

mühle,
9 . die Wechselwiesen am O.

Schepserdamm und in den
Werken a . d. Aue.

Pachtliebhaber wollen sich recht-
zeitig versammeln.

Edewecht. Setje.

Junge Merrier,
reinrassig, weiß mit Sfarb. Kopf¬
zeichnung, zu verkaufen.

Heine. Müller , Oberlethe.
Zu verk. eine Ziege und ein

jähr . Lamm . Milchbrinksw. 53.

imMmlmf.
Edewecht. Zum Verkaufe der

deu Erben der Ehefrau Hinrich
König gehörenden , zu Sandberge
belegenen

ZmmMeMng,
bestehend aus Gebäuden und
13 vu 51 ur 91 gm Ländereien,
ist 2 . Termin anberaumt auf

Mittwoch,
26. Juni d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in Kreyes Gasthanse zu
Jeddeloh I.

Bemerkt wird , daß am ge¬
nannten Tage eine Beurkundung
des Kaufs stattfinden wird und
daß bei annehmbarem Gebote
der Zuschlag erteilt werden kann.

Kaufliebhaber ladet ein
Meiurenke».

R-WN -Verkauf
in Mberg.

Wiefelstede. Gastwirt Hein¬
rich Laue ln Mollberg läßt am

IikuStig , 2. Mi kr.,
nachm . 3 Uhr,

1) zunächst aus seiner Stelle in
Lehe:

21 Scheffels , extra gute»
Petruser Roggen,

2) sodann auf seinen Ländereien
,n Mollberg:

24 Scheffels , extra guten
Petruser Roggen

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Ter Roggen ist gegen Hagel¬

schlag versichert.
Kaufliebhaber ladet ein

H. Brötie. Auktionator.

ZmuiMl - Verkauf MeremMlll
zv Oberlethe.
Die Erben des weil. Brinks.

G. Hnneke das . beabsichtigen
ihre zu Oberlethe belegene

ie.
bestehend aus dem gut

erhaltenen Wohn-
hause nebst Scheune
und 4,7443 da zum
größten Teil beim
Hause beleg. Garten-,
Acker- und Wiesen¬
ländereien,

öffentlich meistbietendmit Antritt
zum 1 . November 1907 zu ver¬
kaufen.

3 . und letzter Verkaufstermin
findet statt am

Kn 22. Im !i. Js.,
nachm . K Uhr,

in Johns Wirtshanse in Ober¬
lethe.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
_ W. Gloystein, Aukt.

Kaufe billig
gross«» ffunä.

Offerten mit Preisforder , suv
8. 248 an d . Expd. erbeten.

Steuerfreies
ZiMttcil - Wtt

e. kriW'ug
zu haben bei

Langestraße
76.

bei Rastede.
Rastede. Die Besitzung Ser

Erbe« des weil. Fr. Hopke»
zu Hankhause« :

1 . der Rumpsder Stelle . 1,72t«
Hektar» reichlich 20 Scheffel
saat Garten -, Acker- u»t
Grünland mit guten, fast
neuen Gebäuden, direkt a»
der Chaussee und am Paö
belegen,

2. das Ackerland ans dek
Hankhauser- Esch, ca. 1^
Scheffelsaak,

3 . des Placke« im Harck
Hausermoor, Parz. 174 um
175 , groß 5-/j Jück, größten-
teils ertragreiches Wiese»'
land,

4. dev Placken daselbst. Parz
119 und 120, teils Wiesen-
land , teils Hochmoor,

steht mit Antritt zum 1 . Mai WO«
bezw . nach erfolgter Aberntung
1907 zum Verkauf. . ..Zweiter Veekanfsteemi« >>'
angeketzt auf

Sonnabend,
den 22. Juni d. J .,

nachm . 4 Uhr,
in Küpkers Wirtshaus-
Hankhansen. .

Die Grundstücke kommen w
einzelnen und auch im ganze»
, »m AM - j,

ZU mkNstii:
Schnlwtbch. zu Julius Cae,ac

VerAii Xenopli-
IMeyers kleines Konversati-ns
lexiko«, Oste Aust . , 3 Bde - Ge»
Statt 30 Mk . nur 20 Mk.
Ziegelhofstr. 16. EnnoBulttnan»

Zu kauf. ges. eine gute ME
ziege u. ein gut erh- Sparhĉ '
Off. u . L. 246 an die Ezp. o. ^
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ist v>n lieimitckss Inckuttriscrreugnis mit 20,17 - 20,50 <V„
gtickitokk.

Sckvekelsanres Lmmvniall iit ein Ocker virkeuckes
gtickltokkcküngsmittel, in ckem cksr Lticküokk gegenwärtig ver-
stLltnismäßig um etva 30 o/o billiger ilt als im Ötiilesalpeter.

Scdvvkvlssurvr LmmoaisK vvircl vom Locken ksügs-
stLlten u . äußert clsm^utolgs eine bscksutsncksRackvirkung.

Scdrvekelsanres LmmoniaN kann mit ckem glsicksn Rr-
folge vis äer Otiilssalpeter rur Kopfdüngung 6er Wintsr-
stLlmirückts vervenäet vercien , vsnn es möglickü Zeitig,
xtvL von .̂ nisng blär 2 bis Nitts / .pril ausgeüreut virä.

Sedvekelsaares Ammoniak , neben einer ausrsickenäen
Ralipkospkafcküngung, ^erreugt gesunäs , baltbare , ttärks

10 T^ gs
reicks Rartokkeln, rucksrrsicke Rüben unck eivsißreicken
Rsker. bl^n gebe es su äen Lommerkrückten 8-
vor äer Lsliellung.

8ckvskelsa «res LmmonisN befördert den Orasvucks
Luk cisn Wissen unck Weiden unck erzeugt cksmrukolgs ein
nsbritoKrsickss leicktvsrckaulickss Rutter.

Scbvekelsaures Ammoniak vermag die Reinerträge
stsr Acker und Wissen um 50 - 100 »/„ su Itsigsrn.

ScbvskelsaurLs Ammoniak liefert jede größere vünge-
inittelkancklung oder direkt die

Veulsekv

Verksuks -VvreimZuiiK

6 . m . b . 8 . , LoeLum.

OlrerZekl . kokLwerks

v . elivmiseli . rsdrikvi»

^ , - 6 . ) Lerliü.

k-iritmsiU
^ »88 Naubreug

vertilgt mun mit unseren unüber-
trekklicksn k 'sUsir.

Rörltsr Lellinger fing darin:
4S1S l̂ tlolrss , Ott « r,

Iltis » sie.
Neste « ibneli « tt >llerti ^ eii Xr . 11t » mit Ankerketts 6 M.
Krell « Orixinsi -L 'nolrsvLttvrniiA in Vasen 2 und 4 blk.

xMog m. Isickt. Rangmetb . nack 8t . v. Wacguant OoossIIes grat.
OisNLuer Raudlierkalleukabrik L . VrsII L Lo , klspnau I. 5ck >.

!MW keile
sind hervorragend in Einfachheit und
Leistung , die Perle wird als 10jährige
Spezialität in 9 Größen von 50 bis
450 Liter stündl . Leistung fabriziert.

Hermann NsmesokI,
8vNli8Nk0N8l I . tV.

Vertreter gesucht . — Man verlange
Kataloge. _

MWiKiKW«

iSWWWWS
1^1
iiüilil ü^ sinjssslülN

LnckUck eine drauckdare

Vsiesen- Lgge.
D -- SMm

UM - Wree » - W
v . R . 6 . 14.

mit frsiliebencien Linken,
ckaker Verstopfen aa » -

gescklvssvn.
2u bsben bei:

krssl lebe!!«!!!.
kckk8lrs888 U

S « 11s1LS1sr LLslsoLlos » - ^ sdrlZL
6 . R . Luklsrs blackk ., Nattstäckt (1K . ).

- N- « . Domo - Separator

Entrahmt Nnentöeyrttch
«nrnck für Landwirte,4V Liter M,Ich Milchhändler,

Ziegenhalterl
? au > 8sknen8

Maschinenfabrik
AAucsAstiurg.

stündlich

SV Mar!.
Fordern S ie Katalog!

0ü § i1, Aacksnsrstr . 1-

Aegelei -Mtsgen
lkrnAö/sn , Drr «oLö/en,
Sasö/err , LlroeLsnanlaFSN.

Lksmotteftdrikek
Lammerö/M.
RsSivecke
M -rFÄ/eir , Aoliacktö/ett.

Sas/öuerttNS-

prima kinllegarn
kür

W '
als bestes «lerartixes Osrn

allxemeio bekannt,
Itvksrt prompt uml ldtlllg

^ . - b.

vorm . O II ltlielielseii,
6i «oI » n - VLSvs ^ oIr v . SrsuLS » .

kksinisvlig vknrin -^ öpjiS m . d . kt. , Köln 8 . kilSlli

Lerlinsl ' Könrin -^ M m. b . » ., ksi ' Iin - l. ivliiöndöi '
g

vlckt Iw Lillx s«r Vereilllxtea
.— LenLiiL -kLdriLsll, Uokern —

Alls Sorten Sonrin Is yuslitN.
0fan «es/u/s s/o/> 0/?stt an 0/s fa - r/t :«o.

vzfssskill - --» Mderrulii'.
8eptieiüill - Läiberplleumoiiiö.
8enm -ZHitiitI.snä 8derg s .>V.

Goldene und 3 Silberne Medaille».

6ebr
. Selken,

kern8iirevfi6r 345 OläviidurF i . 6r . lia ^ vrsterstr . 78

Laugesel,3tt una LemenUvaren - Fabrik.
LsumsleviaNen - unä Kodlen-IZsnalung.

Stets vorrätig:
kortls,lltl-2omsllt

- Laür — — Kips -

SlpSplLttöll
kodrgovods

Lvdwvwmsteliio
vLvdLisßvI
kLlLLloßvI

Mosaik - rilvsoa
LuxomdurZvr kliossn

VLllüüioson
VordlvaSor

LollioZor riuroa
vkamoNovarov

vLodpappo_

Lsmoatbrumioiiriligo
Lomoutrödroa

vlasisrto lollrödroll
LSMVlltStllköU

Lvmvat-Kossonstviiiv
lorrLLo -Kossoiistvliio

vradoillkassimAvll
VronLstviav

LomoM-8 vdwvwotrSzv
Slaslorts Lolivoillvtrögo

vramlenplattou
Vrainrölu 'vll

vrollllmatorlailoll
lorkstrsu u. s. v.

dturLII ^Nk.,keniorLsiI »sb>0°Iit>,o,.
I. Uolr.Xo>iIe.ciLSetc . Illmi««* »»»»».
>Vs-Mis°I>o. kl- sws S«Ns» wr
Lrdciter, Sckvelrcr, Oesillüeetc.
Julius rintgsgff , Köln.

Verlangen 5ls
liLtLloL 16g

Wichtig für Landwirte!
Einige gebrauchte aber sehr gut erhaltene

iMMMlMMlMII Wm km »M
sind zu außerordentlich billigen Preisen abzugeben.

Gefl . Anfragen erbittet

V. k.WsUkeimer , Miibnz i. 8r.

Ser Seele MM Ser Ml

Veder6W VVO vertiautt . Vedvr700 Lrstv kreise.
Verlangen Sie äie ^ .liL-OruckLMriiteu.

M -SMi - SeesiM. k. m. s. s.. SM IS.
LinriAe «leatscke Llfa -kadriil.

nicht flüchtig , geruchlos , billig.
Bestes Desiniektionsmittel snr landwirtschaftlicheBetriebe. >

Trockene Stallungen,
Kein Mauerfraß mehr,

Keine Schimmelbildung.
Schützt Holz vor Fänlnis und Schwamm.

^ srdsirkLimULSi»

vorm , krieür . vsfer L ko . , Llderkelü.

. vealtsr » Pfenl «-Vake, -V»drllc.
6 . m . d, L . — Altona -Lids.

Denkens kVsnüs - vaks « .
1ü «dU »8i -LÄrutt«r ü. r ktsräs , vvä NUU» «r vis 8virv» r-
drot , msis vvä Llslssss, xisdt Ls» Uksräsii I^«I1 MtN
stsrksii lUtck vorNtilckert «u « r »tl>»»p1I« Ir«1t»
Lsi tLxl. Lslttlttsrwie v- ' /» Ke worgev», witt »e» t>. »dsocks vlra ätlrsll
FvrtlLS. su lsäss »uä , Lslkuttsr » u. '

, . «tue. tzULutums S »t«r Islvbt vi».
wvllLtl. 8r »v »rst » »» LbltterUostvuv .Ll , Ldpro ktsrä «rrsivkt . ,

VMlSNg ll . ltikKckSl ! : ÄiiKkIlll NSÜllllillll, 8 kl!. , j
oickvndnrg i . Kr . , Oottorpstr . 6 , l 'eispbou dir . 17 . I

in der Tube rmd in Dosen s . 1,
2 und 5 Pfd.

Bewährtes Schutzmittel gegen

Bremsen , SteWegen etc.

Unschädlich ; hervorragende Wir¬
kung ; glänzende Zeugnisse.

Josef AttMsch,
Augsburg.

Für Wiederverkäufe« lohnen¬
der Artikel.

Limt üotvx , ° » . d . « .

M tzN bleue Winter j
ovttM » . SV kelätstr . 28

fsdrikrckoni5teine

/ Wer/Mren , Veracke-
ricbte » , Lrncken , FuFS » ,

Llr^ ab^ r
'ke-',

o^ns ibetrreb «stö'rm!A.
bedank ca. 2000 Lodornsteins.

Xerrekinmuenmgen

^ 000
As- aue. 1L70.

« KM ^ E * « t » * * « * » * * * » « » * * * * * ? * * *
r

IL kMer -kisodmoM r
«Ltksttst — kür LeLvsins , NlnSvisd , 2üdnsr, *"

dnellsto Mast, starke knocbenbiläung. erkvkte Llerprockuktlon.
blau verlange Rrokxskt . Agenten gekuckt._ *

- k . I ' d . Sr » slL « » » » Sc vo . , *

biscdmeklladrik auk Wtlbelmsburg (Lide).

* * * * * * * * * » » » * * * » * * * » * * * » * » » * * * * » » » * »

Hurrel . Zu verk . ein schöner

Wgekörter RinMer.
Lönies, TönieS.

Tauben
billig abzugeben . Langestr . 74.

Z . v . Glucke mit S Küken.
fit adorst , Rosenw . 209 , h. Kläv .st.

kl
(btarkv La klata ) ,

SkÜlIMMl SMM.
In keiner blabiung kür Lckveine,

als Lckrot kür Oeflügel.
kreis per Lsntner blk . 12 .— .

5 Xlgr . „ 1 .50.

kustsvMewLell.

_ allem Llldslivi'
I kampl . Vpastträunv
Stavbollli'Lkt —

Lissnno pfostsn
lors - lüron

Vraktevilo, koppolüi-adl
/kiscddllng . , kartokksIKSrds

mehr Pnüer
E der „ TLutonia

^ - MUchzentrifuge

Pferdegeschirre
in großer Auswahl stets fertig

am Lage r empfiehltO Solls,
Oldenbura, Heiligengeiststr . Nr. 7

Die Maschine bringt also nach kurzem Gebrauch
mehr ein , als sie kostet.

„ 7sst ° niL - Simpl !s " - -
L,7d -

''
,!?. ?ME"

„ 7 ° u1 ° nia . t . am ° >lL - -
L

°«° M --

lliilinn " fürd . Haushalt , für30Literstdl . Lerstg.
„ IVu11uH ^ ßy .— , f. 50 Liter stdl . Leistg . ^ 80 .—.

—— EinfachsteTrommel. -
Einsatz nur ein Teil , gründl . u. bequenr zu reinigen.
Spielend leichter Gang , selbst bei größter Leistung.
Näheres über die präzise , solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten , die

wir Reflektanten gratis übersenden.

Märkische Maschinenbau - Anstatt
„Teutonia"

G. m. b. H. , Frauksnrt (Oder ) 853.

> Hok . Oxs , Lc vo .,
0 Reick- unck Inäultriebabllverke 6 . m . b . H .,

1 Bureau : Rapellenstr . 8. — Rabrik : Vortmunck -Haksu
UUI VIIIUIIU , Telegramm ^ ckrello : 8Ltirrirrcklusti ' ls.

Lu « k rmck
Nltsls:

kompl . ksbnanlageo
kür Ranck-, Rkercke-
u . Lokomoüvbstrisb,

VsloLsa,
vrsLuoLsldoa»

bovries , kssteaklpper
etc.

Ko»enlsx «r,

^ neue u . gebrauckte
lokomvtive .änsekluk-
gleise , ^ ussrbeltunz
ganrer Laknprojekte.

' 8SmtI1cke Rrsatrteils
auck kür

Ilonkurrearkadrikat



11 ? ")
l i

Neueste LreLläresckmasckinen
kür sin - u.

msbrspännigen >
Ustrieb.

öiüiZNe imi! asll-
ksininkiiNl! ks-

AekiaeökkllLM.
llollerring-

ŝcbmierlageruog.
l.ejcvtester Lang . Absoluter Keioüruscli.

täan vsrlangs nnssrsn auskübrlickisn Lps ^ iLHeatolag über
alle ^ rten vrescvmascviaenkür Uanä- , 6öpsl - uncl Nolorsn-
betrleb . vreecdmascdinen mit vollstänckiZer Reinigung kür

Eöpelbstrisb ete.
L Ov . , Osuabi-Üek, Lierstr . 35.

1üctiti§6 Vertreter' Aesuckt , >vo >vir noek nickt vertreten sinä.

.

/ ^rtLrur NüLier,
L ! s1 - Gaai ?üsii,

Fernspr . 3100 . Augilsteifftr . 32.

Metall- Säge „Sieger"
für Stahl , Eisen, Metalle aller' Art.
Willkommenes und Einstreichsöge

unentbehrliches
Werkzeug für : Fein¬
mechaniker, Elektro-
inonteure, Uhrmacher,
Fabriken, Schlosser, /
sowie infolge der viel¬
seitigen Gebranchsfä¬
higkeit für jede» Be¬

trieb.
Tie Sägeblätter be¬
stehen ans allerfein-

stem Sägestahl.
Die Zähne sind ge¬
seilt und lassen sich
deshalb gut nach - Ersatz für

seilen. Bogensäge.
Ein Ersatzblatt blau für Stahl re.
und ein Ersatzblatt weiß für
Holz , Horn rc. liegt jeder Säge bei.

kreis per Mess R. 18 .88.
Ersatzblätter für Metall Mk . 2,—

per Dutzend.
Ersatzblätter für Holz Mk . 1,50

per Dutzend.
Mnstersägen in Karton mit 2
Ersatzblättern gegen Einsendung
von Mk . 1,80 pro Stück oder

gegen Nachnahme.
ksbMerreii, « er. » Ilen
: : : ««bl einen «erziel ! ! : : :
. Bestellt ein Probe -Exemplar!

1 » * "^ » » -
D. R.-P . 158077. Preist , gratis,
^ .ckolk Susss , Masch .- Fabr.

HVrirLSir IS.

IkliegM-klsgel
beseitigt unser

' 8kl.
Das beste Desinfektions¬
öl der Welt. — Ver¬
hindert Auftreten des
Seuchen-Ungeziefers bei
Tieren . Eine Waschung
mit 3»/g Lösung gibt den
Tieren Ruhe vor Fliegen,

Mücken , Bremsen!
Liter konz . Oel ^ 2.—

Vi „ » ,, „ 3.75
21L „ „ „ „ 8 .-

(Porto extra).
.L^rsri » ', Lben». ksdr . ,

Vreackän -L. 16 8s.

Sicherer "SWI

durch „Rsttsir - Lourvsir ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 v . Anerkennungs¬
schreiben . Zu beziehen durch
Apotheken u. Drogenhandlungen
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak . 3,50 M. Chem.
Laborator. Prosper, Landsberg
a. d. Warthe._

Zu verkaufen zwei dreijährige

italienische Eselinnen.
Langeoog. Th . Peters.

Verkauf
einer BMW

st Z«Wl»hll.
Zwischenahn. Die Erben des

weil. Buchhalters O . L. Berg
hiers. wollen zwecks Erbteilung
die hier im Orte an der Prter-
strotze belegrne

Beßtzmg,
Wehend ans geränmgmWahn-

Hanse mit Stall uns 45 «
58 W GarteMnsereien,

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Dritter u . letzter Termin dazu
ist angesetzt auf

LMickilS,
hei 13. Zoll d. I.,

nachm. Uhr,
in Oltmanns Hotel, wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden.

Der über 5 Scheffelsaat große
Garten ist mit guten Obstbäumen
besetzt und eignet sich besonders
auch für gärtnerische Zwecke.

Bei irgendwie annehmbarem
Gebot soll in diesem Termin der
Zuschlag erteilt werden.

Nähere Auskunft jederzeit,
Feldhus . Auktionator.

I . H. Hinrichs.

Verkauf
einer

BrinWrßelle
in

KllttttiMing.
Der Landmann Joh . Friedrich

Zitterich zu Hatterwüsting hat
mich beauftragt,

seine za Hatterwüsting günstig
belegene
Krinksiherstkle,
bestehend ans den gut er¬
haltenen Gebäuden und pl«.
50 Scheffelsaat guten Alker -,
Wiesen- n . Weide-Ländereien,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen zu lassen.

Zweiter Verkaufslerminist an¬
gesetzt auf

Freitag,
de» LI. Zum h . Z.,

nachm . 6 Uhr,
in Warnekes Gasthaus zu
Sandkrng.

Die Besitzung ist lehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Falls in diesem Termine an¬
nehmbar geboten wird , erfolgt
der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein

660kg LotMLkling,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher238.

Verkauf
einer

Besitzung
in Nadorst.
Nadorst. Der Brinksitzer und

Maurer Heinrich Schumacher
in Nadorst hat , da er sich an¬
derweitig angekauft hat , mich
beauftragt , seine in Nadorst
belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
1907 ev. später zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dein
zu 2 Wohnungen eingerichteten,
sehr gut erhaltenen

Wohnhause,
einem neuerbauten geräumigen
Stallgebände und ca . 16i^
Schehelsaat Ländereien.

Das Wohnhaus ist vor etwa
15 Jahren erbaut , die Län¬
dereien sind sehr ertragfähig,
bestehen aus Grün - und Acker¬
ländereien und liegen in großer
Front am Wege , sodaß sich die
Besitzung auch zum stückweise«
Verkauf eignet.

Der Garten ist in bester Ord¬
nung , ertragreiche Obstbäume
und Beerensträucher sind viele
vorhanden.

Die Besitzungist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen, namentlich
auch ihrer schönen Lage wegen,
etwa 20 Minuten von Oldenburg.

Zweiter Verkaufstermi« ist
angesetzt auf

Sonnabend,
29 . Juni d. I .,

abends 8 Uhr,
in Duvenhorst 's Wirtshause,
Nadorst , Scheideweg.

Kaufliebhaber ladet ein
K. Schmrting , Aukt.

bei MMrg i. Gr.
ca. 10 Hektar grotz, in einem
Komplex, neue Gebäude, ca. 4
Kilometer von der Stadt und
etwa 2^ Kilometer von nächster
Bahnstation und MolkereiOlden¬
burg , steht geteilt oder im ganzen
unter günstigen Bedingungen
zum Verkauf.

Keong8otiv,ai'1ing,
Eversten-Oldenburg,

_ Hauptstraße 3._

Verpachtung
vonLändereien.

Eversten. FrauFr . Wiechmann
Witwe in Eversten läßt am

de» 28 . Imi S. Z.,
nachm . 8 Uhr,

ihre daselbst belegenenMckMmikN
wie in bisheriger Weise aus
K Jahre in Abteilungenöffentlich
meistbietend verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich
pünktlich bei der Wohnung der
Verpächterin, Paulstraße , ein¬
finden.

B. Schwarting, Auktionator.

Gras - Mails.
Vürgerfelde. Frau Witwe

Dleks aus Ohmstede läßt am

Soimkend,
den 22 . Imi d. Is .,

nachm . 6 Uhr,
auf ihren am Artillerieweg be¬
legenen Ländereien den

MimliM Schnitt
»in 7 Scheffrlsmt
tzetzem Wählend

in passendenAbteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich bei
Wirt Krnckeberg» Ofener-
Chaussee.

Keong 8ekvfSk1ing,
Eversten- Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.
Schweiburg. Der Landwirt

H. A. Luks hierselbst läßt am

Ämadend,
dm 22 . Imi i>. Z.,

nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle:

3Ü M g«t be¬
stes Mähgras

in paffenden Abt.
öffentlich gegen Meiflgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in
Grönings Gasthause Hierselbst
versammeln.

Stechman«, Aukt.

Hras -Ierkauf
in Lehmden.

Rastede. Hausmann I . Stamer
in Lehmden läßt am

Dienstag, 25. Juni,
nachm. 4 Uhr,

auf seinem Placken „ Große
Haye" das. :

15 M sehr Mt be¬
setztes Wtzgras N

in Abteilungen verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Landverkauf
bei Rastede.

— Letzter Aufsatz . —
Rastede. Fr. Wedemeyer zu

Südende läßt seine das. belegenen
Acker - und Geünländereie«,
84 S .- S -, in bester Kultur, da¬
von 66 S .-S . in einem Komplex
liegend, nn ganzen oder in ge¬
wünschten Abteilungen am

Montag, 24. Zinn,
nachm . OtL Uhr,

in Ottens Gasthause zu Südende
nochmals zum Verkauf aus¬
bieten. Antritt nächsten Herbst.

Die an zwei in nächster Zeit
gebaut werdenden Chaussee« u.
in unmittelbarer Nähe von Ra¬
stede sehr schön belegene«
Grundstücke eignen sich vor¬
zugsweise zu Baustellen.

Ter Kaufpreis kann größten¬
teils ev . ganz stehen bleiben.

I . Degen» Aukt.

Frucht - Verkauf
in Barghorn.
Rastede. I . D. Vahlenkamp

in Barghorn läßt am
Sonnabend, 22 . Juni,

nachm. 2 Uhr präz . ans.,
auf seiner Köterei das., an der
Brater Chaussee:

6 Sch.-S . besten Petkusrr
Koggen und

6 Sch .-S . Hafer
in Abteilungen verkaufen.

I . Degen, Aukt.

Frucht- und
Gras - Auktion

1«

Neuenkrmge.
Rastede. I . D . Bahtenkamp

in Barghorn läßt am

Sumsben- , 22. Imi,
nachm . 4 Uhr,

aufseinen Ländereien „ Feldbreen"
in Neucnkruge:

40 Sch . - S. besten Pet-
Lufer Koggen,

8 Sch .-S . Hafer und
1V Sch .-S. sehr gut be¬

setztes Matzgras
in Abteilungen verkaufen.

Käufer wollen sich bei Gast¬
wirt H. Bremer versammeln.

I . Degen, Aukt.

Rastede . Fr. Müller
in Hankhausen läßt
wegen Pachtauszabe am
Mmtllg , 2t . Imi.

nachm. 3 Ahr,
1 tied . Kuh und 1 tied.

Ouene, beide Anfang
August kalbend,

1 Ziege, 3 trächtige
Schweine, Anfang Juli
ferkelnd,

mehrere kleine Schweine,
4 Man . alt,

2V Lch .-S. bestenpetkuser
Roggen, voyügl . ;ur
Saat geeignet,

6 Scheffetsaat Hafer,
25 Sch. -S . Dreschengras,

sehr gut beseht,
den Grasschnitt auf de«

beidenPlacken im Hank¬
hauser Moor, vorher
zn besehen,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

KlllM - Mällf
aas Gilt Loh.

Rastede. Herr Geheimer Oe
konomierat Fnnch auf Gut Loy
läßt am nächsten

Montoz, 21. Zni,
nachm. 5 Uhr,

düs sehr üppige
Kleegras

auf den Wiesen bei den Fisch
tcichen . unmittelbar an der
Chaussee , auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

I . Degen, Aukt

Frucht- u. Gras-
Verkauf

inLeuchtenburg.
Rastede. F. Prnll in Rastede

läßt am

Freitag , den 28. Zm,
nachm . 4 Uhr,

aus seinen Ländereien zu
Lenchtenbnrg:

30 WM Wen Pet-
lllstt RWkN,

7 Wssets. Wer »nd
Ltz WM setze s »t

besetztes NtzM
in Abteilungen verkaufen.

_ I . Degen, Aukt.

Gras - Verkauf
in Kleibrok.
Rastede. Frau Hausmann

A. H. Brötje in Kleibrok läßt am

Donnerstag, den 4. Juli,
nachm . 4 Uhr auf. :

30 Tagewerk setzr
gut besetztes Wätz-
gms

auf mit Kunstdünger gedüngten
Ländereien in den bisherigen
Abteilungen auf Zahlungsfrist
verkaufen.
_ I . Degen.

Gmsoermsl
Zwischenahn. Ans dem Tors-

werk Specken sollen am

Rittmch,
-eil ZK. Zmi i>. I..

nachm . 3 Uhr präzise ans.,

» LMsut
IreslheMS

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden.

Kauflustige wollen sich bei dem
Köhler ' schen Wohnhause ver¬
sammeln.

_ Feldhus , Auktionator.

Zu verk . ein Stamm guter
Legehühner, schwarze Minorka.

_ Scheideweg 64.

Alter gut eingeführter
Mer - Verlag,

verb . mit Selterssabrik,
in einem aufblühenden
Orte preiswert zu ver¬
kaufen.
Kkoi'g Zokivaniing,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstr . 3. Fernsprecher 238.

Ipwege . Sandmann Johann
Harms daselbst läßt am

dt« U . Zmi i>. A..
nachm. 6 Uhr.

ca. 20 Tagewerk sehr gut be-

Mähgras
in paffenden Abteilungen, auf
dem von Funch angekauften
Lande , von ol. Röben Stelle,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

Nadorst . D . G. Dierks.
Bill . z . verk . , Ptatzm. h . , 3 große
gute Ferkel, L4 ^t. Bogenstr.4.

Veffkntlicher Verknus
und VllMchtW

von

Alker-Wesen ii.
Meiselüiiiielkieil
Zx Ohmstede. Ujs

Ohmstede. Herr Baurat
Freese in Oldenburg beabsichtigt
von seiner hier belegenen . früher

IeyeWn LaiiiWe:
(Art. 363 der Gem. Ohmstede)

i>. Z« mkäiisei:
folgende im Ohmfteder Felde be.
leqenen
8k WisltztSiderM

1. die großen Pfänder. Flur
24. Parz. 183 , groß 3,99,12
Hekt. ,

2. die kleinen Pfänder. Flur
24. Parz. 265 . groß 2,12.15
Hekt .,

3. Deichstrich . Flur 24 , Parz.
306 . groß 0,04,32 Hekt.,

4. desgl., Flur 24 . Parz. 32s,
grob 0.13,74 Hekt. :

I . Zit mMchtei:
aj in Flur 25:

5 . die Parz. 163 , gen. Legt,
fr . Ackerland, jetzt Weide,
groß 1,41.73 Hekt.,

6. die Parz. 253 . gen . Hohe»,
esch , Ackerland , groß 1,20,5g
Hekt.,

7. die Parz . 255 , desgl. , do,
groß 0.58,38 Hekt.,

8. die Parz. 258 . desgl., do.,
groß 1,01,38 Hekt.,

9. die Parz. 288 , desgl., do.,
groß 0,54,17 Hekt.,

10. die Parz. 263 , desgl.. do„
groß « ,10,28 Hekt. ,

II . die Parz. 265 , gen. Brau,
kamp, teils unkultiviert,
teils Weide , groß 1,30,7g
HG . u . 0.84,04 Hekt., zus.
2.14,83 Hekt.,
bj in Flur 24:

12. die Parz. 73 , ge«, die klei.
nen Bülten , Wiese , grotz
0,97,87 Hekt. ,

13 . die Parz. 74. gen. Deetze
Wisch , Wiese , groß 1,11,88
Hekt.,

14. die Parz. 75 , gen . Wehe,
teils Ackerland , teils Wiese,
groß 2,88,00 HeL,

15 . die zugekanfte „Hustede"
teils Ackerland , teils Weide,
groß ca. 1,40,00 Hekt.

Bezüglich der unter /e ansge.
führten Grundstücke erfolgt der
Antritt am 1. November d. I.
Sollte ein Verkauf nicht zustande
kommen , werden diese Grand-
stücke wie die unter L ansge-
führten verpachtet . Die

Verpachtung
erfolgt aus 3 oder 6 Jahre, und
zwar bezüglich d . Ackerländereien
von beschaffter Ernte 1W7 , bezüg¬
lich der Weiden und Wischlände¬
reien vom 1. Nov. 1907 ab.

Es kann in einzelnenAbteilun¬
gen oder auch im Ganzen aepach-
tet werden.

Ev. kommen auch «och die bei¬
den große «, hinter dem Hause be¬
legenen _ ^
Zx Weiden Ä
mit zur Verpachtung.

Die Qualität der Ländereien
ist durchweg Line recht gute zn
nennen . ,
3 . ». letzter
zum Verlaus bezw . zur Verpach¬
tung durch den Unterzeichnete«
ist angesetzt auf

Freitsg, de« 21 . Fm,
abends 6 Uhr.

im „Müggenkrug " Hierselbst.
Die Verkaufs - und Verpech-

tungsbedinguimen liegen auf dew
Bureau des Unterzeichnetem dtt
auch unentgeltlich jede gewünM
Auskunft erteilt, zur Einfichtans

Weitere Aufsätze finden keinen-
älls statt , und werdenReflektan¬
ten dringend aebeten im obige«
Termine jedenfalls zu erscheinen-

A. V-rnsset. SFtz
Heute wieder schöne

Mänse -Knrtoffetn
eingetroffen. FM.

Eilte Ladeneinrichtung.
bestehend aus Pult , gr. Borten,

Schränken, äuß . bill.
r jed. Geschäftvaff. Peterstr^ -

^ Fahrrad, 1 Photogr « '
pkischer Apparat, verschredeoe
Bücher. 5-inden str . 61 otr,

BerMtMrtliH; Wilhelm v. Bu sck als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rota tionsdruck und Verlag : B . Scharf Oldenburg.



3 . Beilage
zu ^ 167 der ..Nachrichten Mr Staat una Nana" von Donnerstag. 30. Juni 1907.

1 1

Aus dem Hroßßerzoglrrm.
NÄ - ruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Originnlb«. ^ .. . . . . Teilungen und Bei

stet» wiLkommerL
D« NachdruL unserer mit Korrespondenz -eichen versetz,

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mutet
Äer lowle Vorkommnisse find -er KedaktronstL

Oldenburg, 30 . Juni 1907.
«-mjpruch . Es wurde berichtet , daß das Verwal -

iungsgericht in - dem Streit der Bewohner des Heilt-
gengeisttorviertels mit der Fäkaliengenossenschaft Eversten
resp. mit der Stadt wegen Erhebung einer Abfuhrgebühr für
Straßenkehricht zu U n g u n st en der elfteren , der Kläger,
entschieden habe . Mit dieser Entscheidung wollen sich die
Kläger indes nichtzufriedengeben, sondern dagegen
Einsprucherheben . Die Angelegenheit wird in nächster Zeit
den Bürge rverern vor dem Heiligengeisttor beschäf¬
tigen.* Ihre dlesjährrgen Sommerausflüge werden am Frei¬
ing dieser Woche dteStadtknabenschule ^ . und auch
die Oberrealschule machen. Die Klassen dieser Schu¬
len suchen die verschiedensten Ausflugsorte im Lande auf.

* Auf der Insel Wangeroog hat sich seit der letzten Sai¬
son wieder manches vorteilhaft verändert . Der Bahnhof
wurde vervollkommnet durch den Anbau einer 60 Meter lan¬
gen und etwa 15 Meter breiten freundlichen Bahnhofs¬
halle. Auf dem Bahnsteig fällt die neueingerichtete
Bahnhofsbuchhandlung des Herrn Meinhard in die
Augen . Sehr bemerkt werden auch die Vergrößerungen des
Strandhotels Gerten und des Kaiferhofes um
je SO Zimmer : ferner hat der Ort eine Kanalisation
und mehrere Straßen haben neues KI ink erpfla st er er¬
halten. Von der Beliebtheit des Bades dürfte Wohl die schon
reiht hohe Zahl von bisher 800 Kurgästen , die vom 1 . bis 16.
tzuni in der Kurlifte verzeichnet standen , Zeugnis ablegen;
außer ihnen befinden sich im katholischen Hospiz 40, im Bre¬
mer Erholungshaus 42 und im evangelischen Hospiz 80 Kin¬
derzur Erholung.

* Seebad Dangast ist bereits von einer Anzahl von
Badegästen besucht. Der Hauptstrom derselben kommt
allerdings erst mit den Ferien . Aber auch vorher und nachher
ist der Besuch, besonders für Rühebedürftige , sehr zu
empfehlen.

* Verband Oldenburgischer Ballspiel -Vereine . Zwei
große Fußball -Wettspiele hat >der Verband für nächsten
Sonntag , den 23 . ds . , angesetzt, und beide werden auf dem
Schützen platze i>n Ostern bürg ausgesuchten . Es
Men sich zunächst gegenüber die bisher stärksten Rivalen
der 1 . diesjährigen Saison , die 1 . Mannschaften des F .-C.

„Oldenburg " und des F .-C . „Osternburg von 1903"
. „Ol¬

denburgs" 1 . steht nach dm bisher stattgefundenen Verbands-
Wettspielen an 1 . Stelle , da sie alle ihre Gegner bezwingen
konnte ; „Qsterttburgs " 1 . schlug bis auf die vorgenannte
Mannschaft ebenfalls alle ihre Gegner , steht also an 2.
Stelle. Daß diese Mannschaften nun alles aufbieten werden,
«m über den Gegner eine Niederlage herbeizuführen und
damit die erste Anwartschaft auf den Meistertitel des Ver¬
bandes zu erringen , ist Wohl selbstverständlich , und es dürfte
dieses Spiel deshalb wohl ganz besonders interessant aus-
sallen und ein sehr harter Kampf werden . — Nach Beendi¬
gung dieses Spiels stellen sich dem Schiedsrichter gleichfalls
zu einem Verbandsspiel auf -dem gleichen Platze die 1 . Mann¬
schaften des F .°V . „Germania " und des F .-C . „Union ".
„Germanias " Mannschaft verfügt über ausgezeichnete Kräfte
und „Union " hat sich in der kurzen Zeit seines Bestehms
schon tüchtig herausgebildet , so daß man annehmen darf , daß
auch dieses Spiel einen schönen und fairen Verlauf nehmen
wird . Der Beginn der Spiele ist auf 3PL Uhr festgesetzt. Bei
dem regen Interesse , welches sich in jüngster Zeit in den

weitesten Kreisen der Bevölkerung für die Bewegungsspiele
breit gemacht hat , ist anzunehmen , daß der Besuch des Spiel¬
platzes ein sehr großer werden wird , es wird sich übrigens
auch für jeden SPortsfreund verlohnen , bei gutem Wetter
feinen Spaziergang nach Osternburg zu lenken , um dort dem

Spielplatz einen Besuch abzustatten , umsomehr , da der herr¬
liche Garten des Schützenhofes nach den Wettspielen einen
schönen und augenehmen Aufenthalt garantiert.

*
kn . Nadorst , 19. Juni . DerKriegervereinNa-

borst hielt im Lokale des Vereinsfreundes I . Helms eine

zahlreich besuchte Versammlung unter Vorsitz des Kaufmanns
Herrn . Helms ab . Der Vorstand berichtete zunächst in aus¬
führlicher Weise über die Verhandlungen des Vertretertages
in Vechta. Eine weitere Besprechung betraf die Beteili¬
gung am zweiten Amtsverbandskriegerfeste in Qstsrn -
bürg. Es mußte jedoch hiervon abgesehen werden , da der
Verein einen Versammlungsbeschluß , dem früheren Vorsitzen¬
den, D , Schellstede-Apen , an diesem Tage einen Besuch abzu¬
statten , zur Ausführung bringen muß . Die Hinfahrt soll
mit dem kurz nach 3 Uhr von Oldenburg abfahrenden Zuge
erfolgen . Die Rückfahrt erfolgt um 9 Uhr . Der Vorsitzende
konnte ferner die erfreuliche Mitteilung machen, daß auf ein
Ersuchen einem hilfsbedürftigen Kameraden aus der Unter¬
stützungskasse des Deutschen Kriegerbundes eine Unter¬
stützung in Höhe von 30 -F gewährt worden sei. Es wurde
dankend anerkannt , daß das Unterstützungsgesuch so schnelle
Erledigung gefunden habe . Aus dem Jahresberichte des Ol¬
denburger Kriegerbundes wurden sodann verschiedene Ab¬
schnitte verlesen , welche mit größtem Interesse verfolgt wur¬
den . Von einem Kameraden wurde in der Versammlung ein
Betrag von 20 dem Vorstande überreicht , welche dem
Denkmalsfonds zugeführt werden sollen. Schließlich konnte
der Vorsitzende nicht umhin , der Versammlung nicht nur sei¬
nen Dank für die zahlreiche Beteiligung am Bundeskrieger¬
feste, sondern auch für den zahlreichen Versammlungsbesuch
auszusprechen.* Waddewarden , 19. Juni . Nur noch eine kurze Spanne
Zeit trennt uns von dem nächsten Sonntag in Waddewarden
stattfindenden Sommerfest des Friesischen Kloot-
schießerverbandes. Emsig sind die Ausschüsse an der
Arbeit , das Fest zu einem schönen zu gestalten und Len Gästen
den Aufenthalt im Festort so angenehm wie möglich zu ma-
chen . Und jeder Waddewarder rechnet es sich zur Ehre an
und ist nach Kräften bemüht , den Gästen den schönsten Will¬
kommen zu bereiten . Allen Freunden des Klootschießer-
f-ports rufen wir deshalb schon heute zu : Auf nach Wadde¬
warden zum KIootschießerfest am nächstenSonntag ! Hurra!
L ü ch o p ! u n Fl eu h er ut!

0 Varel , 19. Juni . Eines der in die bereits erwähnte
Diebstahlsaffäre verwickelten ostpreußischen Mäd-
chen ist jetzt hier Mutter geworden . Die Mittellose sollte die¬

ser Tage von Schneidemühl aus , wo sie heimatsberechtigt ist,
abgeholt werden . Dazu war die Beibringung eines ärzt¬
lichen Ältestes nötig . Durch die verfrühte Niederkunft des
Mädchens erübrigt sich- natürlich der Transport.

MorkrnileHtsS.
Der Kaiser und der Hamburger Junge . Von Interesse

ist ein kleiner Zwischenfall beim letzten Aufenthalt des Kai¬

sers in Hamburg , der sich auf die ungewöhnliche Bekannt¬
schaft -bezi-cht, die der Kaiser mit einem unerschrockenen Ham¬
burger Jungen -gemacht hat und der - beweist, -daß man auch
heute noch mit Mut und den nötigen — Papieren selbst bis
vor den Kaiser kommt , auch wenn man nur der Sohn eines
Steinhauers ist . Wilhelm Münch heißt der Junge . Nicht
wenig stolz darauf , daß der Kaiser sein Pate ist,
drängte er sich nach dem Gottesdienst bis zu der „Hohenzol-
lern " durch und zeigte , als man ihn hier nicht ohne weiteres
durchlassen wollte , der Obrigkeit seinen Geburtsschein vor
mit dem Bemerken : „Der Kaiser ist doch mein
Taufpate ! " WaS tun ? Man verständigte den ersten
Offizier der „Hohenzollern " von dem hohen Ankömmling
und feinem Begehren , und der Offizier trug den „Fall " dem
Kaiser vor . So kam der Junge -wirklich vor den Monarchen,
dank der Gemütlichkeit der hamburgischen Polizei gegenüber
harmlosen Ansprüchen . Der Kaiser hat sich auck ein paar
Minuten mit seinem „Pät " sehr freundlich unterhalten und

ihn zu zweierlei ermahnt : zu wachsen — denn er ist für seine
dreizehn Jahre noch ewas stark unter -dem Maß der Garde¬
kürassiere — und recht fleißig und ordentlich zu sein, damit
er ein braver Mensch werde . Freudestrahlend ging der

Junge , vorher noch mit einem leckem Frühstück erquickt und,
was ihm wohl noch angenehmer gewesen sein wird , mit zwei
blanken Zehnmarkstücken -beschenkt , von Bord . An Land er¬
klomm er die er st e Staffel zur Berühmtheit: er
wurde interviewt.

Lustige » Allerlei.
Wahres Geschichtchen . Durch das Städtchen

fährt eine elektrische Straßenbahn . Ein biederer Landmann
ist sine Strecke weit gefahren und springt aus irgend einem
Grunde während der Fahrt ab , natürlich nach hinten , so daß
er mit seiner Rückseite in -den Schmutz fällt . „Sie müssen
nach vorn abspringen, " ruft ihm der Schaffner zu . Daraus
der Bauer : „Wat sollst Du Spaß gehakt -häwen , wenn eck
mit de Nase in den Dreck gefallen wör .

"

Ein „Geschäftsbrief "
. Nachstehendes schrift¬

stellerischeOpus , das dem Verfasser gewiß manchen Schweiß¬
tropfen gekostet, teilt zur Erheiterung - ihrer Leser die „Ta¬
ges; . f . Brauerei " mit : „Auf ihre mit Teilung - von- . . . . der
Zeitung - Das von der Brauerei Ihre Kundschaft mehrere
Wirtschaften zu ver jeden weren Dan möchte Ich der Brau-
erst aufmerksam machen mir Eine gut jehende Wirtschaft zu
Besorgen Ich Mächte -der Brauerei bitten Die Reisende von
der Brauerei fragen nach Meinen Namen Da Wirt mich
schon einer Von de Herren ; schon Können . Ich bin Bier¬
händler von . . . . und die Herren - Mächten mal Anfragen
auf der Brauerei . . . Was Ich für ein Konsum habe Hier
mit schliefen ich Mein Schreiben und bitte Um Baldige
antwort .

"
Aus dem „Si mplicissi -mu § "

. Stille Freude.
„ Warum san S ' denn heut so vergnügt , Herr Rat ?"

„Na,
denken S '

, Mir tramt 's heut nacht , i sitz
' bei 'm a guaten

Essen, und wie i ' ruf '
: „K̂ellner , zahn 'n ! " wach i auf . Und

dös freut mi heut den ganz 'n Tag , daß i für das feine Essen
nix zahlst Hab' müassst ! "

Zivilliste und Zivilisten. Als wahres Ge¬
schichtchen aus Bayern erzählt die Münchner Jugend : In
einer liberalen Wählerversammlung kam der Kandidat der
Blockpartei auf die Frage -der Erhöhung der Zivil liste
und -den Münchner Hoftheaterprozeß zu sprechen. Ein sozial¬
demokratischer Diskussionsredner , wahrscheinlich ein Pfäl¬
zer , führte später mit größter Begeisterung aus : Man er¬
kennt die Charakterlosigkeit -der Blockparteien schon daraus,
daß sie uns — -den Sozialdemokraten — den Vorwurf ma¬
chen , wir hätten nichts für -die Ziviliste übrig . Wir sind
stets und überall für die Ziviliste eingetreten und erachten es
für unsere heiligste und vornehmste Pflicht , für die Ziviliste
einzutreten!

Zum Honoratiorenball einer kleinen Stadt
werden auch -die Offiziere eines gerade im Manöver befind¬
lichen Regiments geladen . Ein junger Leutnant tanzt mit
einer dicken Schlächtermadame . Er faßte sie fein und zier¬
lich, wie er gewöhnt ist , um die Taille . Die Madame spornt
den ihr schüchtern erscheinenden Tänzer mit den Worten an;
„Na , Herr Leitnant , -man nich so zimperlich , fassen Se man
ordentlich rin in die Karbonaden !"

Geschäftliche Mitteilungen.
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(Fortsetzung .)

»Nein , nein , suchen Sie nichts zu beschönigen Jlma,
ich weiß , sie wollte nicht hier blerben , sre wollte nnch
meiden . Nun aber soll es ein Ende nehmen . Morgenden
Tages bringe ich's zur Entscheidung . Ilm den Vater

bange ich schon seit langem nicht mehr so, als um
Meta . Welch- ein elender , verächtlicher Zustand , Jlma,
wenn ein Mann nicht die Kraft findet , sich sofort von emer

herzlosen , aber über die Maßen Geliebten loszureißen !"'

„ Hoffen wir das Beste , Heini I"

„Was nennen Sie das Beste, Jlma?
„Wie Gott es fügt , Heini !"

Am anderen Morgen trat Heini nach dem Frühstück zu
Dettmar : „ Kann ich Sie in einer wichtigen Angelegenheit
allein sprechen , Herr ?"

. ^ .
Meta erblaßte . Dettmar zeigte emrge Verwirrung,

dann sagte er kalt : „Da Hajo heute morgen nach Han¬
nover reiste , habe ich augenblicklich keine Zeit . Um elf
Uhr erst hin ich wieder zurück. Dann kannst Du auf mein
Zimmer kommen .

" ^ ,
„Gut, " sagte Heini und ging hinaus . Aus dem Hofe

begegnete ihm der Postbote und übergab ihm einen dicken,
mit ausländischen Marken beklebten Brief . Heini nahm ihn
mit auf sein Zimmer . Vergebens werteten dann die unter
seiner Aufsicht stehenden Arbeiter und Handwerker aus
ihn . Als er auch zur verabredeten Stunde bei Dettmar
nicht erschien , ließ dieser ihn ergrimmt durch sein Dienst¬
mädchen erinnern . Heini steckte den Brief aus der Fremde
in die Tasche und begab sich zu Dettmar.

„Nun ?" empfing der ihn kurz.
„ Herr Dettmar . Sie haben mich von einem Jahre

hier dem Tode entrissen , und in Ihrem Hause fand ich, was

ich eigentlich nie gekannt habe , eine Heimat ."

„Keine lange Vorrede , wenn ich bitten darf !" unter¬
brach ihn der Bauer unfreundlich , „Was wünschen Sie
von mir ?"

„ Ich liebe Ihre Tochter !"

„Das weih ich I"
„Und ich bitte Sie um Ihre väterliche Zustimmung

zu unserer Vereinigung !"

„Ich will Ihnen «ml was sagen , Dittori . Wenn ich
Sie nicht als einen vernünftigen Menschen kennte , so
würde ich glauben , ein Uebergeschnappter spräche mit mir.
Und wenn ich Sie nicht gewissermaßen lieb gewonnen hätte,
seitdem ich Sie erstarrt von der Landstraße heimbrachte,
so würde ich Ihren Antrag einfach unverschämt nennen Und
Ihnen ohne weiteres die Tür weisen . Wie kommen Sie zu
diesem Unsinn , Dittori ? Sie konnten uns beiden diese
ärgerliche Szene sparen , denn meine Antwort mußten Sie
doch «ganz genau kennen . Sie lautet : Nie und nimmer
werde ich meine Einwilligung zu einer so unnatürlichen
Verbindung erteilen .

"

„Darf ich um Ihre Gründe bitten ?"

„Ist das nötig ? Die sind Ihnen nicht neu . Unzählige-
male wurde über dies Thema unter uns gesprochen und
gestritten , und weder Sie noch Hajo vermochten auch nur
im Geringsten meine Ansicht zu erschüttern , daß nur eine

Ehe unter sich Gletchstehenden Segen bringen kann ."

„Ich denke Loch , daß heiße , treue Liebe —"

„Durchaus nicht zu verachten ist, gebe ich zu , kommt
aber erst in zweiter Linie ."

„Bei Hajo und Jlma fehlte doch auch die Gleichheit
der sozialen Stellung !"

„Wie oft soll ich Ihnen denn wiederholen , Dittori,
daß die von Barmens sich mit Unrecht eine vor uns be¬

vorzugte Stellung zumpsfen . Unsere alten , gMegencn

Bauerngeschlechter stehen ebenso hoch, wenn nicht höher,
wie ein neugebackener oder herabgekommener Adel . Jlma
vergab sich nicht um einen Stecknadelknvps , als sie Hajo
in unser Haus folgte . — Doch ich will Ihnen entgegen-
kommen , weil ich Sie schätze , und deshalb will ich selbst
hören , was Meta zu Ihrer Werbung sagt . Sie ist doch
sozusagen die Nächste dazu . Sind Sie ihrer Liebe so
gewiß , Dittori ?"

„Ja !" antwortete Heini mit Anstrengung.
„Meta !" rief Dettmar laut , Uno das Mädchen trak

so rasch ein , daß sie nicht wett von der Tür gewesen sein
konnte . Sie umschritt den Tisch bis zu ihrem Vater . Heini
blietz zwischen Tür und Fenster.

„Meta !" begann Dettmar , „der hier anwesende Mecha¬
niker , Kunsthandwerker , Arbeiter , Elektrotechniker , oder wie
er sich sonst nennen mag , Herr Dittori aus Wälschland-
erzeigt uns die Ehre , um Deine Hand bei mir anzu¬
halten . Er behauptet , Du liebtest ihn , und das halte ich
nicht für unmöglich , denn wir alle haben ihn gern ge¬
habt und keiner sieht ihn ohne Bedauern aus unserem
Kreise scheiden . Lieben und heiraten sind aber zwei so
verschiedene Dinge wie Essen und Gedeihen , Säen und
Ernten . Man kann das eine tun und das andere frißt
die Katz ' . Und so wie ich meine Tochter kenne, wird sie
vernünftig genug sein , den zweiten Schritt noch zu über¬
legen und dann zu unterlassen , er würde sie zeitlebens
unglücklich machen . Und das nicht allein ! Auch Ihre Zu-
kunft , Dittori , rvürde verpfuscht , wenn Sie die Macht,
welche Ihnen herzliche Zuneigung augenblicklich vielleicht
verleiht , dazu mißbrauchten , sie an Ihre Seite zu
zwingen .

"
„Meta muß ihrem Herzen folgen , nicht meinem

Wunsche !" antwortete er dumpf . „Willst Du nicht sprechen,
Meta ?" — Unverwandt hielt diese ihre Augen auf den
Fußteppich gerichtet und schwieg.
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empfiehlt zu Sommerpveifen

tarl Zentren
GoLLorpstr. S. Fernsprecher 6.

Sie kaufen zu unerreicht billigen
Vorzugspreisen extra dauerhaft ge¬baute , durch neueste Wundernadel
prachtvoll spielende
Erstklassige SM -AMrate,
do. die wunderbar überaus schönund lieblich tönendenBeka - Platten (« VS « St . a. Lager) . Nur:

Z. Werner » Mnsilr - versanavaus » SZamburg»(Etabliert 1865 .) Borsetze« 27. (Reparaturen !)
Echte Grammophone , Edison- u . Exelsior-Apparate.— Echte Edison- und Columbia-Goldguß-Walzen. —
Preis -Kataloge gratis ! Me Platten rechne gutund nehme zurück.
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-HillMlUlMz
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LLsrsnsitr . S1. Mj

ffsndverlcgr und
Lkiiliii . LiiebMkiiiiZ,

sntb . : Dackcks , LsstsIIbuck,Osssabuck , HauptbuÄi , ^ .b-
sÄüussbuck u . Anleitung.

Lug . ülmlstede,
Oldenburg i . Kr.

VertrstunA kür 6 . >1. XöuiA L
Lbbarät , Hannover.

Ersitz ibm-schett!
Pntto « 1 sind in einer NachtAltlllll I durch FtzleibsRatten-
Ma « ko l und Mäusetod schnell
Mullsk ) und sicher getötet!Vs existiert in der Tat kein
besseres Mittel als dieses.a Schachtel 50 H u. 1 ^ beiW. Kelp Nächst , Hirsch-Apotheke,
in Jade beiApothekerO . Munster.

jZaäe -ArMeL!
als:

Bade-Kappe«,
„ - Anzüge,
» -Hosen,
„ -Laken und

Handtücher,
— Frottierstoff, —
Frottirr-Handschnhe

sehr preiswert.
Ms WmrL

Langeslr. 23.

MzttleiteiSei
teile ich aus Mitgefühl gern ums.mit , wie sich jeder selbst von die¬
sem gualv. Leiden sof. dauernd
befreien kann. M . Ohme. Lehrer,
Schmölln S .-A . 91.

nnd sich. Hilfe in allen
«K8PGA diskr. Damenangelegen-
heit. Alenstr.plv. Fra « Matzanke,Berlin 0 34, Zorndorferstr. 41.

kMM ml will
Niederlage bei:

Lrm8l tto ^ en.

— Neue —

Stück 15
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Pfund
18

Isteod.
ksumbergsr,

Kaststraße 29.
Rabatt - Spar - Verein.

Rucksäcke , Koffer,
Reisetaschen

in großer Auswahl.
Joh . Tjadeu, Stausir . 8.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin IV., Kantstr . 18. (Rückp.)

Die erste Sendung
neue Kartoffeln

( lange Mause)
trifft am Freitag ein.

Wir empfehlen dieselbenin Säcken ä SO kg und
kleineren Quantitäten.

V . ^ LLIs ^ s.
^ arrL DanLlr ^vai 7«ri.

Zetel. Mahlgang,
schone Kattenbuhler Sauvsteine,
Durchm. 1,20 m, stark 50 om,mit Zubehör , Spill Cupen usw.
billig abzugeben.

^ Aug. Ostje gerdes.
Obsrlethe. Zu verkaufen eine

in etwa 8 Tagen kalbende
gute Milchkuh.

_ Chr. Dannemanu.
Zu verk . 1 Ziege. Friedrichstr. 2.

7k 112I ffIung . 2V- W«L
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sich etablieren wollen, unt . günst,
Bedingungen ein . Offert. Ll 2342.
William Wilkens , Hamburg 36.
Abort-Kübel. Ziegelhofstr. 68 a.

Ansrottnng
durch )LaL ?L LovLe,

Kammerjäger,
Breme«, Hohestratze14.

mooerne
Elite-

Spezialität
für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche von Jrolin -Seife zartes,reines Gesicht , durch ihn werden
sicher Mitesser. Hautröte , Nasen¬
röte, Flechten ec. beseitigt.

Jrolin -Crsme ^ 1.00,
Jrolin -Seife ^ 0,50

ausschließlich in der Medizinal-
Drogenhandlung von ApothekerE. Sattler . Haarenstr . 44.
(Inh . : Apoth . 7K . Ztoi - snllt)

Fernsprecher 356.
* ^ * * * » » * » * * » * * »

Beliebt. Ausflugsort des
GroW . Oldenburg ! !

dolel -kkLlMtSIl!
m. 8a«tl u. kartsn - kssiaur .»im Sommer stets voll best , ist
krankheitshalb. sof. f. ^ 72 «S«
verkauft , Baranz . -1t180Ü0 , Ums.ca. 2SV66,meistWein ». Kaffee.
Aeutzsrst gedieg. Inventar . Ver¬
kehr nur ff. Publikum.

inm « WMj.

ZLürrstllsLs LLLns
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zadnähnlich, und aus Gold.

öi 'iustwnnns Lnbunlvlitzi',— Oldenburg » Langestr. 78 . —

Zn verkaufen ein

ZlveisMlienhM
mit Ställen u . gr . Garten ^Osternburg an schöner Lage - i>̂größte Teil der Kaufsnmme
gegen übliche Zinsen stehen blANachzufragen in der Exp, d «i

KöerleLye. ZuH
kaufen ein starkes zwei.
;äyr. Uferd (Wallach),A. Wöökell.

Blexersande b. Nördes
Ham. Habe zirka SO ^
Mähland gegen hohe,
Akkordlohnim ganzenody
inkleineuAbteilungen zuyMähen und Trocknen z,vergebe«.

Joh . Riesebieter.
Zu verk. eine Elurke mitT?

rbhf . Jtl .- Kücken. Lambertistr . Zi
Wüsting. Zu verk. eineH7,

milchgeb . Kuh. Anna Suhl.

Gesucht 2 KiildechhiM
f . Mädch. v. 10—12 Jahr , gff,mit Preisangabe unter 8. zjzan die Expd. dss. Blattes erb.

A» »im.
'

billig abzugeben.
SSSvlL.

Bietoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr . 7 öpilen,
Kaslscks.

Reparaturen schnell und billig.
Ich suche

Weissäcke
zu kaufen.
K . Ed . Pophanken,

_ Pferdemarktplatz.
Z. verk. 1 blauer eieg. Kinder¬

wagen Kaiser str . 11 l.

SArseil
"" '

Pitssmd md Kies
liefert frei Waggon Bahnstation

Hahn
zm Preise m U Muk

sie 1 MW«
Vd . VILNSÜIK,

Fuhrunternehmer in Hahn.
Wardenönrg. An ver¬

kaufen eine nahe am
Kalken stehende Auene. ,

K. Aööken . >

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

ONa? eter5,
Ecke Linden- u . Milchftr.

Fernsprecher 955.
Die Auskunstsßeile

derWohlfahrtsoereinigimg,
Moltkejtraffe 22,

ist an allen Wochentagen von
1V bis 11 Uhr geöffnet.

Osrl XVIIIs ' s

Heidelbeerwein, Bordeaux-w. ähnl.
Johannisbeerwein , süß.
Stachelbeerwein , halbsüß.
Himbeerwein, hocharomat.
Erdbeerwein , fein u . zart.
Brombeerwein,vollu . saftig.
Weißer Johannisbeerwein,

fein.
Pr . Portwein , kräftig.

I Apfelwein, mild,) zur
1Apfelweinsekt > Bowlen¬

kräftig moussier.) Bereitung , i
Käuflichin Kolonialwaren-
u. Delikatessenhandlungen.

Wir haben Auftragein altes angesehenes

Zigarren- mi
Labakgeschiisl

mit Fabrik
zu Verkaufen. Betriei
elektrisch, elektr. Licht,
Haus mit Lade», grchnGarten.

Anzahlung gering.
M . Meyer L Liekmanli.

Oldenburg i. Gr.

fpau6n-8töpung6n
rc . behandelt P . Zierpas , Kalk
(Rheinland ) 272 . Frau G . in M.
schreibt : „Ihr Mittel hat schnell
geholfen/' (Rückporto erb.)

Baymschtt ad. äßmeich.
Mittagstisch

gesucht , eventl. volle Verpflegung,von strengs. jg. Mann.
Off. u . K. I- . 200 postl. erb.

Zwangs
Versteigerung.

An: Freitag , den 21. Junid. I . , nachmittags 4 Uhr, ge¬langen in Mohnkerns Gasthause
zu Bürgerselde:

4 Sofas , 6 Stühle , 3 Tische,2 Vertikows, 5 Schränke, 3
Nähmaschinen, 3 Spiegel, 2
Kommoden, 1 Pult , 3 Regu-lateure , 1 Hängelampe, 2 Fahr¬räder , 1 gold. Damenuhr mit
Kette , 1 Jagdflinte , 1 Eber,6 Hühner und 1 Hahn

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Wellies,
Gerichtsvollzieher.

ÄIaiirr <Mrau
. Vor -Liclil ! — --

» Keim Lerus SeüarissrlLo ! n. sünmmivnr . dlur erslkl . Fabrik , reri.
? irm . WissensLk . ^ .bksiull . v. Or.

, meä . praeer u. Katal . postkr . u. ur«s. ^kr. 8. « ocks«eLLo.,Mbörke !ck<6^

„Lassen Sie mich auch noch eins sagen , Dittori ! Sie
wissen , daß ich meine Augen offen zu halten pflege undim Laufe meines Lebens manche Erfahrungen sammelte.Keine einzige aber erschütterte bis jetzt meine felsenfesteUeberzeugung , daß die Ehe einer soliden Grundlage be¬
darf . Diese besteht nicht in überschwänglicher Liebe , ob¬
gleich die durchaus nicht zu verachten ist als die lieblichsteWürze , sondern in der Uebereinstimmung der jungen Leutein Gewohnheit , Erziehung und Lebensanschauung . Gleichund gleich gesellt sich gern , sagt schon das Sprichwort.Denkt Euch nun einmal aus , Kinder , wie Euere Zukunft
sich nach Euerer Heirat gestalten würde . Hier in Butjadin-
gen könntet Ihr keinensalls bleiben , denn keine einzige gute
Gesellschaft würde fernerhin den Handwerker unter sichdulden , der sich durch Heirat unter die Bauern zu drängen
versuchte . Darüber dürft Ihr Euch nicht dem geringsten
Zweifel hingeben . Und Meta ? Würdest Du ohne Deinen
Mann zu Spiel und Tanz gehen wollen ? Gewiß nicht . Oder
mit ihm zusammen vielleicht zu „schlicht Musik " oder
„ Volksball ?" Dem Gesicht sagt mir genug . — Also , an¬
genommen , Ihr zieht in die Stadt . Wie Meta über Las
Leben dort denkt , haben Sie oft genug aus ihrem Munde
gehört , Dittori . Sie finden eine Stelle dort in einer Fabrik.Gut . Ebenso leicht möglich aber auch> Sie finden keine.
Nun geht ein ungemütliches Wandern an von einer Stadt
zur anderen , Sie sind zu stolz , von dem Eingebrachten der
Frau zu zehren , lieber betteln Sie um Arbeit und laufendarum von Herodes zu Pilatus — und die Frau ? Bon
früh an gewohnt , aus dem Vollen zu wirtschaften , muß
sie sparen und geizen . Können Sie sich Meta mit ihrem
kräftigen Körper und gesunden Appetit denken , wie sie un¬
appetitliches Fleisch pfundweise vom Schlachter holt , Eier,
Butter und Milch teuer und schlecht beim Krämer ein-

handelt und an allen Ecken nnd Enden auf kleine und große
Lieblingsneigungen und Bequemlichkeiten verzichten sollund muß ? Meta würde in diesen engen Verhältnissenbald zu Grunde gehen und sich und ihren Mann mit Not¬
wendigkeit unglücklich machen . Deshalb halte ich es , fürmeine Pflicht , hiermit meine Einwilligung zu einer ehe¬
lichen Verbindung zwischen Meta und Ihnen ganz bestimmt
zu versagen in der Hoffnung , daß meine Tochter ver¬
nünftig genug sein wiro , mir beizuftimmen ."

Ruhig erwiederte Heini : „ Allerdings . Wenn es aufder Erde nichts gäbe , als große Landgüter mit kräftigen
Pferden , fettem Vieh , gediegenen Geldschränken und zwei¬
beinigen Geschöpfen, deren Geschäft sich auf Essen, Trin¬ken, Schlafen und Kinderzeugen beschränkt , Herr Dettmar,dann , ja dann möchte Ihre Rede recht geschickt zu nennen
sein . Die Zahl der Pferde , Ochsen und Goldfüchse machtden Menschen an sich aber nicht besser und nicht schlechter.Nun gibt es außer den ebengenannten menschlichen Ge¬
schöpfen noch eine Menge derselben mit dem Wahrspruche:
„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein !" In deren Brust
glimmt ein .Funke göttlicher Herrlichkeit , der ihnen das
stolze Bewußtsein verleiht : „ Wir sind eines Geschlechts !"
Und diese Menschen wissen , und wenn Sie nicht blind
sein wollten , so könnten Sie es auch erkennen , daß Sie,wenn auch schon ausgewachsen , doch noch unfertig in der
Welt dastehen , gleichsam einer unentbehrlichen Ergänzung
bedürfen . Mit wunderbarem Instinkte sucht nun jede jungeSeele den ihr fehlenden Teil unter dem anderen Ge-
schlechte. Bisweilen geschieht dies Finden erst nach langer
Vorbereitung , in anderen Fällen fährt es urplötzlich , gleichwie ein Blitz , in zwei Seelen : Ihr gehört zusammen ! So
war es mit Meta und mir . Bestätige Deinem Väter,?

wie Du es mir so oft tatest , daß es in der Tat so war,Meta !" .
Meta regte sich nicht.
„Daß wir uns heilig und teuer schwuren , nie , nievon einander zu lassen ! So sprich doch ! Jetzt gilt 's !"Sie zog die Stirn kraus und wandte sich äh . Dettmar

erhob sich und legte zärtlich die Hand auf ihre Schulter.Heiß wallte Heini das Mut zum Herzen , vor den Augenflimmerte es ihm.
„Was hüben Sie mit Ihrer Tochter vor , Herr Dett-mar ?" rief er drohend . „Mir versagen Sie das Mäd¬

chen, aber dem stöckerigen , halb blödsinnigen , allerdings
reichen Hansen möchten Sie es in die Arme jagen . Regt
sich in Ihnen wirklich kein Gefühl dafür , welch! schmach¬vollen Handel Sie da mit Ihrem eigen Fleisch und Bluttreiben ? Mit beißendem Spott und höhnender Verachtungverfolgen Sie die unglücklichen Geschöpfe, die in denStädten aus allerbitterster Not ihren Leib verkaufen
müssen , das Einzige , was ihnen übrig bleibt . Ist denn bei
Euch reichen Leuten die Ehe , diese heiligste Einrichtungder Gesellschaft , etwas anderes als der gemeinste Schacher?Mutz Meta ihren Leib etwa nicht für schnödes Geld dahin¬geben , wenn Sie dieselbe zwingen , den Idioten von der
Nachbarschaft mit seinen Fettweiden zu heiraten ? Pfui!Und nochmals Pfui über den Menschenschacher !"

Krachend fiel Dettmars Faust dazwischen auf den
Tisch : „Ich verbiete Ihnen , Dittori , solche Verrücktheitenin unserer Gegenwart auszukramen . Sie sind in anstän¬
diger Gesellschaft , hören Sie ! Nun mach' ein Ende , Meta,und zeige , daß ich mich in dem gesunden Sinne meiner
Tochter nicht geirrt habe ."

(Schluß folgt . )
rantwortlich : Wilhelm v. Buf cb als Chefredakteur : für Len Inseratenteil : Theodor A ddr cks. — Rotationsdruck und Verlag : B . S La r f, Oldenbura.
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